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Arbeiter ! Parteigenossen ! Trinkt kein boykottirtes Hier !

Der Parteitttg
der sozialdemokratischen Partei

Deutschlands
tritt morgen in der alten Reichs - Hauptstadt Frankfurt zu -

samu ' in . Es ist guter Boden dort . Die Stadt der Frauken
unvj Freien , die in der schlimmsten Zeit des alten Reichs
u ud des Bnndestags allezeit einen Kern unabhängigen
z rsirgerthnms barg und in den dreißiger Jahren und im

t September 1848 der Schauplatz heldischen Kämpfens für
Freiheil und Volksrecht war — sie gehört auch zu den

Slädlen , deren Arbeiter zuerst dem Rufe Ferdinand
L a s s a l l e ' s folgten , und dort und in der Umgegend feste
Mitgliedschaften und Organisations - Mittelpunkle bildeten .

Die
�

Saat von damals ist prächtig aufgegangen , und

die Delegirten der deutschen Arbeiter werden in einer Stadt

tagen , die unser i st.
An Arbeit fehlt es dem fünften Parteitage seit dem

Falle des Sozialistengesetzes nicht . Je größer die Partei ,
desto größer die Partei - Arbeit — und Partei uild

Partei - Arbeit sind in fortwährendem Wachsen . Eine

Demokratische Partei aber� wie die unsrige es im vollsten

Hiune des Wortes ist , hat und erheischt im Verhältniß
i�cit mehr Arbeit , als eine undemokratische , die von oben

iivcib kommandirt wird , wie ein Regiment Soldaten . Wir

Sozialdemokraten haben so wenig eine Partei r e g « e r n n g ,
xvic einen Partei d i k t a t o r . Wir haben nur eine Partei -
v e r in a l t u n g ; und das Regiment — nicht die Re -

. gicrung , denn das ist ein undemokratischer Begriff — wird

von der Partei selber geführt , innerhalb deren es

so los Genossen mit gleichen Rechten und

Pflichten giebt .
Da ist es nicht mit einem einfachen Machtspruch

igethan , wenn irgend eine Aktion erfolgen soll — die

Millionen , die zusammenwirken sollen , müssen auch zu -

i/ammenwirken wollen . Und um das gemeinsame , ein -

heitliche Vorgehen von Millionen freier Menschen zu er -

wirken , dazu gehört eine weit größere Summe von

geistiger und moralischer Kraft , als um Armeen von Sol -

' daten , die blind gehorchen , in Bewegung zu setzen . Dafür
ist die Summe von Kraft , die in Millionen von frei den -

- kenden , frei handelnden Menschen vereinigt ist , unendlich
. größer als die geistige und moralische Kraftsumme einer

—

Feuilletott .
-
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SrillMiiMN tints Kmmmdeii .
Aus dem Französischen von Jakob Audorf .

Versailles ein zweites Coblenz .
Während man in Paris sich in der närrischen Hoff -

nung auf Versöhnung wiegte , dachte man in Versailles
daran Zeit zu gewinnen . In Paris konnte man sich nicht

vorstellen , daß ein Mann , der wirklich Franzose war . An -

gesichls des äußeren Feindes die Veranlwortlichkeit eines

Bürgerkrieges aus sich nehmen würde . Ueberdics glaubte
man nicht , daß die Provinz fähig sein würde , die Republik
unter den Trümmern von Paris zertreten zu lassen . Die

republikanische Hauptstadt und die monarchistische Residenz .
dachte man , würden sich wohl lange Zeit gegenüberstehen ,
wie zwei Hunde von Porzellan , welche sich die Zähne zeigen ;
aber da nie einer den andern zuerst angreifen will , zuletzt
abgespannt werden und sich vertragen .

In Versailles waren die reaktionären Leidenschaften
bis zum Paroxismus gesteigert . Man wußte , daß die

republikanischen Soldaten , welche den Feldzng unter Aus -
bielnng aller Volkskräfte Frankreichs mitgemacht hatten ,
mit dem Volke Eins waren . Man ließ also mit einer

fieberhaften Eile die Gefangenen , welche bis dahin in

Teutschland geblieben waren , zurückkommen , während man
die Pariser , welche keine Ahnung von dem Hasse der

Royalisten hatten , in Vertrauen einlullte .

Man verstand geschickt den Groll der Bonapartisten
bei Gelegenheit ihrer Heimkehr von ihrem Kriegszuge nach

Teutschland ausznbemen . Diese Menschen waren von

Rache gegen Paris entbrannt , welches ihr geliebtes Kaiser -
reich über den Haufen geworfen und durch seinen fünf
Monate langen Widerstand ihre Gefangenschaft verlängert

die einem Kommandoruf
von Millionen , hier

im Kampfe mit uns zu
Organisationen haben der

gleichen Anzahl von Menschen ,
folgen ntüssen . Tort der Wille
der Wille eines Einzigen .

Unsere Gegner haben das

ihrem Nachtheile erfahren ; ihre
unsrigen niemals auf die Daner zu widerstehen vermocht .

Die Freiheit des Denkens und Wollens , die unsere
Stärke ist , wird von unseren Gegnern sehr häufig für ein

Merkmal der Schwäche gehalten . Die freie , schrankenlos
freie Kritik , die in unseren Reihen dem Genoffen gegenüber
ebenso rückhaltlos geübt wird ivie dem Feind gegenüber ,
scheint Kurzsichtigen ein Element der Auflösung , der Anfang
unvermeidlicher Spaltung , während sie m Wirklichkeit das

festeste Bindemittel ist nnd die sicherste — ja
die einzig sichere Bürgschaft gegen Ver -

sumpsung , Verwässerung und Kliquen -
w i r t h s ch a f t .

Auch auf dem niorgen beginnenden Parteitag wird

dieses Bollwerk unserer Partei : die freie Kritik sich be -

währen . Es liegen theoretische und praktische Fragen vor ,
bei deren Besprechung die Geister aufeinanderplatzen werden .

Es wird voraussichtlich wohl das eine oder andere Wort

fallen , das Freunde verletzen , Feinde erfreuen wird . In
der Hitze der Rede ist tsü »tvermeidlich . Aber das Wort

eines Freundes kann wohl schmerzen , nicht ver -

wunden .
Die Vertreter der deutschen Arbeiter versammeln sich

diesmal in einem besonders enlscheidungsvollen Moment .

Erschreckt durch die stetigen , jedes Hindernisses und Wider -

standes spottenden Fortschritte unserer Partei , und im Be -

wußtsein ihrer Unfähigkeit , die Sozialdemokratie mit geistigen
Waffen zu überwinden , suchen unsere Feinde aller Parteien
einen �öund zu schaffen , zur gewaltsamen Unterdrückung
unserer Partei . Die Delegirten der deutschen Arbeiter

werden thun , was nöthig ist , um diese uuheilige Allianz
der Junker - und Geldsacks - Interessen zu Schanden zu
machen . Und wie immer sonst die Meinungen auseinander -

gehen mögen , meinem Gefühl nnd in e i n e m G e -

danken werden sich alle zusammenfinden — in dem G e -

fühl : wir sind Genossen ! und in dem Gedanken :

über Allem steht das Wohl der Partei !
Und daniit dem Parteitag in Frankfurt ein freudiges

und herzliches Glückauf !

hatte . Sie bürdeten Paris einen großen Theil Mitschuld
an den Leiden auf , welche sie angeblich in Deutschland
erduldet hatten . Diese Sachlage und Stimmung wurde be -

wundernswürdig von diesem Napoleon der Bourgeoisie be -

griffen , der umfangreichen und lügenhaften kaiserlichen Legende ;
von diesem kleinen eiteln Menschen , welcher von einer

diesem Urheber der faden Lobhudelei des Erfolges ,
rasenden Sucht durchdrungen war , der Welt zu zeigen , ivas

er „seine Strategie " nannte . Dieser Nachsudler des ersten
Napoleon besuchte die Feldlager „ seiner " Armee , welche ,
da sie die „ sein e " war , ihm als die schönste und beste
erschien , welche Frankreich jemals gehabt hat . Indem er

sich scheinheiligerweise für das Wohlergehen der Soldaten

besorgt zeigte , traf er seine Maßregeln , dieselben vollständig
zu isoliren . Er wußte es zu verhindern , daß irgend eine

Aufklärung über den wahren Stand der Dinge und der

geistigen Bewegung des Volkes zu diesen Leuten ihren
Weg fand , welche , aus Deutschland kommend , nichts von

den Thatsachen wußten , welche sich seit acht Monaten voll -

zogen hatten .
Man sah in Versailles eine Emigration , durchdrungen

von allen Begierden , jeder Käuflichkeit und jeder Feigheit
zusammenströmen . Die Majorität der Nalionalversamm -

hing verstand indeß geschickt ihre monarchischen Gelüste

zn verbergen , denn in diesem Augenblicke hätte sich
ganz Frankreich gegen eine Restauration erhoben .
Sie hätte vor allen Dingen die großen Städte entwaffnen
müssen . Ueberdies war sie über die zu treffende Wahl
unter den Thronprätendenten getheilt und sie hatte die Ge -

duld , sich bis zum 24 . Mai zu verstellen . Aber sie ver -

schanzte sich hinter dem unmenschlichen Grundsatze , daß eine

regelmäßige Regierung mit einer aufständischen Bevölkerung
nicht unterhandeln könne . Als ob das Leben der Bürger
weniger werthvoll wäre als die Anmaßung einer Versamm -
lung und eines Mannes , wäre er auch so eitel wie Herr
Thiers !

In Paris betrachtete man die Kommune als eine

Die
österreichische Wahlrechtsfragr .

Unser Wiener Korrespondent schreibt über die Vorgänge de ?
letzten Tage :

Gegenüber den Versuchen , womit die Regierung und die
Parteien die Wahlreform endlos zu verschleppen suchten , nahm

die Arbeiterschaft Wiens und in den Provinzen die Reichsraths -
Eröffnung zum Anlaß , um durch große Volksdemonstrationen
an die Dringlichkeit derselben zu erinnern . Am Sonntag wurden
in Pilsen , in Krakau und in zahlreichen anderen Städten Ver -
sanimlungen abgehalten , welche in Demonstrationen auf der
Straße ihre Fortsetzung fanden . Obwohl diese Demonstrationen
vollständig friedlicher Natur waren , wurde in Krakau
die wehrlose Menge umzingelt und auf sie eingehauen ;
zwei Abgeordnete erhielten Kolbenstöße von den Soldaten . Die
Bürgerschaft selbst war so empört , daß eine unverzüglich ein -
berufene Gemeinderatbssitzung gegen das Vorgehen der Polizei
Protest einlegte . Zugleich aber , und das ist bezeichnend , wurde
beschlossen , der Arbeiterschaft weiterhin den RathhauSsaal zu
Versammlungen zu verweigern . Am Montag fand in Brünn eine
Slraßendemonstration statt , indem die Arbeiter in den belebtesten
Straßen einen Umzug hielten , unter Absingung des Wahlrechtsliedes
und Rufen : „ Heraus mit unserem Wahlrecht . " In Wien selbst
wurden Montag , am Vorabende der Eröffnung des ReichSratH « .
17 Versammlungen abgehalten , darunter drei der cze che »
Arbeiter , welche alle massenhaft besucht waren , und in r. . lchen
folgende Resolution angenommen wurde :

„ Die heulige Versammlung protestirt anläßlich der Eröffnung
des Reichsrathes aufs Neue gegen die gewaltsame llufrecht -
erhaltung eines Wahlsystems , welches zwei Drittel es Volkes
rechtlos macht und zu gunsten einer kleineren Minorität ver «
gewaltigt .

Sie erkennt die provozirende Verschleppungstaktik der
Regierung und der Koalitionspartcien als den Ausfluß des bor -
nirten Egoismus der herrschenden Klassen und erklärt , daß die
sozialdemokratische Arbeiterschaft allen Drohungen mit brutaler
Gewalt Trotz bieten , sich durch keine Jntriguen ermüden und
durch keine eitlen Versprechungen täuschen lassen , sondern rastlos
und unerschütterlich den einmal betretenen Weg des Kampfes um
ihr gutes Recht gehen wird , bis das allgemeine , gleiche und
direkte Wahlrecht errungen ist . "

Am Dienstag wurde der Reichsrath mit einer Budgetrede deS
Finanzminister eröffnet , welcher das Branntweinhandels - Monopok
ankündigte , aber vom Wahlrecht schwieg . Der Abgeordnete
Pernerslorfer brachte einen Dringlichkeitsantrag ein , der Wahl -
reformausschuß — welcher aus die Vorlage eines Regierungs -
entwurfes wartet , während ihrerseits die Regierung auf die

Einigung der Parteien wartet — möge sofort zur Berathung

viel gesetzmäßigere Regierung denn diejenige von

Versailles . Die Nationalversammlung , während der

deutschen Okkupation erwählt , wurde angesehen als ob sie
Frankreich repräsentire . Aber nach der Zerstückelung
Frankreichs mußte unbedingt ihr Mandat als erloschen
angesehen werden . Ter Verderb des Pariser Volkes war

wiederum , daß es sich in seiner großherzigen Gesinnung
täuschen ließ . Es hätte unmittelbar nach dem 13 . März
durchgreifend seinen Sieg benutzen und die Regierung und
die Beamten der Armee verhindern können Paris zu ver -

lassen . Das Volk setzte zu viel Vertrauen in die Gerechtig -
keit seiner Sache , besetzte nicht einmal den Mont - Valorien

und beging gerade dadurch einen nicht wieder gut zu
machenden Fehler . Das war der schwarze Punkt , von

welchem ans das Gewitter über Paris losbrach .

Im Innern der Kommune hatte sich eine Majorität
gebildet , welche sich weniger Illusionen machte als das

Zentralkomitee .
Die Kommune , geleitet von erfahrenen Leuten ,

welche die traurigen Lehren , welche die Geschichte er «

thcilt , kannten , dachten zwar logisch , aber sie glaubten ,
daß man eine vergangene Geschichtsepoche nachahmen könne .

Von dem Augenblicke an , ivenn man den Krieg will , muß
man ihn mit Nachdruck , Disziplin und einer einheitlichen
Anordnung führen . Aber Paris wollte keinen Krieg , es

hatte weder Haß noch Fanatismus . Es dachte höchstens
daran , sich zu vertheidigen .

Es verbreitete sich ein Gerücht in Paris , welches be -

sagte , daß der General Ducrot von seinen eigenen Soldaten

erschossen worden sei und man fügte hinzu , daß letztere
nichts sehnlicher wünschten , als dem Volke die Hand zu
reichen . Es sei durchaus nothwendig , sie zu unterstützen ,
ehe sie von den aus Deutschland zurückkehrenden Legionen
unterdrückt würden . Es geschah deshalb konfuserweise , daß
die Nationalgarde auf der Landstraße von Versailles , in
drei Korps getheilt , hinausmarschirte , in dem guten Glanben ,
eine friedliche Manifestation auszuführen . Bei dieser Ge -



ber ihm vorliegenden NntrSge zusammentreten und binnen vier
Wochen über den Stand der Verhandlungen mündlich referiren . Die

Behandlung dieses Zlntrages stellte Pernerstorfer zu gunsten eines
Dri »glichkeitsnntrages der Jungczechen behuss Aufhebung des
Ausnahmezustandes in Prag zurück , der natürlich abgelehnt
wurde . Um dem Antrage Pernerstorfer ' s den Nachdruck des
darin ausgesprochenen Willens der rechtlosen Volksmassen zu
geben , wurde am Donnerstag Abend ein « Massenversammlung in
den Se ' fiensälen abgehallen . Es ivar die größte Versammlung ,
die Wien jemals gesehen . Die ausgedehnten Lokalitäten
waren von über zehntausend Menschen in allen Winkeln
bis auf die Straßen hinunter gefüllt und auf der
Straße selbst harrten weitere Tausende . In der Versammlung
referirte Adler , worauf Pernerstorfer in längerer Rede seinen
Antrag begründete . Bei der Erwähnung des Mordes der Berg -
arbeiter in Falkeuau und Ostrau durch Gendarmen , die jetzt
Ehrenkreuze erhalten , erschollen vieltausendslimmige Psuiruse und
war eine Auflösung der Versammlung nahe . Genosse Schuhmeier
erklärte , die Arbeiterschaft habe es satt , in friedlichen De -
monstrationen ihre Ungeduld zu zeigen ; es scheine , als
ob man sie zwingen wolle , zu anderen Mitteln zu
greifen , und erinnerte daran , daß es im Jahre 1843
ebenso gegangen sei . Genosse Hei gl erinnerte durch Ein -
bringuug einer Resolution a » den Beschluß des letzten
Parteitages , infolge dessen die Parteivertrelung den Massenstreik
vorzubereiten habe , wenn kein anderes Mittel übrig bliebe . Nach
der Versamnilung zogen die dichten Schaaren über die Landstraße
hinunter auf den Ring , in de » in Wien üblichen „ losen Gruppen " ;
als man am Parkring angelangt war , wo die Rufe und das

Singen allinälig aufgehört hatten , änderte die Polizei ihr bis dahin
halbwegs anständiges Benehmen . Ohne jede Veraulafsung , ohne
jede Aufforderung sprengten plötzlich zwei Züge berilleuer Wach -
leute in die dichten Masse » hinein , zogen die Säbel und hieben
blind daraus los . Ein Pferd stolperte über eine Bank , der
Wachmann flel herab . Dies geschah aber nach der Attaque ;
nicht aber war , wie Minister Bacquehem heute im
Parlamente erklärte , die Ursache des Angriffes der

Polizei , daß über den gefallenen Sicherheits - Wach -
mann Stöcke geschwungen wurden . Die berittene Polizei
überfiel im wörtlichsten Sinne harmlose , wehrlose , nach Hause
gehende Arbeiter ; Frauen und Kinder wurden nicht geschont ,
auf Männer , die eine ohnmächtige Frau wegtrugen , wurde mit
blanker Waffe eingehauen . Die Entrüstung selbst der aus den
Theatern nach Hause gehenden Bourgeois , welche vielfach Säbel -
hiebe bekamen , sowie der Leute , welche aus Restaurationen den

Vorgang beobachteten , ist eine allgemeine .
Heute begründete Abg . Pernerstorfer im Reichsrathe seinen

Antrag und geißelte das provokatorische Vorgehen der Regierung ,
die in ihren offiziösen Blätter » die letzte friedliche Sonntags -
demonstration als harmlos verhöhnten und offenbar wünschten ,
daß minder harmlose ihnen folgen . Die berechtigte Ungeduld
der Masse » , die Entrüstung über das frevelhafte Spiel sei eine

so große , daß der Einfluß und die Besonnenheit der Führer nicht
mehr ausreiche , um sie angesichts gesteigerter Provokationen
Aurück�uhalten .

Ministerpräsident Windischgrätz erklärte feierlich , die Re -

gierung habe keine Befehle gegeben , die geeignet gewesen
wären , zu provoziren , und er warne die Bevölkerung vor gesetz¬
widrigen Ausschreitungen . Die Gesetzgebung bedürfe nicht der

„ Argnoieute von der Straße " . Er erklärte weiter , daß noch in
der gegenwärtigen Legislaturperiode die Regierung einen Wahl -
gesetzenlwurf dem Hause vorlegen werde . Er konstatirte damit

selbst , wie nothwendig die Regierung die „ Argumente von der
Straße " braucht , denn bis zum heutigen Tage war eine

so präzise Angabe eines Termins von der Regierung
nicht zu erlangen gewesen .

Minister Bacquehem leugnete auf grund der Polizeiberichte
die Darstellung , welche Pernerstorser als Augenzeuge von den

gestrigen Vorfällen gegebe », und erklärte , die Arbeiter hätten die

Polizei provozirt . Er führte zum Schlüsse die Rede des Pro -
Schm. oller iw. Verein für Sozialpolitik gegen die Sozial -

dem atie als Autorität an . Von den Koalitionsparteien erhob
sich einem vorher gefaßten Beschlüsse gemäß nicht
ein einziger Redner , was der Antisemit Gestmann
in den schärfsten Worten festnagelte . Die Debatte wurve ge-
schloffen und Pernerstorfer konnte nur noch in einer lhalsäch -
• Kchen Berichtigung die vom Minister Bacquehem vorgebrachte
Darstellung als erlogen bezeichnen . Sein Dringlichkeilsantrag
wurde natürlich abgelehnt . Aber seinen Zweck hat dieser An -

trag und hat die gestrige Demonstration erreicht . Das
Ministerium , welches bisher geglaubt hatte , mit vagen Redens¬
arten sein Auslaugen zu finden , hat sich gezwungen gesehen , zu
erkläre «, nunmehr wirklich an die Arbeit zu gehen und den
Termin für Beendigung derselben auszusprechen . Die Sozial -
demokraten in Oesterreich werden dafür sorgen , daß Fürst
Windischgrätz Wort hält .

Volikisrhe AeberNckit .
B e r l i n , den 20 . Oktober .

ogni speranza — Laßet jedes Hoffen — ,
den Spruch , der über Tante ' s Höllenpforte steht , giebt mit

theatralischen Geberden das Griesemännchen , Pindter II . ,
von sich, aus Kummer darüber , daß seine wochenlangen

legenheit war es , daß Versailles die ersten Zeichen von

Feindseligkeit offenbarte . Die Nationalgarden waren nämlich
furchtbar überrascht , als sie plötzlich vom Mont - Valerien ans

mit Kugeln überschüttet wurden . Man schrie über Verrath
und eine schreckliche Panik ergriff die Menge . Zu gleicher
Zeit eröffneten die Gendarmen und andere Truppen von

Versailles , welche sich in den von den Deutschen er -

richteten Schanzen und Gräben eingerichtet und versteckt
hatten , ein mörderisches Feuer auf die nichts ahnenden
Pariser .

Das Ende Flourens ' und Duval ' s ist bekannt . Weniger
bekannt dürfte sein , daß General Vinoy , als er den Befehl
gab Tuval ohne Verhör undDohne Umstände zu erschießen ,
ausrief :

„ Aber man kann keinen General ohne Adjutanten
erschießen , wenigstens zwei müssen es sein . Zwei Mann vor -

treten da .

Er richtete diese Worte an eine Anzahl Gefangener ,
welche auch sofort vortraten und ihre Brust den Soldaten

darboten . Zwei föderirle Offiziere stellten sich neben

Tuval und eure Minute später stürzten sie unter den Kugeln

ihrer Henker zusammen .
Die Gesaugenen , welche nach Versailles gebracht

wurden , waren dort den größten Qualen und Beschimpfungen
ausgesetzt . In ihre Wunden stießen die Frauen der so-

genannten „ hohen Welt " sowohl als auch der feineren

Prostitution — der demi - moude — höhnend die Spitzen

ihrer Sonnenschirme . Der „finstere Greis " , berauscht von

seinem Siege , schwamm in Seligkeit und sein Harlekingcsicht
strahlte in unaussprechlicher Heiterkeit . Seme zitternden

Nasenflügel schienen sagen zu wollen , daß auch ihr Träger
der Ansicht des römischen Kaisers sei : Ein todter Feind
riecht immer gut .

Zu dieser Zeit war es jedenfalls auch , daß mein

Bruder sich an den Herrn Thiers drängte , um ihm seine
gesell ' chastsretterischen Dienste anzubieten .

Das Männchen mit dem grauen Hute empfing ihn

Hetzereien „ gegen den Umsturz " nichts gefruchtet haben .
Keine Ordnungspartei , eingeschworen auf die Staatsrettung
nach dem Griesemännchen - Rezept , ist zustande gekommen .
Von allen Seiten außer von den mittelparteilichen
Mollusken sind Absagen gekommen . Da macht ' s denn
das Griesemännchen wie andere verkannte Genies vor

ihm , hüllt sich in seinen Hohenzollernmantel und faselt
darauf los :

„ Tagegen ist im Laude noch ein reicher Stamm von wohl -
meinenden , nichtZvoreingeuommenen treupatriolischen und sozial
wie politisch einflußreichen Männern vorhanden . Diese sollte
man sammeln , mit ihnen möglichst persönliche Beziehungen von
RegierungSwegen über die Köpfe der Parteihaderer hinweg an -
knüpfen und pflegen , und so allmälig einen festen Kern gesunden
Einflusses herstellen . "

Wie diese „ Sammlung zur festen Kernbildung " anzu -
stellen ist „ über den Kopf der Parteihaderer hinweg " , das

ist Griesemäuuchens Geheimniß , in das wir nicht ein -

dringen wollen . —

Neue Opfer für de » Moloch . Ter »Rh. - Westf .
Ztg . " schreibt man aus Berlin :

Unter den zahlreiche » Vorlagen , die dem Reichstage dem -
nächst zugehen werden , wird sich auch eine solche befinde », durch
welche die Mittel für die infolge der jüngsten deutschen Heeres -
Verstärkung erforderlich gewordene Umgestaltung der
preußischen Kriegsakademie aufgebracht werden
sollen . Erst nach Annahme dieser Vorlage . also frühestens
vom l . April n. I . ab , wird nebst der bereits angekündigten
Aenderuvg in der Gestallung der Akademie auch die geplante
Mehreinberufung von etwa 100 Offizieren zur
preußischen Kriegsakademie erfolgen . An dieser Anstalt ist auch
das sächsische und württembergische Kontingent betheiligt .

In unserer gestrigen , unter der gleichen Ueberschrift
veröffentlichten Notiz hat sich ein bedauerlicher Fehler ein -

gesdflichen ; es soll dort natürlich heißen , daß der vom

Kaiser ausgesprochene Wunsch die Absicht einer Ver¬

mehrung der Armee um so viele Halbbataillone bedeutet ,
als unlängst vom Reichstage bewilligt wurden .

Uebrigens hat der „ Reichs - Anzeiger " eine Bestätigung
dieser von den Zeitungs - Berichterstattern gehörten Worte
nidfl gebracht . Es dürfte sich somit vorerst blos um einen

persönlichen Wunsch des Kaisers und nicht um eine von
dem Reichskanzler und dem Bundesrath geplante Militär -

Vermehrung handeln . —

Ein neues Prestgesetz kündigt die „Kölnische Volks -

Zeitung " an . Nach MtÜheilungcn die ihr geworden , lag
dem gestrigen Ministerrath auch der Entwurf einer Aende -

rung des Preßgesetzes vor , wonach der Hauptredaktcur des
Blattes selbst verantwortlich zeichnen muß . Das ist sehr
einfach gedacht und schwer durchgeführt . Die Redaktions -

Verhältnisse sind auf den Zeitungen so mannigfaltig , daß
sie sich gar nicht in eine Schablone zwingen lassen . Es

ist häufig schwer zu entscheiden , wer denn der „ Haupt -
rcdakteur " ist . Jndcß wollen wir dies neue obrigkeitliche
Elaborat erst einmal abwarten . —

Eine Verurtheilung , die eine verdächtige Aehnlichkeit
mit der unserem Genossen Zachau wegen Abdrucks einer

historischen Quellenschrift aus dem Jahre 1848 zu Theil
gewordenen aufweist , ist gegen den Redakteur des „Sozialist "
W e i d n e r vom hiesigen Landgericht I ausgesprochen
worden : Ein Jahr Gefängniß wegen Auf -
reizung zum Klaffenhaß und Majestätsbeleidigung ,
die im Abdruck eines mindestens 40 Jahr alten Gedichts
von Giaßbrenner gefunden warde . Wenn das fo
weitergeht , muß man sich in Zlcht nehmen , abfällige Urtheile
über irgend einen beliebigen Monarchen der Vergangen «
heit — und seien sie in poetischer Form — wieder ab¬

zudrucken . Byzautiuische Verblendung wird darin sofort
eine Anspielung auf irgend einen Monarchen der Gegen -
wart finden und die Unthat denunziren . Dann kann man

auch in den meisten Fällen auf eine Verurtheilung
rechnen . —

etzgebung . Die Nachricht
! in dem von der Regierung
etzentwurf die Haftung der

Znr Börsenreform - Ge
eines hiesigen Börsenblattes , da
vorbereiteten Börsenrcform - Ge
Emissionshäuser für ihre Emissionen auf die ' Dauer von

zehn Jahren vorgesehen sei , wird von anderer Seite dahin
berichtigt , daß der Entwurf nur die Haftung für den In -
halt der Emissions - Prospekte verlange . —

Vom Leist . Um die Urtheilssprüche unserer Gerichte
richtig würdigen zu können , muß man stets noch einige an¬
dere ähnlicher Art dabei beachten . Tann treten sie meist
erhabener aus dem zeitgenössischen Bildcrrahmen he » ns .
So stellt das „ Volk " ganz zutreffend die disziplinarische

jedenfalls sehr freundlich und mag wohl ungefähr folgender -
maßen zu ihm geredet haben :

„ Gegenwärtig sind wir freilich Ihre Dienste sehr
nützlich . Jedoch von noch größerer Bedeutung werden sie
sein , wenn wir in Paris einziehen . Sowohl die Provinz
als auch die Armee , welche aus Deutschland zurückkehrt ,
sind unbekannt mit den Vorgängen in Paris und ich bedarf
Leute , welche als Flüchtlinge der Hauptstadt die Gefahren ,
welchen sie entgangen , sowie die Greuel , welche von dem

Pariser Pöbel begangen worden und welche sie selber sahen ,
mit lebhaften Farben zu schildern wissen . Durch dieses
Mittel werden wir den Eifer durch die hervorgerufene Ent -

rüstung schüren und vermehren . Wenn mir in Paris ein -

ziehen , muß ich an der Spitze jedes Stadttheiles einen Obersten
der Natioualgarde haben , um der Armee zu beweisen , daß
die wirkliche Volksmiliz mit uns ist und daß unsere
Gegner nichts weiter sind als eine Horde von Banditen .

Ueberdies , da unsere Soldaten die Stadt nicht kennen , so
bedürfen wir sehr der Leute wie Sie , um die Angriffe durch
ihre OrtSkcnntniß zu befördern und wirksam zu machen .
Auch werden Sie uns am besten diejenigen bezeichnen
können , welche die Gefährlichsten sind und im Namen der

sozialen Ordnung und zur Rettung und Erhaltung dcs Be -

stehenden von dem Arm der Gerechtigkeit strenge bestraft
werden müssen . "

Auf diese Weise hatte sich mein Baron Bruder die

Uniform eines Obersten der Nationalgarde zugelegt und mit
andern Gesinnungsgenossen einer Anzahl von Leuten um -

geben , welche aus Polizeiagcnteu , Börsenjobbern , herunter -
gekommenen Schauspielern und Kupplern bestanden , welche ,
wie die Statisten im ZirkuS , die Rolle in Versailles über -

nahmen , der Armee glauben zu machen , daß sie nicht gegen
ganz Paris , sondern nur gegen eine geringfügige Minder -

heit der großen Stadt zu kämpfen hätte .

( Fortsetzung folgt . )

E n t l a s s u n g des Grafen Limburg - Stirum unter
Verl u des Gehaltes dem Potsdamer Erkenntuiß
gegen Lei� gegenüber . Und dabei hatte der Limburg -
Stirum sich hoch weiter nichts zu schulden kommen lassen ,
als eine — vielleicht — taktlose und unangebrachte Oppo -
sition gegen tzjx Regierungspolitik . Ins Ungeheuerliche
wächst aber Ket Gegensatz an , wenn man sich vergegen -
wärligt , wie Sl�jaldemokraten von unseren Gerichten wegen
sogenannter polu - js�x Pergehen , die in keiner Weise ehren -
rührig sind , behandelt zu werden pflegen .

Der Ausrede , daß Leist nicht strafrechtlich zur Der -
autwortung gezogen »- » erden könne , begegnet die „Frankf .
Zeitung " mit dem aNzgrgZljehen Hinweis daraus , daß
Art . 174 des deutschen Strafgesetzbuches lautet :

„ Mit Zuchthaus bjz jU fünf Jahren werden bestraft :
Beamte , die mit Personen , gegen welche sie eine
Untersuchung zu fuhren haben , oder welche ihrer
Obhut anvertraut sind , unzüchtige Handlungen
vorgenommen haben . . . gjnd mildernde Umstände vor -
handen , so tritt Gefängnipfftrafx nicht unter sechs Mo -
naten mn. "

' ' J ' �

Nach dem Reichsgesctz über d, - � Rechtsverhältnisse in den
Schutzgebieten vom�l » . Marz 1888 r icl ) tct gch tie Gellung des
Strafrechts für die Schutzgebiete nach di . n Vorschriften des Gesetzes
über die Konsulargerichtsbarkeit vom . ' g Jnli 1879 Der Kon¬
sulargerichtsbarkeit sind danach unternwl-' fen die in den Gerichts -
bezirken wohnenden oder sich aushaltenc�n Reichsanaeböriaen
und Schutzgenossen . Nach 4 des Gesetzc - Z ift Betreff des
Slrafrechts anzunehmen , daß in den Konsula- gerichlsbezirken das
Strafgesetzbuch für das Deutsche Reich und � sonstigen Slrni -
bestimmnngeu der Reichsgesctze gelleu . Es wär 5 „iir interessant .
aus der Regierungspreffe zu erfahren , warum froh Be¬
stimmung der § 174 des Slrasgesetzbuchs gege . » den Kanzler
Leist nicht Anwendung finden kann .

Ein sonderbares Nachspiel hat der Fall L' eist in einer
Sitzung der dentschcn Kolonialgefellschaft
gehabt . Herr Perrot , Angestellter der deutsch -
afrikanischen Seehandlung , hielt einen Vortrag über den
Plantagen bau inDeutsch - Ostafrik a. Dabei
verbreitete sich der Redner auch über die Verhä ltnisse der
Beamten in den Kolonien . In einem Bericht hei gl xZ ;

Sehr abfällig urlheilte Herr Pcrrot über das Beamten -
t h u m in D e u t s ch - O st a f r i k a. Die Beamten betreiben
nach den Worte » des Redners ihre Aufgabe meist uü - j » �mst ,
sondern als Sport . Der Verwaltungsapparat ist zu ko. -nplizirl
und abstrakt bureaukratisch . Um die Entwickelung der t Kolonie
bekümmern sich die wenigsten Beamten , und der Europa - . � der
in die Kolonie komme , siude nicht die genügende Förderui. ' g mid
Unterstützung . Der Gouverneur Oberst von Scheie selvst gebe
sich alle erdenkliche Mühe , die Kolonie hoch zu dringen und > enl -
wickele dabei eine rastlose Thätigkeit ; er finde aber bei sei . >en
Beamten nicht das erforderliche Entgegenkommen und die g>
nügende Unterstützung . Er dabe im Gegcntheil eine stark e
Strömung gegen sich und müsse fortgesetzt mit dem passiven
Widerstand der Beamten kämpfen . Unter den Beamten herrsch «
ein Paschawese » schlimmer Art . Viele von den Beamte »
hiclien sich zwei bis drei schwarze Weiber , und es sei ihnen
unbequem , wenn andere Deutsche hinüber kämen und Einblick
in diese Verhältnisse gewännen . Daher sei es lobend an -

zuerkennen , wenn Freiherr von Scheie , Bezirkshauptmann St .

Paul - Jllaire und Eisenbahn - Direklor Beruhard , dem Beispiele
der englischen Beamte » folgend , ihre Gattinnen mit sich
hinüber genommen habe » , deren Einfluß in sittlicher Be -

ziehung unverkennbar sei . Plötzlich erscholl aus der
Milte der Zuhörer der laute Ruf : „ Ich p r o t e st i r e
im Namen sämmtlicher Beamten , die
draußen sind , gegen diese Behauptungen .
Ich bin der Bauinspektor Schran vom Aus ,
wärtigen Amt . " Diese Worte , welche die Todtenstille , m- t
der die Anwesenden den Slussührungen des Redners folgte,�
jäh unterbrachen , machten den Vortragenden zunächst wenig ,
Augenblicke verstummen , dann aber erwiderte er mit ge
hobener Stimme und unter lautem Beifall seiner Zuhörer�
„Ich spreche hier , nicht um zu nörgeln , sondern ernst uns wahr- '
heitsgemäß . Ich selbst bin wie ein Handiverksbursche
behandelt worden . Laßt uns mit dem bisherigen Ber -
tuschungssystem brechen und christlicher , deutscher und besser
werden , dann werden Vorgänge , wie sie in Potsdam vor der kaiserl .
Disziplinarkammer verhandelt wurden , in Zukunft nicht wieder -
kehren . Die gelinde Verurtheilung , die Kanzler Leist erfahrr .
hat , wird , wie in Teutschland so im ganzen Auslande als eine .
Schmach empfunden werden . Unsere Aerlrelung im Auslände
ersüllt heute nicht ihre ülusgabe . Beispielsweise hat sich Herr .
Eisenbahndirektor Bernhard eine Äludienz beim Sultan vom
Zanzibar in Angelegenheit der Usambara > Eisenbahn nicht
durch den deutsche », sondern durch den englischen Konsul in
Sansibar erwirkt . " Herr Perrot betonte hiernach noch , daß sich
Offiziere zumeist besser als junge Justizbeamte für die Koloiiieu ,

eigneten und brach dann seinen Vortrag ab . Es wurde ihm�
lebhafter Beifall zutheil . Herr Bauinspektor Schran verließ die
Versammlung mit den Worten : „ Ich bedaure , einer .
solchen Gesellschaft angehört zu haben . "

Kterarlsches .
Protokoll über die Äerhaiidlungcn des II . Parteitages der ?

Bayerischen Sozialdemokratie . Abgehallen zu München
am 30 . September und 1. Oktober 1394 . Nürnberg . Wör -
lein u. Comp . 1894 . 64 S . M. Preis 20 Pf .

Die eben erschienene kleine Schrift ist ein wichtiges Akten -
stück für die Parleigeschichle . Mit Rücksicht auf die Debaite » .
die am Frankfurter Parteitage über die Taktik der sozialdeino -
kratische » Fraktion im bayerische » Landtage stattfinden werden .
ist es von hoher aktueller Bedeutung . Außer den , Protokolle über
den Parteitag enthält das gut ausgestattete Schriklchen das am
Rcgensburger Parteitage beschloffene bayerische Landlagswahl -
Programm und de » Bericht über die parlamentarische Thätigkeit
der bayerischen Landtags - Fraktion . —q .

Wer zerstört die Familie ? Von Gustav Keßler .
Heft I der Sammlung gemeinverständlicher Abhandlungen . Verlag
von Haus Vaake . Preis 10 Pf .

Der Verfasser der vorliegenden Schrift besitzt die werthvolle
Gabe , in faßlicher und anregender Form sozialpolitische Fragen
zu behandeln und hat daher durch Abfassung volkslhüinlicher
Agitatioutschristen riuscrer Parleibcweguug wiederholt ersprießliche
Dienste geleistet . Auch in der Behandlung des Eheproblems . nnl dem
er steh hier befaßt hat , tritt dieser Vorzug zu Tage . Was er im
ersten Theil seiner Schrift über die geschichtliche Entwicklung der
Ehe , ivas er über das Ehcleben der heutigen Gcsellschasl sagt ,
enlpricht dem Zweck einer sozialistischen Agilntions »
schrifl vollauf . Um so bedauerlicher ist es , daß der
Verfasser bei der Erörterung der zukünftigen Ecstaliung des .
Geschlechtslebens verräth , wie tief er selbst noch in den Vor «
nrtheilen der kapitalistischen Gesellschaftsordnung stecken geblieben
ist . Trotzdem er sich nicht verschließen kann , welch ' verderbliche
Nachtheils die schwere Lösbarkeit der Ehe für beide oder »och
einen Galten mit sich bringe » kann , meint er . die gegcnivärtiae »
Scheidungsgründe würden auch in einer sozialistischen Gesell¬
schaft genügen . Denn „ der Wunsch , eine Person , die
man liebt und von der man geliebt wird , sicher und zweifeUos
zu besitzen , ist ein so natürlich u. enschlicher Wunsch , daß eine
Gesellschaft , die dem nicht Rechnung tragen wollte , unfehlbar
zersprengt werden würde . " Ter Wunsch , eine Person ui „ be¬
sitzen " , ist nicht ein natürlich menschlicher , sondern das



Hoffen wir , daß der wackere Schran für seine beispiel -
los tapfere Vertheidigung der Beamtenehre einen Orden mit

Schwertern am Ringe erhält . —

Ter Berliner Professor Schmoller wurde von

Herrn Baquehem , dem österreichischen Polizeiminister ,
pardon Minister des Innern , als Autorität für die Be -

urtheilung der Sozialdemokratie angeführt . Das war nicht

klug ; denn Männer , die ihre Meinung so häufig wechseln '
wie der brandenburgische Hoshistoriograph Schmoller , sind
unbequeme Autoritäten , sie widersprechen sich nur gar zu
leicht . Herr Schmollcr hat stets zu den Machthabern ge -
halten , er hat sich für die bismarckische Sozialreform und das

Sozialistengesetz ebenso begeistert wie für die sozialpolitischen
Erlasse des jetzt regierenden Kaisers und die Aufhebung des

Sozialistengesetzes , jetzt macht er mit der „ Norddeutschen
Allgemeinen Zeitung " Stimmung für verschärfte Verfolgung
der Sozialdemokratie , und erlebt er den Sieg unserer Partei ,
so wird er haarscharf beweisen , daß alle unsere Gegner
Tölpel und Schurken sind . Man gehe somit recht vorsichtig
mit der Zeugenschaft eines Echnwllcrs um .

Sollte er für die der österreichischen Regierung geleiste -
ten Dienste das goldene österreichische Verdienstkreuz erhalten ,
so sind wir übrigens die letzten , die ihm diese Auszeichnung
nicht gönnen würden . Was dem Gen darmeric - Wachtmeister
Mark , der das Kommando gegeben hat , aus die armen

Ostraucr Bergleute zu schießen , recht ist , ist auch für Ehren -
Schmoller billig . —

Aus dem Reiche Thielen . Wie alljährlich so hat
auch dieses Mal der Oktober wieder Einschränkungen in

dem auf den preußischen Staatsbahnen beschäftigten Personal
gebracht . An Jammern und Wehklagen hat es da nicht
gefehlt , aber es hilft nichts . Wir erhalten von einem Mann ,
der mit einer Unterbrechung von einigen Jahren jetzt 30

Jahre auf den oberschlesischcn Bahnen beschäftigt war , die

Mittheilung , daß er am 1. Oktober von seinem Posten als

Bremser entlassen und auf die Strecke als Arbeiter kom «
mandirt worden sei. Beschiverdcn , die er und andere

erhoben , wurden von dem vorgesetzten Beamten mit den

Worten abgewiesen : ich werde mir den Bahnhof frei
machen und die alten Kerle alle fortschicken . Mancher
von denjenigen , die so auf die Strecke geschickt werden , wird

buchstäblich auf der Strecke bleiben . Er kann die harte
ungewohnte Arbeit nicht mehr leisten und ein Lohn von

1,70 M. , wie er in dem uns vorliegenden Falle gewährt
wird , reicht in dem thencren Oberschlesien nicht ans , um ein

paar Menschen auskömmlich zu ernähren .
Eine andere Beschwerde , welche die Ueberbürdung mit

Arbeit betrifft , geht uns vom Tempelhofer Rangirbahnhof
zu . Ein Hauptübclstand , unter dem fast sämmtliche Au -

gestellte lerdcn , ist , daß das geringe Gehalt dieselben uölhigt ,
in den Dörfern hinter Tempelhof zu wohnen . Eine große
Anzahl der Angestellten braucht für den Hin - und Rückweg

zum Dienst täglich bis 3 Stunden , wodurch der Beamte

einschließlich der zirölfstündigen Dienstzeit 15 Stunden von

Hause entfernt ist . Das Mittagcffen zu Hause einzunehmen
,st unmöglich . Jeden dritten Sonntag erhält der Beamte
24 Stunden frei , außerdem soll er alle 14 Tage einen so -

genannten Kirchensonntag haben . Die Zeit zum Besuch der

Kirche ist aber so knapp angesetzt , daß er den weiten Weg
hin und her nicht zurücklegen kann . Ter Dienst findet in

der einen Woche am Tage , in der anderen in der Nacht
statt . Ter Wechsel tritt von Freitag auf Sonnabend ein

und währt der Dienst alsdann 16 Stunden . Ter Dienst
selbst ist außerordentlich anstrengend . So hat z. B. ein Weichen -

steller in einer der Buden 17 Handweichen , das Signal zur
Umladehalle für die Maschine und die Achtungs¬
glocke für die Arbeiter während 12 Stunden zu bedienen .

Einem andern untersteht die Bedienung von 16 Hebeln ,
einem Morseapparat , einem Telephon mit 4 Anschlüssen ,
einem Sprachrohr und einem Block für mindestens 38 Züge ,
außer den probeweis fahrenden Maschinen und den Sonder¬

zügen .
Der Anfangsgehalt der Weichensteller beträgt 800 M. ,

nach drei Jahren erhalten sie eine Zulage von 100 M. Die

Residuum tiner auf Jahrtausende langer Sklaverei auf -
gebauten Gesellschaftsordnung , deren langsam weichender
Eklaveusinn und Sklavenbedürsniß in der modernen Ebe
mit ihrem horrenden widernatürlichen PosUilat der „ehe¬
lichen Pflichten " ihre festeste Hochburg sich geschaffen
hat . Keßler scheint garnicht zu merken , daß diese Besitz .
forderung im krassen Widerspruch steht mit seinem späteren Aus -

fpruch : „ Wir wollen die Ehe und die Familie , die von
der heutigen Ordnung gestört werden , wieder aus
ihr natürlrches Fundament , die Liebe , stellen . . . . "
Eine aus Liebe beruhende Ehe schließt doch den Gedanken der

Zurückhaltung des einen Theils in der Ehe wider seinen Willen
aus . Tie folgerichtige Echlußsolgerung daraus ist , daß die

Scheidung in einer sozialistischen Gesellschaft schon auf oas Be -

gehren des einen Theils erfolgen muß und ohne weitläufiges
Prozessiren , das Keßler beibehalten und nur kostenlos machen will .

In erner sozialistischen Gesellschaft würde ja auch
nicht , was gegenwärtig gegen diese Scheidungsleichtigkeit
sich geltend machen ließe , der schwächere Theil materiell zu leiden

haben . Wohl abec sind wir überzeugt , daß ein solcher
auf der Liebe allein , ohne alle materiellen Neben -

rücksichten gegründeter Ehebund sich trotz erleichterter
Scheidung weit dauerhafter erweisen als die heutigen
Kouvenienzehen und wahrhaft veredelnd einwirken würde auf
Mann und Weib . Einem von den freien Anschauungen der Zu -
kuust erfüllten Menschen würde es vor allem in lrefster Seele

widerstreben , einen Anspruch a » f den „Besitz " einer Person , oder

sagen wir in etwas humanerer Auedruckeweise , auf ein eheliches
Zusammenleben wider den Willen des anderen Theils gellend zu
machen . gl .

Eingelaufene Truckschriften .
Bie «I - Ichl, «! ». ZeUschrtfl für die Jnl - rcfs - n !>«r ArbeUerinnen . ( «tut ! -

gart , I . H. W. T t eh ' Skilag ) ist UN« so- den dti Nr . it de « «. Johrgai ' ! , - »
zugegaitgcn . Aus dkm Inhalt dtikcr Nummer heben wir hervor : Zum
h' arlellaa der deutschen Eozialdemokratie . — Bertchiigung zu dem Anilel
, ülgncä Wabnld " tn Nr 1» lex „Klitchheit ". - Tt « grauen und da - Aus -
nahmioeleh . - Nochmals „ Moderne Sslaverei " . - Die Arbeiterinnen .
den eoung in Oesterretch . « on Chailotle Glos , Wien . — Feuilleton : Die
verto - . ene Kluckleliglett . Aus „ DrÄume " von Olive Schreiner . — Arbeit - -

rtiin�inBciv�gung.� alle ü Tage einmal . Preis der Nummer lv Ps. ,
durch die Post bezogen ( etngeiragen tn dcr RetchSpost - ZeinmaSIist « sür issh
unter Nr. seeo ) detrllgt der SbonnimentSpreiS vterieljährltch ohne Bestell -
oeld es Pf . : unter Kreuzband es Pf . ZnseratenprctS die «wetgespaliene

e. « ' r ' cvu/Voci »liste . Fondee per Benolt Malon , Dlrecteur Georges
Renard . Paris . Rue Chabanais 10.

Bit Zeit . Wcchcntchitst . HerauSgeg - ben von Dr. I . Singer , H. Vahr und
Dr . Hr. Könner . Wien IX. 3. sünlhcrstr . , . Nr. aa . 50 Pf .

Einsiust »er Krisen und der Sleigetung der L- benSmtU- Ipreise auf da «
«csellichaflSleben . Mllrchen . Verlag : M. Ernst , Eenefeldertir . «.

Arbeit er n>ol >nun o- n. Vortrag von Dr. Jos . Schwär , ( Budapest ) . Budapest .
Verlag der . VolkSlitmme " . EotvöSgasse I. „ .

Plli ' tltirtta Familienbuch der Natur . Hetlkunde . Von Ludwig Rerhauser .
Lripzig . «erlag von «. Schremmel . vieferong S, bi » 10. In 40 Lteserungen
� 20 Pf.

protadeU über die Verhandlungen de » -. Parteitags der bayerischer .
Soztaltemorratie . Nürnberg . Worlet » ü. So.

Hilfsweichensteller fangen mit einem Tagelohn von 2,20 M.

an » nd steigen innerhalb zehn Jabren glücklich auf
2,90 Mark , Streckenarbeiter erhalten 2,20 Mark per Tag .

Das sind elende Löhne und Gehälter und elende Arbeits -

verhältniffe ; und wie sieht das Familienleben dieser An -

gestellten aus ? Beamte und Arbeiter , die in solcher
Lebenslage sich befinden , empfinden alles andere , nur keine

Begeisterung für den Staat , der ihre Kräfte in solcher
Weise ausnutzt . Man predige nur immer den Kampf für
„Religion , Sitte und Ordnung " gegen den Umsturz , so

lange der Staat nach Maximen wie den geschilderten wirth -
schaftet , brauchen die Umsturzparteien um Anhänger nicht
verlegen zu sein , sie fallen ihnen in S ch a a r e n zu .
Unter dem Regiment Thielen ist die Züchtung von Sozial -
demokraten eine selbstverständliche Sache . - -

Unsere belgische « Genossen haben eine durch die

politische Situation erklärliche Wahlparole für die Stich -

wähl erlassen . Der Generalrath der Arbeiterpartei beschloß
nämlich in einer heute Nachmittag zur Besprechung der

Lage einberufenen Sitzung , allen sozialistischen Wählern zu
empfehlen , bei der Stichwahl am Sonntag für die Liste
der vereinigten Liberalen zu stimnien , wobei es dem Er -

messen jedes Einzelnen überlassen bleibt , für die vollständige
Liste zu stimmen , oder die Gemäßigten auszunehmen . Es

müsse in jedem Fall verhütet werden , daß Katholiken ge -
wählt werden . —

Tas Franen - Stimmrccht in England . Für die

nächsten Londoner Gemeinderathswahlen haben sich auch
Frauen unter den Kandidaten gemeldet . DaS diesjährige
Distriktsraths - Gesctz giebt ihnen das Recht dazu . Indem
aristokratischen Keusington - Biertel sind , wie die „ National -
Zeitung " berichtet , nicht weniger als fünf weibliche
Kandidaten von den Bewohnerinnen aufgestellt worden . —

Ueber die politische Situation in Täncmark schreibt
uns ein Kopenhagener Korrespondent :

Seit 9 Jahren haben wir hier zu Lande in provisorischen
Zuständen gelebt . Unsere Versaffung bestimmt , daß eine Vor -
tage ohne Zustimmung beider Abtheilungen des Reichstages ,
des Folksthinget ( Unterhauses ) und des Landsthinget ( Over -
Hauses ) nicht Gesetz werden kann . Hierauf gestützt , hat das

Folksthinget seil 1885 verschiedenen Forderungen der reaktionären
von Estrnp geleiteten Regierung ihre Zustimmung verweigert , so
insbesondere der Forderung vieler Millionen sür die Befestigung
Kopenhagens . Die Regierung stützte sich auf das Landsthinget ,
welches den Forderungen der Regierung bereitwilligst seine Zu¬
stimmung ertheilte . Gegen die Beschlüffe des Folksthinget
wurden nun d. e Befestigungen gebaut und die Slaatskaffe gründ -
lich geleert . Ter Kamps zwischen Follslhinget auf der einen .
und „ Landsthinget " und Regierung aus der anderen Seite war
Jahre hindurch «in sehr harter . Daß die sozialdemokratische
Partei in diesem Kampfe zwischen Reaktion und Privilcgirten
auf der einen und das allgemeine Wahlrecht auf der andere »
Seite die Opposition gegen die Regierung stützte , ist selbst -
verständlich .

Tie Reaktion zeigte sich am Ende stärker als die Opposition ,
indem 25 bisher oppositionelle Abgeordnete im „ Folkethuig " im

vorigen Frühzahr zur Regierungspartei übergingen , indem sie die
vo » der Regierung getroffenen provisorischen Veranstaltungen
guthießen .

Als alles dieses in Ordnung gebracht war , erhielten wir als
Ersatz ein „ neues Ministerium " . Der Ministerpräsident Estrup
trat ab , aber sonst geschah nicht viel Neues , da die übrigen
hervorragenden Kabinelsmitglieder ihre Stellungen behielten .
Nachdem die 25 bisherigen Oppositionellen sich der Regicrungs -
partei angeschlossen hatten , hatte auch „ Folkething " eine Re -

gierungsmajorität von 56 gegen 46 Stimmen .
Bei dieser geänderten Sachlage versammelte sich am ersten

Montag im Monat Oktober dieses Jahres wieder der dänische
Reichstag .

Im nächsten Frühjahr finden die neuen Wahlen des

Parlaments statt . Die Sozialdemokratie hat die Parole
gegeben , und die übrige Opposition ist genöthigt worden ,
unserer Parole Gehorsam zu leisten . Wir habe » als

Partei ein Maniiest an das Boll erraffe » , worin
wir verlangen , daß die Parteien der sozialen Frage
gegenüber entschieden Stellung nehmen sollen , und wir haben die

Befriedigtmg , daß seitdem unser Manifest veröffentlicht worden

ist , alle übrigen Parteien sich bemühen , sich als die besten Sozial -
reforinaloren darzustellen .

Wir wissen , was wir künstig zu thnn haben , und wir wissen ,
wie viel Glauben wir dem sozialreformatorischen Eiser der

bürgerlichen Parteien schenken dürfen . Wenn auch die Verhält -
nisse in Dänemark sich vorläufig so gestalten , daß unsere Vcr -

tretung im Reichstage verhälinißmäbig schwach ist , so ist es doch
eine Thatsache , daß die dänisch « Sozialdemokratie hier im Lande
eine hervorragende Stellung im politischen Kampfe einnimmt .
Wir werden verstehen , unsere politische Machtstellung aus -

zuuützeni —

Auch in das norwegische Parlament hat die

Sozialdemokratie nun ihren Einzug gehalten . Wie
ein Telegramm aus Christiania meldet , ist der Buchdrucker
A n d r e s e n in Christiania in das norwegische Parlament

siewählt worden . Er hat die höchste Stimmenzahl von allen
in Christiania gewählten Abgeordneten erhalten . —

Spanische Sozialpolitik . Der spanische Minister des

Innern hat drei Gesetzentwürfe ausgearbeitet , und zwar ein

Haftpflicht - , ein Kinder - und ein Frauenschutz - Gesetz . Das

letztere bezweckt das Verbot der Nachtarbeit für 16 - bis

18jährige , den zehnstündigen Normal - Arbeitstag für 16 - bis

23jährige und ein Verbot der Arbeit unter der Erde und

in gesundheitsschädlichen Industrien sür alle Arbeiterinnen ,
sür welche auch eine mindestens Il/i stündige Pause innerhalb
der Arbeitszeit festgesetzt werden soll . —

Montenegrinisch - albanesische Streitigkeiten . Aus

Cettinje , dcr Hauptstadt Montenegro ' s , wird telcgraphirt :
Die Regierung ließ mehrere Blockhäuier längs der Grenze

aufführen , um die Bevölkerung vor den Angriffen der Albanesen

zu schützen . —

Ter „ Bater Johann " soll auf Empfehlung des be -

rüchtigten Dunkelmannes und Oberprokllrators des hl .
Synod Pobedonoszew nach Livadia berufen worden sein ,
nicht , wie nian vermuthen könnte , um den , Zaren die sogen .
geistliche Tröstung zu spenden , sondern um ihn zu heilen .
Wie ? sagt die „ Norddeutsche Allg . Ztg . " in einer rühr -
sanicn Mittheilung : „ Vater Johann " ist an der Garnison -
kirche in Kronstadt angestellt . Sckon seit Jahren erregt dcr

höchst bescheidene und würdige Mann in Rußland durch

seine Wunderkliren großes Aussehen . Sein Heilmittel besteht
lediglich dann , daß er den Kranken die Hände auflegt , sie an

den leidenden Stellen niit Oel beftrcichr und dazu wieder -

holt die Bibelworte aus dem Jakobibriefe 5, 14 —15 singt :
. Ist Jemand krank , der rufe zu sich die Aeltesten von der

Gemeine , und lasse sie über sich beten , und salben niit Oel

in dem Namen des Herrn . Und das Gebet des Glaubens

wird dem Kranken helfen , und der Herr wird ihn aus -
richten ; und so er hat Sünden gcthan , werden sie ihm ver -

geben sein. "

Selbst der wüsteste und plumpste Aberglaube , der

allgemein lächerlich gemacht wird , wenn eine alte Bäuerin

ihm anheimfällt , erscheint diesen offiziösen Byzantinern so-
fort „höchst würdig " , wenn irgend ein schwachsinniger
Potentat sich damit begaukeln läßt . WaS werden die

gläubigen Russen nun aber in einigen Wochen sagen , wenn

Pater Johann ' s Hände und Gebete nichts geholfen
haben ? —

Ans Korea kommen wieder die üblichen unklaren

Nachrichten über ein Treffen zwischen den Chinesen und

Japanern . Die Japaner sollen den Fluß überschritten und

die Chinesen angegriffen haben , jedoch zurückgeschlagen
worden sein . Die beiderseitigen Verluste sollen groß sein .
Die Chinesen erklären , daß sie keinen Sieg davongetragen ,
jedoch ihre Positionen behauptet haben . —

ftarkeinack cilftken .
Die Haftentlassung des Genossen Schebs , Redakteur

der BreSlaner „ Volksmacht " , ist nach einem uns heute Abend

zugehenden Privat - Telegramm vom Oberlandesgericht abgelehnt
worden . Die Begründung ist die gleiche , wie die des Land -

gerichts , die wir gestern jan dieser Stelle wiedergegeben .

Delegirtenwahlen znm Parteitag . Nachzutragen sind
noch folgende Delegirte : Hamburg II : Legien ; Hildes -
heim : Wingleb ; ö. bad . Wahlkreis : Lutz .

Von der Agitation . Die Genossen von Heiligenhaven
hatten gelegentlich eines Ausflugs den „ Norddeutschen Volks -
kalender " in Masse verbreilet . In einigen Dorfschaften sind die «
selben von de » Gesetzeshütern wieder eingesammelt worden . Aus
eine Beschwerde des Vertrauensmannes an den Landrath zu
Cismar erdielt derselbe folgenden Bescheid : „ Auf Ihre Ein -
gäbe vom 8. Oktober gereicht Ihnen zum Bescheide , daß es den
einzelnen angeblich in ihrem Eigenthum Geschädigten überlassen
bleiben muß , sich selbst zu beschweren . " Unseres Erachtens
ist es die Pflicht des Herrn Landraths , darauf zu achten , daß die

Polizei in den einzelnen Bezirken sich nicht zur Agitation für
oder gegen einzelne Parteien verwenden läßt . Der Vertrauens -
mann wird sich jetzt beschwerdesührend an die Regierung in
Schleswig wenden .

»
Gegen die Tabakstener . In der Voraussicht , daß di ,

Tabaksteuer dem im November zusammentretenden Reichstage
wieder vorgelegt werden wird , sind schon in einer Reihe von
Städlen Protestversammlungen abgehalten worden , um gegen
diese neue Schropfung des Volkes zu gunsten des Militarismus
Stellung zu nehmen . In Spenge fand am 16. d. Mts . eine
öffentliche Versammlung statt . die sich mit derTabaksteucr beschäftigte .
Ter Referenl I . H. Junge aus Bremen legte in U/sstündiger Rede
den Anwesenden auseinander , wie die Regierung noch immer an
der Tabaksteuer festhalte und forderte die Tabakarbeiter auf .
wachsam zu sei » und überall in Wort und Schrift gegen die
Tabaksteuer zu agitiren . In einer angenommenen Resolution
erklären sich die Erschienenen gegen jede Mehrbelastung des
Tabaks und stimmen de » Ausführungen des Referenten zu. — In
Hannover sprach Genosse Brey in einer Volksversammlung
über das gleiche Thema . Eine Resolution , die sich entschieden
gegen jede weitere Besteuerung des Tabaks aussprach , fand ein -
stimmige Annahme .

Partelpresse . Die „Leipziger Volkszeitung " , das neue trefflich
geleitete Organ der Leipziger Parteigenossen konnte in seiner
Freitagnummer bekannt geben , daß sein Abonnentenstand seit
dem 1. Oktober sich um 5000 erhöht habe . Tie Redaktion spricht
die Hoffnung aus , daß die Genoffen auch fernerhin ihre volle
Kraft einsetzen , um das Blatt in immer weitere Kreise zu ver -
breiten . Die heutige ( Somitagsnummer ) wird wieder in einer
Massenauflage erscheinen und verbreitet werden .

* *

Sie sind überall dieselben — die Herren Stadtväter näm -
lich . Der sozialdemokratische Vertrauensmann von Heiligen .
Häven halte an das Stadtkollegium den Antrag gestellt , ihm
den Stadtpark zur Abhaltung einer öffentlichen Volksversamm -
lung gegen ein Entgelt herzugeben . Dieser Antrag stützte sich
darauf , daß diese öffentlichen Anlagen dem Mililärverein im
Sommer auf einige Stunden zur Aersügung gestellt waren zur
Feier der Fahnenweihe . Am Sonnabend erhielt nun der Antrag -
steller folgenden kurzen Bescheid : „ Es wird Ihnen hierdurch
mitgetheilt , daß die städtischen Kollegien in ihrer gestrigen Sitzung
Ihren Antrag aus lleberlassung des hiestgen Stadtparks zu einer

Volksversammlung abgelehnt haben . Der Magistrat . Schetelig . "
Wie verlautet , soll nur eine Stimme sür diesen Antrag gewesen
sein . Wieder ein Beweis , wie es mit dem so viel gepriesenen
„ Gleichen Recht für Alle " bestellt ist .

Tie pfälzischen Gemeinderathswahle » , die vom I . No -
vember bis 15. Dezember v. I . vollzogen werden müssen , werden

unseren Pfälzer Parteigenossen willkommene Gelegenheit geben ,
agitatorisch für unsere Idee » thälig zu sein . Sie haben bereits
auf ihrem am 27 . Mai d. I . abgehaltenen Parteitage in

Pirmasens zu den Wahlen Stellung genommen durch Annahm -
solgender Resolution : „ Der Arbciterlag erklärt : Bon der Roth -
wendigkeit überzeugl . daß die Sozialdemokralie in allen politischen
Vertretungskörper » vertreten sein soll , ist es Pflicht , daß sich die

Parteigenossen bei den kommende » Gemeinderaihswahle » , soweit
eine Aussicht aus Erfolg vorhanden , betheiligen . "

Hoffen wir , daß auch in der Pfalz imsere Partei bei diesen
Wahlen noch weitere Erfolge erringen möge .

Schlechte Erfahrungen haben die Arbeiter von Oespel
in Wcstphalen niit ihren Vertretern im Gemeinderalh und Schul -
vorstand gemacht . Als Kandidaten hatten sich die Betreffenden
als Sozialdemokraten gerirt , seitdem sie aber in diesen Körper -
sckaflen sitzen , haben sie , wie ein Genosse der „ Rhein . - Westf .
Arbeiter - Zeitung " mitlheilt , ihre Versprechungen vergessen . —
Uns scheint , als habe die Schuld denn doch mehr mi den
Wählern gelegen , als an den Gewählten , wahrscheinlich ließen
sie sich durch einige radikale Phrasen besteche ». Daß Leute , die
von unser » Ideen wirklich durchdrungen sind , in dieser Weise
absallen könnien , ist doch nicht gut anzunehme » .

Ein entsetzliches ttnglück haben die Sozialdemokraten von
Thurm bei Glauchau auf dem Gewissen . Der kgl. sächsische
Mililärverein „ König Albert " ist aus dem kgl . sächs . Militär -
vereins - Bund ausgestoßen worden , nachdem die ihm seitens des
Bundespräsidiums durch den betr . Bczirksvorsteher wegen wahr -
genommener bczw . geduldeter Zugehörigkeil imlauterer Elemente

gewordenen Ermahnungen und Aerivarnungen unbeachtet gelassen
sind . Die Militärvereinler sollen durch diesen Schlag so nieder -

gebeugt sein , daß man befürchtet , sie werden sich säinnitlich an
grün - weißen Schnüren aufhängen .

Zur Petition der sächsischen . OrdnnngSheldcn gegen
die Sozialdemokraten schreibt unser Dresdener Bruder -
organ : Der geistige Wechselbalg des HofrathS
Paul Mehnerl , die konservative Petition gegen die Sozial -
demokraiie , soll schon so viel Unlcrschriflen haben , daß es , wie
sein Leiborgan mitlheilt , „stattliche Bäiide sein werden , die der
konservative Verein bei Beginn des ReickstageS nach Berlin
senden kann , aus denen das dringende Verlangen der könige -
l reuen Bürgerschaft spricht , daß Maßnahmen ergriffen werden .
die in entschiedener und kräftiger Weise die brulalcn Macht -



gelüste der Sozialdemokraten niederzuhalten geeignet sind " . Troh
der dicken Bände Unterschristen und trotz der vielen Worte , die

gemacht werden , wird Zitatenpaul nicht wieder in den Reichstag
einziehen . Armer Paul

Jeder Schmiilernng unseres geringen Rechts
muß mit Entschiedenheit und Ausdauer entgegengetreten werden .

Eehr häufig ist doch em Erfolg zu erzielen , wie dtachstehendes
beweist : Der allgemeine Arbeiterverein für den Plauenschen
Grund hatte in seinen Statuten als Vereinszweck angegeben :
Die Mitglieder über politische und wirthschastliche Angelegen -
heilen aufzuklären und zu belehren und alle öffentlichen Wahlen
in volksthümlichem Sinne zu fördern . Die Besprechung eines

den Behörden uuangenehmen , politischen Prozesses innerhalb der

' Bereinsversammlung hatte zur Folge , daß die Behörde dies ver -

binderte und erklärte , es gehöre nicht zu den Zwecken des Vereins .

Der Verein , dem es darum zu thun war , in seiner Thätigkeit nicht

durch solche Auslegungen beschränkt zu werden , änderte deshalb sein
Statut dahin ab , daß er die Beschäftigung mit allen öffentlichen
' Angelegenheiten als seinen Zweck bezeichnete .

" Gegen diese neue Fassung wendete sich die Amtshauptmann -

schasl Dresden , sie betonte , daß aus dem nunmehrigen Wort -
laut des § 1 der Statuten der Vereinszweck nicht klar zu er -
kennen sei und gab dem Vorstand auf , das Statut dement -

sprechend zu ändern .

In einer langen , einer Rechtsbelehrnug gleichkommenden
Beschwerde , beantragte der Vereinsvorstand die Aushebung dieser

Verfügung . Aus derselben seien nur folgende Sätze hervor -
gehoben :

Die neue Fassung des ß 1 genannte » Statuts entspricht den

Vorschriften des § 19 des Gesetzes , das Vereins - nnd Versamm -
Imigsrechl betreffend , vom 22 . November lSSO . Es ist die Ab -

ficht unseres Vereins , zu allen das öffentliche Leben berührenden

Fragen Stellung zu nehmen ; er drückt das damit aus , daß er als

seinen Zweck die Beschäftigung mit allen öffentliche » Angelegenheiten
bezeichnet . Er will nicht beschränkt sein aus einzelne Gebiete des öffent -
lichen Lebens . Das wäre er aber thatsächlich , wenn die be -

schwerliche Forderung der königl . Amtshauptmannschast be-

rechtigt wäre . Denn es ist ohne weiteres klar , daß es unmöglich
ist , alle die Gegenstände aufzuzählen , die möglicherweise einmal
in den Kreis des öffentlichen Lebens treten könnten . Darali
aber läuft die Forderung der speziellen Zweckangabe hinaus , wenn
man die Auffassung in Erwägung zieht , die die königl . Kreis -

hauplinannsckafl zu Dresden in einer Beschwerdesache eines Mit -

gliedes unseres Vereins , des Redakteurs Herrn Heinrich Wetzker ,
durch die Verordnung vom Juli 1893 zu erkennen gegeben hat .
Es geht daraus hervor , daß ein Verein , der als seinen Zweck
die Beschäftigung mit politischen und wirthschaftlichen An -

gelegenheiten bezeichnet , an der Besprechung eines zweifellos , wie

anerkannt , auf dem Gebiete der Politik liegenden Prozesses ver -
bindert werden kann , weil dieser Gegenstand nicht besonders als

zu den Zwecken des Vereins gehörig im Statut bezeichnet war .
Das läuft aber auf eine Beschränkung der Vereinsthätigkeit
hinaus , die dem Gesetzgeber ganz fern gelegen hat , wie sich aus
dem Wortlaute des Geietzes erweisen läßt .

Diesen guten Gründen wußte die Amtshauptmannschaft
keine besseren entgegenzusetzen und sie hat nachgegeben , wie aus
der folgenden Verfügung ersichtlich :

„ Beschluß
der Königlichen Amtshauptmannschaft Dresden - Altstadt vom

10. Oktober 1894 .
Dem Allgemeinen Arbeiterverein für den Plauenschen Grund

und Umgegend
auf den Antrag vom 2. Oktober 1894 zu eröffnen , daß die kgl .
Amtshauptmannschaft es zur Zeit bei der unterm 4. September
1894 angezeigten Fassung der Vereinsstatuten bewenden lassen
will , sich jedoch vorbehält , sobald ihr die Haltung des Vereins
es nöthig erscheinen lassen wird , gemäß Z 19, Abs . 2 des Vereins¬
gesetzes vom 22. November I3S0 betreffs des Zwecks des Vereins
nähere Auskunft zu verlangen .

Dr . Schmidt . "
Der Vorbehalt am Schlüsse ist ganz überflüssig , er soll offen -

bar den Rückzug etivas verdecken .
* *

Polizeiliche ? , Gerichtliche ? : c.
— In F i n st e r w a l d e wurde eine Versammlung des

Arbeiter - Bildungsvereins zur Auflösung gebracht , nachdem der
Referent seinen Vortrag : „ Ein Spaziergang im Weltall " begonnen
hatte . Nach Ansicht des Ueberwachenden hatte er dabei „öffent¬
liche Angelegenheiten " berührt .

Cßem�krrii a
Gilten Aufruf an die Arbeiter aller Branchen um

Unterstützung erlassen die Leiter der oberschlesischen Zahlstellen
des deutschen Vergarbeiler - Verbandes A. Prukop und Fr . Kafczik .
Es heißt darin :

Genossen ! Wir haben augenblicklich einen schweren Stand -
punkt in Obcrschlesien . Der Ausgang des Krawallprozesses ist
Euch bekannt . Die Schuld am Krawall trifft diejenigen , welche
uns das Versammlungsrecht verkümmerten . Leider sind eine An -

zahl Kameraden zu schweren Strafen vernrlheilt worden . Vielen

Familien ist der Ernährer auf lange Zeit entrissen , zudem ent -

lassen die Unternehmer Leute , welche der Theilnahme am Krawall

verdächtig sind , aus der Arbeit . Auf diese Weise sucht man das
Erwachen der oberschlesischen Arbeiterschaft zu hemmen . Ge -

nassen ! Wir betrachten es als eine Ehrensache , die Angehörige »
der Opfer nach Kräften zu unterstützen und richten an Euch die
Bitte , uns durch eine kleine Beisteuer behilflich zu sein .

Genossen , gedenkt unser in diesem schweren Kampfe . Wenn
ein Jeder nur ein kleines Scherflein beiträgt , so können wir der
Roth lindernd entgegentreten .

Der Kassirer des Vergarbeiter - Verbandes Joh . Meyer ,
Bochum , Dorsteuerstraße v3 , ist bereit , Beiträge » u über -
Mitteln .

Sämmtliche arbeiterfrenndliche Blätter werden um Abdruck

gebeten .

Au die Metallarbeiter der Provinz Brandenburg .
Die Provinzialkonferenz der Metallarbeiter für die Mark

Brandenburg hat beschlossen , eine Agitationskommission von drei

Personen einzusetzen , mit der Aufgabe , für mündliche und schrift -
liche Agitation für den Deutschen Metallarbcitcr - Verband Sorge
zu tragen und dessen Ausbreitung nach Möglichkeit zu fördern .
Tie Wahl der Kommission war den Mitgliedern der Berliner

Verwaltungsstellen übertragen und ist am vergangenen Sonntag ,
den 14. Oktober , erfolgt . Die unterzeichneten Gewählten richten
nunmehr an die Metallarbeiter der Provinz Brandenburg die

Aufforderung , sie bei der Erfüllung ihrer Ausgabe zu unter -

stützen . Die Ausgabe der Agitationskommission ist nicht
nur , für Gründung neuer Verwaltungsstellen thätig zu
sein , sondern auch die Erwerbung neuer Mitglieder für
die bereits bestehenden Verwaltungen gehört zu ihrer Thätigkeit .
Erfüllt werden kann die Aufgabe durch mündliche Agitation in

öffentlichen Versammlungen , oder , wo zu solchen ein Lokal nicht

zu beschaffen ist , bei den Zusammenkünften der Mitglieder , zu
welchen Gäste Zutritt haben . Hand in Hand mit der münd -

lichen Agitation muß die Verbreitung von geeignet verfaßten
Flugblättern gehen . Zu alledem ist es aber nöthig , daß die

Kommission die Unterstützung der Kollegen findet . Die Kommission
bedarf zu ihrer Thätigkeit der Kenntniß der Lohn - und Arbeits -

bedingnngen , sowie der Arbeitsverhältnisse überhaupt ; sie bedarf
der Mittheilnng besonderer Mißstände in einzelnen Fabriken ,
gleichviel ob dieselben von de » Unternehmern gesetzlich zu recht -
fertigen sind oder nicht . Die Erhaltung und Ausdehnung einer
Verwaltungsstelle hängt aber auch wesentlich von der guten
Leitung derselben ab .

Daher hält sich die Kommission auch für verpflichtet und

berechtigt , überall da mit Rath und That einzugreifen , wo ein
Wunsch in bezug auf die Belehrung bei der Leitung einer Ver -

waltungsstelle , oder mit Bezug auf die Ausbreitung der Aus «
klärung geäußert wird .

Kollegen ! Ein Jeder von Euch muß und wird einsehen .
daß nur durch die weiteste Verbreitung unseres Verbandes eine

Besserung unserer Lage ermöglicht werden kann . Daher muß
auch jederEinzelne helfen . E i n I e d e r kann uns Material
der Art , wie es dieser Aufruf verlangt , zustellen . Ein Jeder
kann uns Adressen von Kollegen angeben , welche bereit sind , an
Orten , wo die Bewegung noch nicht Fuß gefaßt hat oder wobin noch
kein Strahl der Aufklärung gedrungen ist , Versammlungen ein -

zuberufen , Flugblätter zu verbreiten , oder sonstwie für die Be -

wegung thätig zu sein . Ganz besonders aber erbitten wir die

Unterstützung der Verwaltungsstellen in der Provinz .
Thue Jeder seine Schuldigkeit , so wird der Erfolg nicht

ausbleiben !
Die Agitationskommission

der Metallarbeiter für die Provinz
Brandenburg .

Karl Berger . Paul Gebauer . Hermann Rohrlack .
Alle Zuschriften sind zu richten an H. Rohrlack , Berlin 0. ,

Große Frankfurterstr . 75 ,

Kartonbranche . Die Mißstände der Fabrik von Cohn
u. Friedländer . Stralauer st r. 58 . baben in letzter

Zeit mehrer « Versammlungen beschäftigt . Insbesondere ist neben

zahlreichen Verstößen gegen die Gewerbe - Ordnung , die der Polizei
und dem Fabrikinspekiorat Anlaß zum Einschreiten geboten
baben , über die niederträchtige Behandlung der Arbeiterinnen

Klage geführt worden . Obwohl Kollege Greifenberg den Mit -

inhaber Cohn öffentlich beschuldigt hat , die von der Firma be -

schäfiigten Arbeiterinnen zu uusittlichen Zwecken zu miß -
brauchen , hat dieser Herr trotz öffentlicher Aufsorde -
rung , Klage zu erheben , dies nicht gelhan . Damit ist
die Beschuldigung als wahr zugegeben , — den Kollegen
Greifenberg und Wittrisch gegenüber hat außerdem Herr Fried -
länder ausdrücklich anerkannt , daß sein Kompagnon Arbeiterinnen

zu Nnsiltlichkeiten zu verleiten suchte . Angesichts dieser Um -

stände faßte die letzte Versammlung am 17. d. Mts . folgende Re -

solution :
„ In Erwägung der Thatsache , daß die Zustände in der

Kartonsabrik von Cohn u. Friedländer besonders in sittlicher

tinsicht äußerst schlechte sind , namentlich , da der eine Theilhaber ,
ohn , an die Arbeiterinnen Anforderungen stellte , die schamlos

genannt werden müssen , beschließt die heute im Buh ' scheu Saale

lagende öffentliche Versammlung der Arbeiter und Arbeilerinnen
der Kartonbranche , über die genannte Fabrik die Sperre zu ver -

hängen . Die Versammlung warnt die Frauen und Mädcben in

ihrem eigenen Interesse vor Annahme von Arbeit in dieser Fabrik
und macht die Ehemänner , sowie die Eltern junger Mädchen
auf die Gefahren aufmerksam , die ihren Frauen resp . Töchtern
in sittlicher Beziehung in jener Fabrik von Seiten des genannten
Fabrikanten droben . "

Von der Ehrenhaftigkeit der Kolleginnen erwarten wir .
daß sie diese Fabrik strikte meiden werden , bis Garantie geboten
ist , daß diese scdmutzigen Attentate ans unsere Kolleginnen nicht
mehr vorkommen . Die Kolleginnen aber , die bei

Cohn u. Friedländer beschäftigt sind , er -
innern wir daran , daß sie sich bei einem

längeren Verweilen in dieser Fabrik der

Gefahr aussetze� als willige Dienerinnen
der Gelüste des Herrn Cohn angesehen zu
werden . Heraus aus dieser Pest höhle ! muß
also für diese die Parole sein . Andere ' Arbeit ist bei dem

jetzigen flotten Geschäftsgang sicher leicht zu finden .
Die Sperre der Fabrik war , nachdem die Inhaber sich ge-

weigert habe » , mit den Beauftragten der Organisation zu unter -

handeln , eine Ehrensache , — jetzt , Kolleginnen , führt sie strenge
durch !

Der Vorstand der Mitgliedschaft Berlin
des Verbandes der in Buchbindereien ze. beschäf¬

tigten Arbeiter und Arbeiterinnen .
Li I e x ©ailer .

An die Möbelpolirer Kollegen ! Nachdem der Verband
der Möbelpolirer für Berlin und Umgegend auch im Süd - Osten
eine selbständige Zahlstelle mit regelmäßigen monatlichen Ver -

' ammlungen eingerichtet hat , treten wir abermals an Euch heran
mit der Bitte : Organisirt Euch ! — Der Grund , welcher bisher
von einem großen Theil der Kollegen immer augesührt wurde ,
wenn man über den schlechten Besuch der Versammlungen klagte ,
nämlich : „ Es ist uns zu weit , ja , wenn wir hier drüben unsere
Versammlungen abhalten könnten , würden wir schon kommen " ,
ist durch obige E nrichtung gefallen . Kollegen ! Zeigt nun aber

auch , daß dies der einzige Grund war , wesbalb ein großer Theil
von Euch gerade ans dem Süden - und Süd - Osten uns bisher

ernblieb und nicht etwa eine grenzenlose , sich einst schwer
rächende Gleickgiltigkeit .

Auch Ihr , die Ihr gegenwärtig sogenannte Brotstellen inne

habt , denkt nicht , daß Ihr uns uichl mehr braucht , auch für
Euch kommt die Zeil , daß Euch das profitgicrige Kapital

nach genügender Anspressung ans die Straße setzt
und dem Hunger überantwortet , was soll dann mit

Euch werden . wenn Ihr nicht Eure säinmtlichen
Kollegen hinter Euch habt . Und auch Ihr , Kollegen , die Ihr
angeblich nur dem Verband niebl angehört , weil Euch dies ober

jenes nicht gefällt , überlegt Euch doch das Grundlose Eures

Fernbleibens, " kann es denn besser werden dadurch , daß Ihr Euch
zurückzieht ? Nie und nimmer , sondern gerade Ihr habt die

meiste Ursache , der Organisation anzugehören und Eure volle

Kraft für dieselbe einzusetzen , damit sie ausgebaut und vervoll -
kommuet werden kann zur Zufriedenheit aller . Also , Kollegen ,
laßt die Worte nicht ungebört an Euch vorübergehen , sondern
erscheint olle . Mann für Mann , in der am Montag , den
22. d. M. , Abends N/S Uhr . im Tunnel des Vereinshauses Süd -
Ost , Waldemarstr . 75 , stattfindenden Versammlung . Außer dem
gerade für die Möbelpolirer gewiß inlereffanten Vortrage des
Herrn Dr . Wurm über : „ Die Sehkraft des Auges " steht u. a.
die Wahl eines Besitzers für Süd �Ost zur Tagesordnung . Zu
bemerken ist noch , daß die Versammlungen jeden Montag nach
dem 22 . und fällt der 22. auf einen Montag an diesem Tage , in
dem genannten Lokale stattfinden .

Paul Kluge ' ,
Bevollmächtigter für Süden und Süd- Osten .

Charlottenburg . Der Kampf auf wirthschaftlichem Ge -
biete , welchen die organisirten Gewerkschaften zur Erringung
besserer Existenzbedingungen führen , tbeill sich immer mehr auch
den bisher nicht organisirten Arbeiterkategorien mit , so daß diese
in erfreulicher Weise auch in unserem Orte danach hinstreben ,
ihr Klassenbewußtsein innerhalb der Organisation zu bethätigen .
Infolge dessen nahmen einzelne Gewerkschaften zur Frage eines
Gewerkschastskartells Stellung , um durch vereinte Kraft das zu
ermöglichen , was den schwächeren bisher nicht gelingen wollte .
— Genossen ! Der frische Zug , der in dieser Zeit auch die Ge -
werkschaften Charlotlenburgs durchweht , der unwiderstehliche
Drang nach weiterem Schaffen und Organisiren ließ es den
Genossen als ralhsam erscheinen , die sofortige Gründung eines
Kartells aller hierorts vorhandenen Gewerkschaften vorzunehmen
und zu den Vorarbeiten eine Kommission zu ernennen . Am Sonntag ,
den 21 . d . M. , bat dieselbe eine Versammlung aller Gewerkschallen
nach „ Bismarckshöde " einberufen , uni gleictzeilig mit der defi -
nitiven Gründung des Kartells die Wahl der Telegirten vorzu -
nehmen . ( Siehe Inserat vom Freitag ) . Es ist unbedingt er -
- orderlich , daß sämmilickie Gewerkschaften vertreten sind ; aber
auch die sogen . Nichtgelernten haben zu erscheinen , um sie ans
ihre Orgsnisalionen hinzuweisen . Es giebt heute keinen Unter -
schied mebr zwischen gelernten und nichtgelernten Arbeitern und

deshalb nur daZ «ine Mittel : Den Zusammenschluß
Aller . Arbeiter , beherzigt diese Mahnnng und kommt zur
Versammlung . Die Kommission .

An die Arbeiter SchönebergS ! Wenn auch in diesem
Jahre unsere politische Organisation einen erfreulichen Auf -
schwung genommen hat , — wir zählen jetzt 279 Mitglieder — ,
so entspricht dieselbe doch immer noch nicht dem , was sie in
bezug aus die täglich sich mehrende Einwohnerzahl sein müßte .
Darum , Genossen und Arbeiter , die Ihr sonst mit uns fühlt und
handelt , folgt dem Ruf : Werdet und werbet Mitglieder für unsere
politische Organisation , den Arbeiter - Bildungsverein .
Derselbe hält jeden Montag nach dem 1. und 15. des Monats ,
Abends 3 Uhr , seine Versammlungen bei Keßner . Grunewaldstr . 110 ,
ab . Morgen . Montag , findet die nächste Versammlung statt und wer -
den wir neben einem Bortrage und der Kaffenabrechnung , die Ver -
besserung unserer Organisation einer Besprechung unterziehen .
Genossen ! Rathet und thatet hierbei mit , es ist Eure Pflicht ,
unsere Organisation in dem Maße zu stärken , daß wir den
zumal in Schöneberg herrschenden Zuständen ein Ende bereiten
können . Der V o r st a n d.

Vom Verband sächsischer Berg - und Hütten -
a r b e i t e r wird mitgetheilt , der infolge der Jnbaflirung des
Vorsitzenden Sachse und da auch gegen den stellvertretenden
Vorsitzenden Strunz mehrere Prozesse schweben , die Vorstands «
Mitglieder P r a g e r und Zimmermann in Zwickau mit der
Weiterführung der Geschäfte beauftragt worden find .

Die achtstündige Arbeitszeit soll , wie die Düsseldorfer
„ Bürger - Zeitung " miilheilt , vom 1. Januar ab auf dem Grafen -
berger Stahlwerk zur Einführung kommen . Ob damit eine
Kürzung der Löhne verknüpft sein soll , kann das Blatt nicht mit -
theilen .

Ter Gewerkverein christlicher Bergarbeiter , welcher
sich kürzlich für den Dortmunder Ober - Bergamtsbezirk gebildet
hat , versendet nunmehr seine Statuten . Nach § 2 desselben ist
der Vereinszweck : die Hebung der moralischen und sozialen Lage
der Bergarbeiter auf christlicher und gesetzlicher Grundlage . Alle
Mitglieder desselben stehen treu zu Kaiser und Reich . Ins -
besondere erstrebt der Verein :

a ) Die Herbeiführung eines gerechten Lohnes , welcher dem
Werths der geleisteten Arbeit und der durch diese Arbeit bedingten
Lebenshaltung entspricht .

b) Die Einschränkung der Schichtdauer , soweit solche zum
Schutze von Gesundheit nnd Leben geboten ist .

c) Die Erstrebung eines Milbestimmungsrechtes über die

Verwendung der in die Zechen - Unterstützungskassen fließenden
Beträge .

ck) Die Vermehrung der Kontrollorgane zur Ueberwachnng
der Durchführung der bergpolizeilichen Vorschriften .

e ) Eine zeitgemäße Reform des KnappschaflswesenS .
Ausgeschlossen ist die Erörterung konfessioneller und poli -

tischer Partei - Angelegenheiten . — Die endgillige Beschlußsassnng
über das Statut soll in einer Delegirtenversammlung erfolgen ,
die zum 26. Oktober nach Essen berufen ist .

Wir gestehen , mit diesem Programm sind wir für den Anfang
recht zufrieden . Die Diskussion dieser Punkte, der Widerstand .
der ihnen , wenn sie ihre Forderungen stellen , entgegengesetzt
werden wird , dürfte ihnen bald die Augen öffnen und sie zu der

Ueberzeuguug bringen , daß die Interessen von Kapital und Arbeit
unvereinbar , daß dem ersteren jedes , auch das geringste Zu -
geständniß abgetrotzt werden muß . Und von diesem Standpunkte
aus heißen wir die Bewegung willkommen .

Die Eisendreher der Maschinenfabrik von Molitor u. Ko.
in Heidelberg haben die Arbeit niedergelegt . Grund : Lohn -
Verkürzung . Trotz wiederholter Versuche , die Angelegenheil im
Gütlichen beizulegen , sahen sich schließlich die Arbeiter doch ge-
»öthigt , nachdem eine nochmalige Deputation heute früh mit den

Chefs der Firma verhandeln wollte , aber abschlägig beschieden
wurde , die Arbeit niederzulegen . Zuzug ist strengstens fern -
zuhalten , da es nur aus diese Weise möglich ist , die Firma zur
Nachgiebigkeit zu zwingen .

An die in der Hutbranche beschäftigten Arbeiter und
Arbeiterinnen ! Bei dem Hulfabrikanlen Victor Jay in
London streiken alle dort beschäftigten Arbeiter . Der Fabrikant
' uchl nun durch einen Agenten in Berlin Arbeiter nach London

anzuwerben . Mir warnen hiermit unsere Kollegen , sich nicht von
den Vorspiegelungen des Agenten bethören zu lassen . Kollegen !
Sorgt dafür , daß jener Herr unverrichteter Sache wieder ab -

ziehen muß . Die englischen Kollegen zum Siege zu verhelfen
nud die denischen vor dem Vorwurf zu bewahren , daß sie als
Streikbrecher die Jnlereffen der englischen Arbeiter schädigen ,
muß die Ausgabe aller ehrlich denkenden Berufsgenossen sein . Der

Filialvorstand .
Ter Streik der Newyorker Kundenschneider , welcher

14 Wochen gedauert und 50 000 Doll . gekostet hat , ist verloren
ivorden . Es war den Unternehmern gelungen , einen großen
Theil der Plätze mit neuen Leuten zu besetzen , was die Streiker

nicht für möglich gehalten hatten . Die seit einigen Jahren statt -
gehabte Verdrängung eines bedeutenden Theils des Kunden -

geschäfts durch Einführung des „ feinen Konsektionsgeschäfts "
seitens der jüdischen Unternehmer hat veranlaßt , daß sowohl ein
starker Prozentsatz der Kundeiischneider , weil sie als solche keine

Beschäfiigung mehr finden konnten , zu letzteren übergingen , als
auch ein neuer Stamm geübter Schneider herangebildet wurde .
Ans den Reihen dieser Leute , welche die günstige Gelegenheit
zur Erlangung einer besseren Position benutzten , kamen di «
„Streikdrecher " .

Tie Konvention der Banschreiner von New Dork be -
schloß , daß von jetzt ab in den Versammlungen der Lofiiliimoiis
Diskussionen über sozialpolitische Fragen veranstaltet werde »
sollen ( was bisher verpönt war ) , serner der Streikfonds um
20 000 Tollars zu vermindern und dieser Betrag dem Organi »
sations - und Agitationsfonds zu überweisen sei .

Soziale llelierlichk :
Da ? englische Arbeiterblatt „ The Workme » Tiines�

hat . wie der „ Franks . Ztg . " ans London gemeldet wird . daS
Erscheinen eingestellt . Trotz der guten Redaktion des Arbeiter -
führers und Parlamentskandidaten Burgeß konnte das Blatt
nicht genügend Abonnenten erwerben .

Eine UniversitätS - Kraiikenkasse wurde in Gießen errichtet .
Für einen Beitrag von 2 M. pro Semester , der im Bedarfsfall
auf drei erböht werden kann , wird im Falle der Erkrankung
ärztliche Behandlung , Medikamente und Verpflegung erster Klasse
in den Kliniken bis zur Tauer von zwei Monaten gewährt .

Dezieschen .
( Wolff ' ? T- legrnvbeu - Bureail . )

Lissabon , 20 . Oktober . Wie die Blätter melden , wird die
Regierung Montag in den Körles eine Vorlage betreffend die
Aufnahme einer Anleihe von 12 000 Kontos Reis , die für den
Ankauf von Kriegsschiffen bestimmt ist , einbringen . Die Anleihe
soll durch die Zollgefälle in St . Thome , Angola und Mozambigae
garantirt werden .

( Tepeschen - Burcan Serolv . )
Köln a. Rh . , 20. Okiober . Gegenüber den von der

regierungsfreundlichen englischen Presse verbreiteten Mit -
lheilinigen über andauernde Verhandlungen der europäischen
Mächte für baldige Wiederherstellung des Friedens in Ostafien
versichert die „ Köln . Ztg . " . daß seil Ablehnung der englischen
Juiervenlion kein anderer diplomatischer Schritt nach dieser
Richtung bekannt geworden ist .

Verantwortlicher Redaileur : I . Tierl ( EmU Roland ) in Berlin . Druck und Verlag von Max Badina in Berlin SW. , Benlhstraße 2. Hierzu drei Beilagen .
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Arbeiter ! Partei genossen ! Trinkt kein koykottirtes Kier !

Der
Mmnihrimer H«chvrrratl »sprozrß .

Mannheim , den 20 . Oktober 1894 .

Heute kommt vor dem großherzoglichen Schwurgericht in

Mannheim der Hochverrathsprozeß gegen den Redakteur und die

Herausgeber der sozialdemorratiscben Mannheimer „ Volksstimme "
zur Verhandlung . Angeklagt sind : 1. der Redakteur Philipp
Teufel ; 2. der badische Landtags - Abgeordnete und frühere
Reichslags - Abgeordnete August Dreesbach und 3. der Redakteur
Carl Fenz . Sie sind beschuldigt , in gemeinschaftlicher Aus -

führung am 4. August dieses Jahres von Mannheim aus durch
Verbreitung von Schriften zu einem Unternehmen des Hoch -
verraths , nämlich zum gewaltsamen Umsturz der

badischen Verfassung aufgefordert zu haben . Am genannten
Tage erschien in der Mannheimer „ Volksstimme " ein „ Reminiszenzen "
überschriebener Leitartikel , in dem nach einer längeren Einleitung ein
revolutionäres Flugblatt aus dem Jahre 1849 wieder abgedruckt
war . Der Artikel war als erster einer Serie gekennzeichnet . In
der Einleitung war hervorgehoben , daß es sich in der Artikel -

reihe um die Registrirung historisch wichtiger Dokumente aus
dem Jahre der 1849er Revolution in Baden handele , die „ den
alte » Parteigenossen die Erinnerung an jene tolle Zeit der un -
reifen Entschlüsse und deren Ausführung wachrufen , den jungen
Parteigenossen aber ein Bild davon geben solle , wie man gegen
thatsächliche Verhältnisse nicht ankämpfen könne , ohne einen Rück -
halt in dem zu suchen , was auch der Rückhalt jedes Staates ist :
im Volke !" Das Flugblatt selber rührt aus den Kreisen der

bürgerlichen Revolutionäre Badens imJahre 1848/49 her , die sich um
Amand Goegg , Brentano und Hecker gruppirten , und athmet eine

entschiedene republikanische Gesinnung . Es fordert „angesichts
der flatternden Freiheitsfahnen von Paris " die Eroberung der

Volksrechte , wenn nöthig durch Waffengewalt . Pathetisch wird
das Volk zum Kampfe gegen „ treulose Diplomaten , üppige Höf -
linge , scheiuheltige Psaffen und engherzige Gcldherrn " ausgerufen .
Wenn Worte , Bittschriften und Kammerreden nutzlos blieben ,

niüffe zur Thal geschritten werden . Am Schluß spricht das Flug -
blatt die Hoffnung aus , daß die Soldaten sich dem Volke als
Brüder zeigen und mit ihm . wie in Paris , gemeinschaftliche Sache
machen werden . Die Nummer der Mannheimer „ Volksstimme " ,
die diesen Artikel brachte , wurde sofort beschlagnahmt und
der Redakteur Teufel auf der Stelle verhaftet . Die

Staatsanwallschaft war zuerst der Ansicht , daß das
49er Flugblatt fingirt sei . daß einem jetzt verfaßten revolutionären

Aufruf nur ein historischer Mantel umgehängt worden sei . Die
beiden Verleger der „ Volksstimme " , Dreesbach und Fenz über -

brachten deshalb der Staatsanwaltschaft den Originalabdruck
des Flugblattes aus dem Jahre 1849 , wurden dabei aber selber
sofort in Haft genommen . Ihre Mitschuld wurde aus einer

einige Tage vorher erschienenen und vom Verlage mit -

unterzeichneten Abonnementseinladung gefolgert , in der auf die

Artikelserie , „ Reminiszenzen " hingewiesen war . Ihre Unter -

suchungshaft währte ledoch nur 43 Stunden , während Teufel
mehrere Wochen in Haft blieb .

Die Anklage geht von dem Gesichtspunkt aus , daß der Wieder -
abdruck des Aufrufs , der seinem Inhalt nach im Jahre 1649

unzweifelhasl strafbar gewesen sei , nicht aus reinem geschicht -
lichen Interesse erfolgt sei , sondern daß man unter dem
Deckmantel der Geschichte mit ihm aktuelle Politik habe
treiben wollen , in einer Form , die nian für gefahrlos
gehalten habe . Die Veröffentlichung des Flugblattes in einem

Geschichtswerke wäre straffrei gewesen , die Veröffentlichung in
einem sozialdemokratischen Blatte müsse als versuchler Hochverrath
erscheinen . Die Anklagebehörde ist nämlich der Meinung , daß
sich die sozialdemokratische Partei notorisch in vollständiger lieber -

einstimmung mit den Republikanern des Jahres 1848 befinde ,
von denen sie sich vorzugsweise nur durch ihre ivirthschaftliche

Politik unterscheide . I » dem Wiederabdruck sei zum mindesten
eine indirekte Aufforderung zum Aufruhr zu erblicken , die aber
noch gefährlicher wirken könne als eine direkte . In der Ein -

leitung des Artikels sei kein Wort der Mißbilligung der Tendenz
des Flugblattes enthalten , dagegen seien die wichtigsten und die

auf die Anwendung der Gewalt hinweisenden Stellen durch
Sperr - und Fettdruck noch besonders hervorgehoben . Wenn von
den Angeschuldigten zu ihrer Entlastung auf die Fortsetzung
des Artikels „ Reminiszenzen " in einer der nächsten Nummern
der „ Volksstimme " hingewiesen werde, , in der eine

ablehnende Kritik des Flugblatts enthalten ' sei, so meint die

Staatsanwaltschaft , daß diese nachträgliche Ablehnung nur zu
dem Zweck , die Angeklagten zu entlasten , später geschrieben
worden sei . Neben dem Verbrechen des versuchten Hochverraths
sieht die Staalsanwallschasl in einer Stelle des Aufrufs auch den

Thatbestand des Z 130 des Strafgesetzbuches erfüllt : Ausreizung
verschiedener Bevölkerungsklaffen zu Gewaltthäligkeiten gegen
einander . Es wird angenommen , daß die Angeklagten nicht den

Umsturz der deutschen Reichsverfassung , sondern nur den der

badischen Landesverfassung bezweckt hätten . Damit ist die Zu -
stäntigkeit des badischen Schwurgerichts — nicht die des Reichs -
gerichtes — erklärt . Vorsitzender des Schwurgerichts ist Land -

g- richtsdireklor W e i z e l . die Anklage vertritt der erste Staats¬
anwalt Geiler , die Vertheidigung führen die Rechtsanwälte
Carl Payer - Stuttgart , Dr . R o s e n f e l d und Dr . K a tz -

Mannheim .
U- ber den Verlauf des Prozesses geht uns aus Mannheim

die folgende Privatdepesche zu :
Ter Hochverrathsprozeß wurde unter großem Andrang des

Publikums und starkem Aufgebot von Schutzleuten um 9 Uhr früh

eröffnet . Die drei Angeklagten bekennen sich als nichtschuldig .

Ter Augeklagte Dreesbach erklärt , daß der Artikel nur veröffent -

licht sei , um die radikalen Elemente vom Gewaltwege , auf den

Weg der Reform hinzuweisen . Der Artikel wende sich an daS

deutsche Volk und nicht blos an das badische . Die Dummheit .

eine badische Republik unter dem Schutz des Deutschen Reichs

zu errichten , werde ihm niemand zutrauen . Bei der Zeugen -

Vernehmung giebt der Oberbürgermeister Moll Dreesbach den

besten Leumund ; Dreesbach habe als Stadtrath stets für das

Wohl der Stadt gearbeitet . Der erste Staatsanwalt Geiler hielt

eine s/fftündige Rede ; er ging auf die zustimmenden und abfälligen

Kritiken der Presse über die Anklage ein , obgleich er bemerkte , daß

er sich um sie nicht kümmere . Er anerkenne nur das Strafgesetz

als Norm für seine Handlungen ; er giebt dann eine Geschichte

der Sozialdemokratie nach fiaatsanwaltllchen und polizeilichen

Quellen . Tie Partei , so erklärte er , stehe auf ungesetzlichem

Boden , da daS Wort „gesetzlich " auf dem Kongreß zu Wyden

gestrichen und auf dem Kongreß in Erfurt nicht wieder in das

Programm aufgenommen sei . Die Sozialdemokratie stehe also

auf dem Boden des 1848 er Aufrufs . Weil nun die Angeklagten
Sozialdemokraten seien , so ist die Annahme gerechtfertigt , daß
der Artikel als Aufforderung zum Hochverrath abgedruckt sei .
Die Sozialdemokratie stehe dem Anarchismus nahe ; wohl leugne
er nicht die theoretischen Unterschiede , aber niemand könne im

praktischen Leben sagen , wo die Sozialdemokratie aufhöre und

der Anarchismus anfange . Der zweite Artikel sei sicherlich
erst nachträglich zum Zwecke der Entlastung verfaßt worden . Die

Angeklagten hätten zweifellos den inkriminirten Artikel gelesen ,

auch zwei Stellen ausgemerzt , also denselben geprüft . Damit sei
die Ueberlegung nachgewiesen . Im weiteren Verlaufe seiner
Rede berief sich der Staatsanwalt auf das Urtheil des Berliner

Gerichts in Sachen Zachau ' s wegen Wiedergabe eines Artikels

aus dem „ Bremer Kourier " vom Jahre 1843 . Zum Schlüsse

forderte er die Geschworenen aus , das Schuldig auszusprechen
und zwar in vollem Umfange . Die Fragen lauten : I . auf Auf -

forderung zum Hochverrath , 2. auf Aufreizung zu Gewaltthätig -
ketten mit der Untersrage nach mildernden Umständen , ferner

gegen Teufel auf Fahrlässigkeit nach § 21 des Preßgesetzes .
Der Verlheidiger Karl Payer aus Stuttgart bittet in längerer

Rede um Freisprechung . Obgleich es ihm ferne liege , sozial -

demokratische Tendenzen zu vertheidigen , halte er die An -

geklagten für nichtschuldig . Der Augenschein und die Zeugen -

Vernehmung sprechen dagegen , daß hier eine Horde

blutdürstiger Revolutionäre auf der Anklagebank sitze .
Kein Mensch , der den Artikel gelesen hat , wird das Gefühl

gehabt haben : jetzt geht ' s los ! Die Aufforderung oder das

Bewußtsein der Aufforderung zur unmittelbaren Ausführung des

Hochverraths müsse vorhanden sein . Das „ Unmittelbar " im

Gesetz sei beachtenswerth , die Angeklagten müßten Tollköpfe sein ,

wenn die Anklageschrift Recht hätte , das seien sie aber nicht .

Er selbst sieht davon ab , mildernde Umstände zu beantragen , er

weise blos auf das Strafmaß bis zu' zehn Jahren Zuchthaus
hin . Hie » liegt weder der Versuch des Hochverraths , noch Aus -

- eizung , noch Fahrlässigkeit vor . Die Vertheidiger Katz und

Rosenfeld schließen sich dem Antrage Payer ' s auf Frei -

sprechung an .

Die Geschworenen verneinen bei Fentz sämmtliche Schuld -

fragen , bejahen aber die Frage der Aufreizung . Der Staats -

anwalt überläßt die Bestimmung des Strafmaßes dem Gerichts -

Hofe. Die Vertheidiger bitten um Geldstrafe .

Der Gerichtshof spricht Fentz frei » nd vernrtheilt Teufel

und Dreesbach zu je 30 M. Geldstrafe . Das Vergehen sei

nach Art und Umständen kein gravirendes , dazu komme der un -

getrübte Leumund der Angeklagten .

Große Heiterkeit erregte im Gerichtssaale der Lapsus des

Vorsitzenden , als er beim Urtheil über Fentz sagte , die Kosten

sind der Staatsanwaltschaft , ich meine der Staatskasse , aufzu -

erlegen .
Vor dem Gerichtsgebäude standen viele Hunderte Menschen ,

welche die Angeklagten begrüßten und beglückwünschten .

Wer sich an die Aufsehen erregende Verhaftung unserer
Genossen , an die Konfiskation der Volksstimme , an die

Ausbeutung dieser Vorgänge durch die „ ordnungsliebende "
Presse erinnert , der wird über die damaligen Maßregeln
der Mannheimer Staatsanwaltschaft bedenklich den Kopf
schütteln . Der zu 50 M. Geldstrafe verurtheilte Genosse
Teufel war seit dem 4. August d. I . in Untersuchungshaft .
Man ersieht hieraus wieder , wie schnell die Behörden in
der Beschränkung der persönlichen Freiheit bei der Hand
sind . —

Ooklnles .
Die Sprechstunde des Rechtsanwalts fällt am Montag

ganz aus und wird an den folgenden Tagen der Woche Abends

von 7 —8 Uhr abgehalten .

JnS Gefängnist ist gestern unser Genosse Zach au ge -
gangen . In seiner Eigenschaft als Redakteur des „ Sozial -
d e m o k r a t " hatte er bekanntlich das Verbrechen begangen , zur
Kennzeichnung der Charakterlosigkeit unserer Bourgeoisie einen
liberalen Aufruf aus der 1343er Bewegung abzudrucken , den
eines unserer Parleiblätter vor kurzem ausgegraben hatte , und
den man anderswo in Deutschland ungehindert hat passiren
lassen .

Nur die Berliner Staatsanwaltschaft erhob Anklage wegen
„ Vorbereitung zum Hochverrath " und ei » Berliner Gericht ver -

urtheilte auch unser » braven Genossen zu der horrenden
Strafe von sechs Monaten Gesängniß ! Das

Reichsgericht bestätigte kürzlich das Erkenntniß — das Urtheil
wurde perfekt !

Unser Genosse Zachau wird , deß sind wir gewiß , niit un -

gebrochenem Kampfesmuth auS der langen Haft beimkehren .
Wünschen wollen wir ihm aber , daß die bekannle BeHand -

lung , die man in deutschen Gefängnissen den Männern zulheil
werden läßt , die für ihre Ueberzeugung büßen , seiner Gesundheit

nicht allzu sehr schade .
Möge seine Körperkonstitution die preußische Gefangnißkultnr

besser überwinden , als unser brave Genosse Enders , der aus

seiner langen „ Strashafl " in Plötzensee ein schon Monate an -
dauerndes Siechlhum heimgebracht hat .

Ein frohes Wiedersehen unserm treuen Mitkämpfer !

Die „ Freisinnige Zeitnng " , der jede trübe Quelle recht
ist , wenn es gilt , den Bierboykott und die Sozialdemokratie zu
verunglimpfen , kolportirt eine Nachricht des Zentralorgans aller

Rüpel der Reichshauptnadt . wonach der Rücktritt unseres Ge -

»offen Auer ans der Boykoltkommission „kein ganz freiwilliger
gewesen , vielmehr auf heftige Vorwürfe seiner Genossen zurück -

zuführen sein soll , die behaupten , «r sei dem Brauereiring « gegen -
über zu nachsichtig gewesen " .

An dieser Nachricht ist weiter nichts Thatsächliches , als daß
Auer sein Amt in der Boykottkommission kürzlich niedergelegt
hat . Es wäre ein starkes Stück , uns zuzumuthen , den Arbeiter «
feinden über die Ursachen dieses Schrittes Rede und Antwort zu
stehen ; auch sollte ein Eugen Richter doch wissen , daß ein über -
aus angestrengt beschäftigter Mann gar keinen besonders ge -
heimnißvollen Grund zu haben braucht , um ein Nebenamt , das
sehr viel Zeit in Anspruch nimmt , nach fünfmonatlicher Führung
niederzulegen .

Wir »vollen aber diesmal ein übrigens thun und unseren
Gegnern das Eine verrathen , daß in den Kreisen unserer an der
Sache in erster Linie interessirten Parteigenossen über dieThälig -
keit der Boykoltkommission im Allgemeinen , wie Auer ' s im Be -
sonderen ein einstimmiges Votum der Anerkennung abgegeben
ivorden ist . Nun mögen die Bediensteten des Bierrings weiter
die Köpfe znsammen stecken .

DaS russisch - französische Biindniß mit deutschem
Schwindel — diesen etwas seltsamen Namen führt im Volks -
munde der große Rösicke ' sche Neklamewagen , der in den letzten
Jahren , sobald die oberen Zehnlausend aus den Bädern in die
Residenz zurückgekehrt , durch die Straßen zu raffeln pflegte , um
vor den Palästen im Thiergartcnviertel seinen Inhalt , soweit er
nicht in leeren Fässern bestand , abzuladen . Die komische Be -
zeichnung hat er deshalb erhalten , weil die Pferde russisch
sind , der Wagen französisch , die Ladung aber deutsch ,
d. h. deutsch in jenem nichts enthaltenden „patriotischen " Sinne ,
wie es eben nur leere , hohltönende Fäffer sein können , deren Holz
aus deutschen Eichenwäldern stammt , in die unsere Mords «
Patrioten Lieder hineinbrüllen von „deutscher Treue , deutscher
Sitte , deutschem Brauch " !

Den Kundigen ist es nun aufgefallen , daß der Paradewagen
mit seinen leeren Reklame - Trommeltonnen noch nicht die
Thore der berühmten Schultheiß - Brauerei in diesem Jahre
verlassen hat , und es gehen so mancherlei merkwürdige Gerüchte
um. U. a. soll der Herr Kommerzienralh Rösicke das Ausfahren
des Wagens während der Boykotlzeit mit Rücksicht aus die
neidischen Konkurrenzgefühle und den schlappen Geldbeutel seiner
Ringbrüder verboten haben , die ihm aus diesen kostspieligen
Reklainepfaden doch nicht folgen können . Der mit zwei echten
russischen Vollblut - Rappen bespannte Prunkwagen stammt näm -
lich aus Frankreich und ist von dem Millionär Rösicke für das

Lumpensümmchen von 30 000 Mark ( mit Transport
und Zoll ) s. Z. auf der Pariser Weltausstellung gekauft worden ,
und die Ladung bestand in den letzten beiden Jahren täglich aus
ca. 25 vollen und aus ca . 25 — — leeren deutschen
Schwindelfässern . Mit dein silberglänzenden Geschirr
und den blitzenden Laternen , die die Form von Fässern haben
und mit silbernen Reifen umgeben sind , macht der Wagen ein mehr an

„ groben Unfug " grenzendes Aufsehen unter dem Siraßenpublikum ,
als der mit den Ballhausannen - Reklamen herumgondelnde Parade -
wagen des Freiherrn v. Schirp . Der Mann , der blos „ Alles
macht " , ist von Herrn Kommerzienralh Rösicke , der eben „ mehr
als Alles macht " , mindestens um eine halbe Nasenlänge geschlagen
worden und verdiente als Neugeld eigentlich den Kommerzten «
rathslitel . Wie hat sich doch die Zeit und mit ihr die Reklame

geändert ! Die schöne Zeit der jüdischen „ Anreißer " am ab -

gerissenen Mühlendamm und der „alten Kleider " - Juden
in der jetzt hinterdrein stürzenden Rosen straße ist nun dahin .
„ Das Alte stürzt " . . . sagt der Dichter , „ und neues Leben blüht
aus den Ruinen " : Ueber jene Stätten „ jüdischen Schacher - und

Reklamegeistes " fahren jetzt „ hochadelige " Ballhausannen - Rarossen
und „christlich - germanische " Parabewagen mit leeren

Fässern ! — Und da wagt noch ein kapitalistisches
Fachdlatt wie die „Oesterreichische Brauer - und Hopfen -
Zeitung " zu behaupten , daß das Braugewerbe durch
gewisse Manipulationen der im unwürdigen Konkurrenz -
kämpfe an der Spitze stehenden Bierkönige zur „ Jahrmarkts -
k r ä m e r e i " hinabsänke ! Wie falsch hat das Blatt doch Herrn
Rösicke erkannt ! Da möge es aus Seile 13 des von Herrn
Rösicke herausgegeben stenographischen Be -
r i ch t s über die Brauergesellen - Versammlung am 25 . April 1890

nachlesen , was Herr Rösicke selbst , in Wiedergabe einer Aeußerung
des Brauereivircktors Scheffel von Tivoli , über seine aller -

höchsteigene bieckönigliche Ma>estät hat drucken lassen . Wörtlich
heißt da die Stelle in der Rede des Brauergesellen K o n r a d :

„ Ich muß leider noch einmal auf den samosen Herrn Rösicke
zurückkommen , und will Ihnen nicht vorenthalten , was mir neulich
der Direktor — ( hier ersetzt Herr Rösicke den Namen des Direktors

Scheffel , der bekanntlich nach Antaus der Tivoli - Brauerei

durch die Schultheißbrauerei I noch längere Zeit unter Herrn
Rösicke als Direktor sungirt hat , durch Punkte . . . ) — „ der doch
auch nicht unser Freund ist , in einer Unterredung sagte : was

wolltJhr nur immer mitHerrnRösicke , Herr
Rösicke betrügt Euch und betrügt uns ! "

Wir wiederholen das Wort „ betrügen " oder ,täuschen " . ' wie
das Wort „ Schwindel " bei diesem BievBismarck selbstverständ -
lich in dem bekannten M o m m s e n '

schen Sinne ; aber auch
ohne daß wir den Dolus voraussetzen , w i e charakterisirt es den

Mann , der die Zeniralsonne des Bierrings ist, daß er diese
Aeußerung seines späteren Subdirektors ohne zedeii Kommentar

selber drucken und herausgeben läßt , und daß er sich vor seinen
eigenen Kollegen und jetzigen Ringbrüdern nicht gescheut hat ,
25 leere Fässer täglich auf einem Prunk -
wagen durch die glänzendsten Straßen der Hauplsiadt
des „ großen einigen Deutscheu Reiches " herumfahren zu lassen ,
um einem hohen Adel und sonstigem blöden Publikum über den

großartige » Absatz der berühmten Schullhcißdranerei Sand in
die Augen zu streuen und zugleich seine neidischen kleinen Kon -
kurrenten auf solche Weise zu täuschen . — Oder hat Herr
Generaldirektor und Reichstags - Abgeordneter Rösicke vielleicht
blos seine Allmacht der Ohnmacht des verstorbenen Präsidenten
C a r n o t und des sterbenden russischen Zaren gegenüberstellen
wollen ? — „ Seht ! Was alle militärischen Zusammenkünfte in

Kronstadt u. s. w. nicht vermocht haben , was selbst der Selbst -

Herrscher aller Reußen , trotzdem er sich so tief gebeugt , die

Marseillaise stehend mitanzuhören — was selbst der allmächtige
Kaiser von Rußland nicht erreicht hat , ich , Richard Rösicke , der
Berliner Bierkönig , hab ' s vollbracht : „ Das russisch -
französische Bündniß — mit deutsche nr

Schwindel ! "

Zum Besten der anögesperrten Brauerei - Arbeiter
veranstalten folgende dem Arbeiter - Sängerbund augehörende
Vereine : Nord , Gleichheit , Apollonia und Sängerchor der Töpfer
heuie unter Leitung des Bundesdirigenten eine große Matinee
im Elysium , Landsberger Allee 40 —41 . Ter Besuch dieser Auf -
führung ist in Anberacht des gutgewählten Programms sowie im



Interesse der Snche zu empfehlen . Die Matinee beginnt um
12 Uhr , das Entree beträgt 25 Pfennigs .

Zur Lo? alliste . In Weißensee schänkt MattheS ,
Nöllcslr . 17 b. boykottsreics Bier . Ningdier führt H e l m ch e n ,
Gustav Adolsstr . 13V, am Zivnekirchhos . In der gestrigen Liste
muß es unter Pankow Meyer , Florastraße , heißen .

Wie man die Sozialdemokratie vernichtet .
„ Tie Befürchtung der Arbeiter , daß bei einer Der -

Mittelung der Direktion in Sparaugelcgenheitcn ei » erfolgreiches
Spare » zur H e r a b s e h u n g des A r ö e i t s v e r d i e n st s s
führen würde , ist g r u n d l o s.

„ Es ist den Arbeitern bekannt , daß die Höhe des Stücklohn -
Verdienstes vom königlichen Kriegsiniuisteriui » festgesetzt ist . "

„ Unter diese Sätze hinunterzugehen , liegt für
die Direktion keine Veranlassung vor , sie hat vielmehr
ein lebhaftes Interesse daran , daß die Arbeiter
w i r t h s ch a f t l i ch v o r iv ä r t s k o in in e n und i h r V e r -

dienst so bemessen bleibt , d a ß d i e s m ö g l i ch i st . "
Diese tröstlichen Worte standen , wie unfern Lesern vielleicht

noch erinnerlich sein wird , in einem Erlaß , den der Direktor des

königlichen Feuerwerks - Laboratoriums in Spandau . Herr
Oberstlieutenant B a h n als Aufmunterung zum Wcllsparcn au
die Arbeiter dieses königlich preußischen Musterinstituts ge -
lichter hatte .

Diese von einem höheren Militär den Arbeitern ge-
spendeten Worte scheinen die Leitung der königlichen
Munitionsfabrik in Spandau nichts anzugehen . Denn
das „ Berliner Tageblatt " konnte dieser Tage die auch von uns
unter aller Reserve registrirte Nachricht bringen , daß den Ar
beitern der königlichen Munitionsfabrik der Lohn um f ü n
Pfennig pro Stunde gekürzt sei . Wir forderten die
Direktion und die Arbeiter der lönigl . Munitionsfabrik bei

Wiedergabe der Nachricht auf , die von dem „ Tageblatt " veröffent -
lichte Miitheilung auf ihren wahren Werth zuriickzusühren , sie zu
widerlegen .

Von der Direktion kam keine Richtig st ellung
wohl aber erhielten wir von den Arbeitern der Munitions
fabrik eine Zuschrift , die mit folgenden Worten die Ltachricht
von der neuesten sozialresormatorischen , versöhnend aus die Ar

beiterschaft wirkenden That in einem königlich preußischen
Musterinstitut ihrem vollen Inhalt nach bestätigt '

Die Zuschrift lautet :
Wcrihe Parteigenossen ! Ihrer reservirten Meldung vom

18. d. M. können wir leider nichts anderes hinzufügen , als die

Mittheilung , daß die von Ihnen thvrichterweise noch au
gezwerfelte L o h n r e d u k t i o n in dem vollen von Ihnen ge
meldeten Unifange st a t t g e s u n d e u hat .

Tie Arbeitsweise in der Königlichen Munitionsfabrik rn
Spandau ist der Massenakkord , der sich derart gestaltet , daß
der Verdienst unter den Arbeitern der verschiedenen Ka
legorien gleichmäßig vertheilt wird . Nun ist aber für
die Schlosser vor fünf Jahren z. B. ein Minimallohn
von öv Pf . festgesetzt worden , welcher am 9. September ds . Js
ohne ersichtlichen Grund auf äö Pfennig herab
gesetzt wurde . Auch ist der Akkord jetzt so gestellt , daß
uuler ihm kaum 4ö Pf . pro Stunde zu verdienen sind . Was
sollten wir unter dem heutigen Elend im Muslerstaate der Sozial
reform , wo tausende arbeitswillige Leute durch die kapitalistische
Produktionsweise aus die Landstraße gestoßen sind , anderes thun
als mir dem kochenden Ingrimm in der Brust ergeben st ein
hohes Küegsmimsterium darum bitten , doch den Verdienst .
den wir unter saurem Schweiß für uns und unsere vielfach zahl
reiche Familie erarbeiten müssen , wieder auf die alte Höhe hinan
zu setzen ?

Von 200 Arbeitern , die von der unserer Ansicht nach
durchaus ungerechtfertigten Lohuherabsetzung be-
troffen worden sind , haben 172 Mann eine solche Petition unter
schrieben .

Wir warten aber bis zum heutigen Tage ver
gebenä auf die Antwort eines hohen Krieg
Ministeriums !

Mit sozialdemokratischem Gruß
( Folgen die Unterschriften ) .

Was ist dieser , für sich selbst sprechenden Zuschrift noch
hinzuzufüge » ? Nichts ! Höchstens kann man seine Verwundeniug
darüber aussprechen , daß in den königlichen Staatsiverkstätten .
in denen bekanntlich nach offizieller Versicherung Sozial
d e in o k r a l e n n i ch t geduldet werden , hier und da
wirklich noch ein Arbeiter anzutreffen ist , der bis jetzt noch
nicht voller Begeisterung die Lehren der
Sozialdemokratie in sich aufgenommen hat .

Eins aber noch .
Zur Zeit sollen ja der Buudesralh und das preußische

Staaisministerium sich den Kopf darüber zerbrechen , wie man
dem vermaledeiten Umsturz beikoinme .

Wir empfehlen den Herrschasten , die sich mit dieser Quadratur
des Zirkels abquälen , die Nachricht von der unter der segens
reichen Aera der königlich preußischen Sozialreform in einem
königlich preußischen Musterinstilut erfolgten Lohnherabsetzung
recht angelegentlich als Material zum wohl
geneigten Studium !

ZlnS dem Jnseratentheil eines FamilieublatteS . Ter
heutige „ Lolal - Anzeiger " bringt folgende Annonce !

Junge , schneidige Dame »
mit besserer Toilette werden bei hoher
Gage als Tänzerinnen sofort engagirt
in Äalson rouAg . Dresdenerstr . 98 .

In Lokalen von der Sorte des Ickaison roriAg verkehren be

kannllich die jugendlichen Greise ans der aristokratischen und

bourgeoisen Lebewelt , um mit Mädchen , welche die Roth ent
weder zur verschämten oder unverschämten Prostitution getrieben
hat , die Goldfüchse ihrer Väter durchzubringen .

Es lebe der Kampf der bürgerlichen Presse für Ordnung ,
Religion und Sitte !

Gegen den�Nnarchisten Eiche ist , wie das Bureau Herold
meldet , von der hiesigen Staatcanwallschast Anklage wegen
Aufreizung zur Gewalt und Aufforderung zum Mundraub er -
hoben worden .

Die Nachricht von der Flucht des Bankiers Löwy aus
Raivitsch , die uns von vertrauenswürdiger Seite zuging , soll sich
nicht bestätigen .

Wenn Staatsanwälte im Reiche der Gottesfurcht und

frommen Sitte einen Preßfünder vor Gericht zum Bösewicht
stempeln , weil dieser irgend eine „ beleidigende " Neuigkeit in
einem nebensächlichen Pimlie unrichtig gebracht hat , so führen sie
sür die Schuld des Angeklagten mir Vorliebe ins Feld , daß er
sich vorher an belreffender Amtsstelle hätte erlundigen sollen , ob
die ihm zugetragene Nachricht auch richtig sei . Was es mit der amt
lichen Bereilwiliigkeit zur Auskunflsertheiluug an Redaktionen auf
sich hat , haben naive Gemüther zwar schon zu Dutzenden Malen er -

fahren niüssen , aber dann und wann nimmt doch immer noch ein
braver Mann den staatsanwaltlichen Rath ernst . So gestern der

„ Lokal - Anzeiger " , der auf das Dementi der auch von uns ge -
brachren Äachricht über die Flucht des Bankiers Löwy aus

Rawctsch bei der Direktion des dortigen Zuchthauses sich tele -

graphisch Auskunft erbat und natürlich die Antwort erhielt , daß
jede Auskunft über den Fall verweigert werde .

So kindliche Anfragen erlaubt sich auch heutigen Tages

höchstens noch ein „unparteiisches " Blatt .

Polizeilich verboten wurde eine vom Leseklub „Freiheit "
in Ripdorf zn heule veranstaltete Matinee , in der Franz Held' s
Schauspiel „ Ein Fest auf der Bastille " gegeben werden sollte .

Zuerst war dem Verein die Aufführung des Stückes an sich ver -
boten worden ; als dann beabsichtial wurde , den alten „ Glöckner

von Nütre - Dcime " zu geben , wandte die Polizeibehörde ein , daß
sie sür diesen Sonntag dem Verein die Vorstellung im National -
Theater überhaupt verbieten muffe , weil eine zu kurze Spanne
Zeit zwischen seiner Matinee und der am Nachmittag beginnen -
den Vorstellung der „ Freien Volksbühne " liege .

Auch Rixdorf will eine Biersteuer einführen , von der
man sich einen Erlrag von 80 000 M. verspricht ; es ist jedoch
sehr zweifelhaft , ob die Gemeindevertretung dem Vorschlage der

Steuerreform Kommission beistimmen wird . Auch eine erhöhte
Lustbarkeilsstener , welche von öffentlichen wie nichtöffenllichru
Vergnügungen erhoben werden soll , ist von der genannten Kvm -
Mission in Vorschlag gebracht worden . Unsere in der Kommission
sitzenden Genoffen haben beide Vorschläge energisch bckämpst .

Nach 8 11 der Geriistordnung vom�I4 . September 1853
sind die bei den Stangengerüsten benutzten Streichstangen durch
Kreuzbänder von Strängen zu befestigen und gegen den Erdboden
abzusteifen . Tie Absteifung Hai von Slreichsiange zu Streich
stange bis zum Erdboden aus ein festes Unterlagcr zu erfolgen .
Es ist die Wahrnehmung gemacht worden , daß diese Vorschrift
häufig nicht beachtet wird , daß die Streichstangen vielmehr am
statt abgesteift , in unzulässiger Weise nur durch Knaggen unter
stützt werden . Da hierdurch bereits zu wiederholten Malen Um
fälle verursacht wurden , so sind die Polizeiorgane neuerdings am
gewiesen worden , ans die Befolgung dieser sowie der übrigen
Vorschristen der erwähnten Gerüstordnung streng zu achten , die

Benutzung vorschriftswidriger Gerüste bis nach erfolgter Ab

stellung der Mängel zu verhindern und gegen die Zuwider -
handelnden Strafanzeige zu erstatten .

Ein neues Hannover ? Ter „ National - Zeitmig " zufolge
werden in den Wucherprozeß Treuherz - Labaschin , besonders durch
die Verhaftung des letzleren , zahlreiche Ossiziere und auch einijje
hohe Persönlichkeiten hereingezogen werden . Von dem Labaschin
nahe stehender Seite wird sogar behauptet , dieser Wucher -
prozeß werde noch viel schlimmer werden , als der Hannoversche
Prozeß . Labaschin selbst soll mit den Namen der von ihm de

wucherten Personen gar nicht znrückhaltend sein .

Zur Sehweichcl ' schen Mordsaclie . In der Untersuchung
gegen den Maurer Thiede verlautet jetzt , daß , entgegen früheren
Meldungen , die Anklage noch nicht erhoben ist . Die Akten be-

finden sich zur Zeil bei der Staatsanwaltschaft des Landgerichts II .
Einer der Staatsanwälte hat jetzt die Aufgabe , das Ergebniß
der Boruntersuchung zu prüfen , und erst dann wird über die Er -

Hebung der Anklage Beschluß gefaßt werden .

TaS Teuunziantenthuni blüht überall . Dieser Tage soll
ein betrunkener Klempner in einem Rixdorfer Lokal eine uu -
bedachte Aeußcrung begangen haben . Sofort lief einer der Gäste

zu einem Gendarm und denunziite den 5Uempner wegen Mnjestäts -
beleidigung , worauf dieser sofort verhaslet wurde .

Ans Grund einer Dennnziutio » seiner leiblichen 16 jährigen
Tochlcr wurde dieser Tage der Tischler K. in Ripdorf wegen
Sittlichkeitsvcrbrechen verhastet . K. bestreitet jede Schuld und
giebt an , seine Tochter habe ihn denunzirt , weil er derselben ein
Liebesverhältniß verboten und den „ Bräutigam " ans dem Hause
gejagt habe .

Arbeiterrisiko . Beim Frühstück erschlagen ist am Sonn -
abend Morgen gegen 9 Uhr der 34 Jahre alle Kutscher Wilhelm
Pilarski ans der Michae ' . kirchstr . 2. Er hatte an der Mauer
eines im Abbruch befindlichen Hauses auf Ruuzlershöhe Platz
genommen , als das mehrere Meter hohe Gemäuer plötzlich zu -
sammenstürzte und den Kutscher unter den Trümmern begrub
Obgleich man sofort an die Beseitigung des Schutthausens mit
aller Kraft heranging , konnte Pilarski doch nur als Leiche heraus -
gezogen werden . Er ist von dem Mauerwerk erschlagen worden .
Das 98 . Polizeirevier ließ die Leiche nach dem Schauhause

bringen .

WaS die sich tvohl einbilden ! Bürgerliche Blällcr

regislriren die wichtige Geschichte , daß bei der kürzlich erfolgten
Richlseier eines der vielen neuen „ Gotteshäuser " Berlins das
Glas , welches der Polier nach altem Brauch vom Thurm herab
geworfen , heil aus dem Erdboden angekommen sei . Au diesen
„höchst seltenen Fall " knüpfen die Organe des Gottes Mammon
die Vemuthung . daß „er so recht gemacht für abergläubische
Seelen sei , dessen Ausschniückung sich auch die dichtend « Volks -
secle sicherlich nicht entgehen lassen werde . " Als ob die „ Volks -
scele " sich im sozialdemokratischen Berlin überhaupt noch um
kirchliche Richtfeste und Aberglauben bekümmerte . Aus den Kalmus

piepen wir schon lange nicht mehr .

Tie Sammelliste « 736 der ausgesperrten Brauereiarbcitcr
ist anzuhalten , da dieselbe der Angabe des Empfängers nach ver -
loren gegangen ist . Man wolle dieselbe an die Kommisston der
Brauereiarbeiler . Blnmenstr . 88 , abltesern .

Polizcibcricht . Am 19. d. M. Vormittags erschoß sich ein
Kaufmann in einem Hotel . — In der Bülowstraße wurde Nach -
mittags ein neunjähriger Knabe durch einen Pferdcbahnwagen
überfahren und an Kopf und Beine verletzt . — Abends tödlele
sich ein I7jähriger Gymnasiast in der in der Lichtenstein - Allee
bele( jeneii Wohnung seiner Eltern durch einen Schuß in den
Kops . — Am 20. d. M. Morgens wurde auf dem Grundstück
Ruuzlershöhe ein Kutscher durch eine umstürzende Mauer er -
schlagen . — Im Laufe des Tages fanden sieben kleine Brände
statt .

WitterungSiibersicht vom 20 . Oktober 18v - t .

! t a t i o n e n.

Ewinemünde
am bürg .
Berlin . .

Wiesbaden .
München .
Wie » . .
Haparanda
Petersburg
Cork . . .
Aberdecn .
Paris . .

Wetter - Prog ' nose für Sountag , den 21 . Oktober lH94r .
Ein wenig wärmeres , ziemlich trübes Wetter mit Regensällen

und mäßigen bis frischen südlichen Winden .
Berliner Wetterbureau .

Soziale Tlelteelrrhl .
Ter Ausschuß der preusiischen Aerztekammern tritt

am 23 . d. M. in Berlin zu einer Sitzung zusanimen . Die Kammer
ür Berlin hat einen demerkenkwmhen Antrag eingebracht , der

verlangt , daß an den Universitäten über soziale Gesetz -
g e b u n g mit besonderer Rücksicht auf die praktische Medizin
unterrichiet werden soll . Weiter soll ein Antrag der Kammer
für die Rbeinprovinz zur Berathung kommen dahin gehend , den
Unlerrichtsminister zu ersuchen , daß die Grundzüge einer
Medizinalresorm . bevor sie im Slaatsministerium endgiltig fest -
gestellt werden , den Vertretern der Aerzte unterbreitet werden .

Die Bescheiulgung , daß sie . vorbehaltlich der Höhe des
Krankengeldes , dem ß 75 des Krankenversicheruugsgeietzes ge -
nügen , ist nachstehenden Kassen ertheilt worden : 1. der Unter -

siutzungskasse in Krankheitsfällen , genannt „ Ter treue Beistand
von 1886 " in Alloua ( E. H. ) , 2. dem Kraukenunterstützungs -
Bund der Schneider ( E. H. ) in Braunschweig .

Landidtzll . Unter dieser Spitzmarke hatten wir in unsrer
Donnerstagsnummer die Vorgänge auf dem Rittergut Hoden -
sin o w bei Eberswalde nach der „ Eberswalder Zeitung " wieder -

gegeben . Diesem letzteren Blatte geht nun von der Tomiuial -

Verwaltung ein Schreiben zu, das den Sachverhalt doch in etwas
anderem Lichte darstellt . Ter Wortlaut des Pachtvertrags , welcher

bestimmt , daß das Land desjenigen Pächters , der die aus -

bedungenen Arbeitstage bis zum 30. Seplember nicht abgearbeitet
hat , mit sammt der Ernte vom Gutsherrn wieder eingezogen
wird , ist in der Berichtigung nicht angefochten . Dabtiigegni
wird in dem Schreiben behauptet , daß sechs Arbeiter in

diesem Jahre trotz wiederholter Aufforderung ihr Arbeitsquantum
nicht geleistet , daß 3 andere seit 3 Jahren " keine Pacht gezahlt
haben , sodaß die Gutsverivaltung , „ um die Verbäliniffe klar zu
stellen und die einzeriffene Unordnung abzuschaffen " , auf jedem
Pachtstück eine Furche pflügen ließ , als „ untrügliches Zeichen " ,
daß das Pachtlaud wieder eingezogen werden würde . Daraufhin
seien die Arbeiterfrauen sofort zur Arbeit gekommen . — Wenn
obiges richtig , dann war allerdings das „ Recht " , den armen

Pächtern die "Aussaat zu vernichten , auf Seile der Gutsherrschaft .

Ueder die KinderausbentuiiG in der Hausindustrie
schreibt man der „ Franks . Ztg . " aus Sachsen : „ Wie dringend
uothwendig es ist , auch für die Hausindustrie reichsgesey -
liche Bestimmungen zum Schutz der Kinder zu schaffen , beweist
wieder einmal das Schicksal der sogen . „ Fädelkinder " in der erz -
gebirgisch - vogtläudischen Stickerei . Ans den Fabriken sind sie so
gut wie vollständig verschwunden , dafür werden sie aber , seit der

Geschäftsgang in der Stickerei wieder besser geht , hausiudustriell
abgerackert . Viele Kinder niüssen den ganzen Tag außerhalb der

Schulzeit bis Abends 8, 9, 10 Uhr und auch wohl länger arbeiten .
Der Lohn beträgt höchstens einige Groschen täglich , die Arbeits -
räume sind vielfach äußerst ungesund . " Die Kinder sind also aus
dem Regen der fabrikmäßigen Ausbeutung unter die Traufe der
hausindustriellen Ausdeutung gerathen . Die Hausindustrie ist mit
der großkapitalistisch betriebenen Ausbeutung eng nerwoben , und
bildet mit dieser ein Ansbeutungssystem . Der Großkaufmann
und Großkapitalist steckt den Profil ein ; die Hausindustriellen
müssen billig liesern und die Kinder werden dafür ausgesaugt .

, Weiße Naben scheinen die Stadtverordnelen des Städtchen ?
N e u ß ( Rheinprovinz ) zu sein . Sie beschlossen , daß sich die Bau -
und Laiidwirlhschafts - Kommissiou damit befassen sollen , Arbeils -

gelegenheiten zu ermitteln , wodurch der sür diesen Winter

bevorstehenden Arbeitslosigkeit abgeholfen werden könne .

Arbeitsamt . Ten bürgerlichen Kollegien von Ulm ist
eine Denkschrift überreicht worden , welche einen aussührlich
begründeten Antrag aus Errichtung eines Arbeitsamtes enthält .

Arbeitslöhne städtischer Arbeiter . In Kopenhagen
hat infolge der Forderung des Arbeitervereins , daß die Arbeiter
im Kommunaltienft einen Minimallohn von 30 Oere per Stunde

erhallen sollten , eine Enquete hierüber staltgefunden und ergeben .
daß von den 54 bei den Wafferwerkeu befct . äftigten Arbeitern
38 täglich 2 Kr . 30 Oere und der Rest 2 Kr . 35 Oere bis 2 Kr .
75 Oere verdienen . Einige , die öfter Akkordarbeit haben , bringen
es bis auf 950 Kr . im Jahr . ( 1 Krone — 100 Oere — IM .

12>/s Ps . ) — Beim Brückeubauwesen werden 197 Arbeiter be-

schäfligl , die durchschnilllich 786 Kr . verdienen , unter ihnen finden
sich 57 Mann , die nur 731 Kr. , und 15 Mann , die nur 583 Kr .
verdienen . Einige , namentlich Vorarbeiter , verdienen bis 1991 Kr. .
was also bereits " als ein ungewöhnlicher Arbeitsverdieust zu be -
trachten ist . — Bei den Hafenarbeiten haben 3 Vorarbeiter 1016 Kr .
8 Ausseher zirka 882 Kr. , 7 Arbeiter 720 Kr . — An Hilfsarbeiter
wird beim Brückenbau pro Tag 2,30 Kr . per Tag bezahlt . 40 von
ihnen verdienten nur 340 Kr . iui Jahr . — Etwas besser bezahlt sind
die Gasarbeiter , die 2 Kr . 65 Oeie bis 3 Kr . 25 Oere per Tag haben .
Ter Turchschnitlsverdienst beträgt 12 ( 0 Kronnen . Ein Stunden -

lohn von 30 Oere würde bei normaler Arbeitszeit und 300 Arbeits -

tagen eine Jahreseinnahme von 862 Kr . ergeben . Im Ganzen
ergiebt sich , daß bei den Wasserwerken und Brückenbauten
139 Mann weniger , als jene 30 Oere verdient haben , obwohl
sie zum Theil Atkordarbeit hatten . Da die privaten Unternehmer
den Satz von 30 Oere bewilligt haben , so zeigt sich wieder , wie

wenig die Städte heute bei ihren öffentlichen Arbeiten als Muster -
betriebe betrachtet werden können .

Ncberall daS gleiche Elend . Aus Paris wird unterm
20. gemeldet : Im Laufe des gestrigen Tages haben 5 Personen
aus Roth Selbstmord begangen .

Gevickks�eikung .
Der bisher völlig präzedenzlose Fall , ob der Chef -

redakteur einer Zeitung verpflichtet sit , eine Berichtigung , zu der
sein Amtsvorgänger verurtheilt worden war , aufzunehmen . ist
Sonnabend von dem Roftocker Schöffengericht gegen den Chef -
redakteur des „Rostocker Anzeigers " , Dr . Konicki , dahin entschieden
worden , daß der Angeklagte freizusprechen ist und sämmtliche
Kosten , einschließlich der Verlheidigung . der Staatskasse aufzu -
erlegen sind . Das Urtheil sagt , dap das Amtsgericht , welches in

derselben Sache gegen den früheren Redakteur jdas Urtheil
erlassen hatte , dadurch nicht belheiligte Behörde im Sinne des
s II des Preßgesetzes geworden und deshalb nicht berechtigt ist ,
die Aufnahme einer Berichtigung anzuordnen .

Der Redakteur und Verleger des „ Sozialist " , Buch -
drncker W e i d n e r , stand gestern wegen Preßübertretung ,
Beschimpfung von Einrichtunge « der christ -
lichen Kirche , Ausreizung zum Klassenhaß und

Majestätsbeleidigung vor der 9. Straskammcr des

Landgerichts I . Die Verhandlung fand unter Ausschluß der
Oeffentlickkeit statt . Unter Anklage stand eine Reihe von Ar -
tikeln in Nr . 30 —35 und Nr . 37 des „Sozialist " . Staatsanwalt
Dr . B e n e d i r beantragte eine Gesammlstrafe von drei
Jahren Gesängniß . Der Gerichtshof erachtele zunächst
den Augeklagten der Uebertrelung des Preßgesetzes für schuldig
und verurtheilte ihn deswegen zu 50 M. Geldstrafe , welche
durch die Untersuchungshaft als verbüßt angeseben wurde .
Von der Anklage der Beschimpfung von Einrichtungen der
christlichen Kirche wurde der Augeklagte freigesprochen und " in
den übrigen Fällen der Anklage aber verurtheilt . Der Gerichts -
Hof nahm an , daß durch den einen Artikel m der Thal zu Ge -
waltlhaten ausgereizt worden sei , da direkt aus Aufruhr und

Empörung verwiesen und gesagt werde : Die Herrschastslosigkeit
solle durch die That herbeigesührl werden . — Tie Majesläts -
beleidigung wurde in einem Gedicht von Glasbrenner erblickt ,
welches an stch zwar schon älteren Datums ist , aber mit dem
Motto : „Lies vok » , sie jubeo " versehen worden war . Da in
diesem Gedicht ein Biann gegeißelt wird , der nach Willkür und

verfassungswidrig regiert und der Gerichtshof durch Vorsehung
jenes Mottos außer Zweifel darüber war , auf wen das Gedickt

gemünzt war , so erachtete er eine Majestätsbeleidigung für vor -
liegend . Ter Gerichtshof erkannte gegen den Angeklagten auf
eine Gesammlstrafe von einem Jahre Gefängniß und
verfügte auch die Einziehung der betr . Platten und Formen .

vovsammUmgc » .
Der Verein zur Regelung der gewerblichen Ver -

Hältnisse der Töpfer und VerufSgeuossen beschäftigte sich in
seiner Sitzung vom 19 . Oktober mit dem derzeitigen Stand des
Fensterstreiks . D audert theilte dazu mit , daß die kühnen

Öffnungen , zn welchen der Besuch der Versammlung vom



15. Oktober berechtigte . sich alZ eitel erwiesen hoben . Zuni
jünsien Male streikten die Töpfer jetzt wegen der Fenstersroge ,
oder in keinem der vorangegangenen Jahre sei der Stand des
Streits so erbärmlich gewesen , wie in diesem Herbste . Die
in der vorigen Versammlung onfgestellten Forderungen
scdeiler ' . cn an der Haltung der Zcntralisirten , die sich .
wo Lokalorganisirte die Arbeit niederlegen , mit denselben
nicht solidarisch erklären . Redner nennt eine Anzahl Bauten .
auf welchen die Lokalorganisirten die Arbeit niedergelegt , die
Zcniralisirien dagegen bei ossenen Fenster » weiter arbeilen . Nur
bei Jahnke in der Krautstrare halten sich die Zentralisirten an
den Beschluß ihrer Filiale nicht gekehrt , sondern einmüthig mit
den anderen Kollegen die verglasten Fenster gefordert , und die
Folge sei gewesen , daß dort nun alle bei verglasten Fenstern
arbeiten . Folgende Resolution wird vorgeschlagen : . Nachdem
die Töpfer seit fünf Jahren Mitte Oktober in den Fensterstreik
traten , um ihre Gesundheit , das bock) ste Gut , vor den tln -

bilden der rauhen Herbstwitterung zu schützen , sahen sie sich auch in
diesem Jahre veranlaßt , am 15. Oltobcr in einer von ca . 800
Aersonen besuchten Bersommlung , dieselben Beschlüsse wie in den
Vorjahren zu fassen . Ihre gerechten Bestrebungen wurden aber
durch das unverantwortliche Verhalten der hiesigen zentralen
Richtung nickt nur ungemein crsckwcrt , sondern geradezu illusorisch
oemackt . Es wurden in der hiesigen Filiale des Allgemeinen
Vereins der Töpfer und Berussgenosscn Teutschlands , nackdem
die Anhänger dieser Richtung fast ausnahmslos den ganzen Tag
am 15. Oktober gearbeitet , am Abend trotz Kenntniß unserer
vorher gefaßten Beschlüsse bei ihnen Bescllüsse der entgegen¬
gesetzten Art gefaßt , welche ein Attentat auf unsere Sache
bedeuten . Tie Versammlung verurtheilt daher die Hondlungs -
weise jener Filiale anss nachdrücklichste und spricht der
letzteren für die Zukunft das Reckt ab , in den
Reihen der Arbcilsgenosscn als aus dem Boden der modernen
Arbeiterbewegung stehend zu gelten . In der Diskussion nahm
eine ganze Anzahl Kollegen da - Wort , um das Verhalten der
Zentralisirten entschieden zn veruriheilen . ES wurde ausgeführt ,
daß ans den Bauten , wo viele Zentralisirten beschäftigt sind , in .
folge des Wcilerarbeitens derselben die Plätze der streikenden
Lokalorganisirten leicht besetzt würden . Es sind auch Fälle vor -
gekommen , daß Kollegen , die gar keiner Organisation angehören .
jür die Forderung der Fcnsterverglasung mit den Lokalisirlen
zusammen die Arbeit niedergelegt , die Zentralisirten aber
ruhig weiter gearbeitet haben . Tie Versammlung nimmt die
eingebrachte Resolution einstimmig an und beschließt , den Streik
fortzusetzen . Bei der Kontrolle sind bisher als zu Unterstützende
gemeldet : 149 Kollegen mit 157 Kindern , davon in Charlotten -
bürg 10 Kollegen mit 8 und in Steglitz 8 mit 10 Kindern . Nach
kurzer Diskussion fand hierzu folgende Resolution Annahme :
„ Die Versammlung erkennt an , daß die Jeustersrage mehr und
mehr zur Prinzipiensrage jedes Einzelnen wird , und beschließt
daher , eine Streikunterstützung für die ersten sechs Tage
nicht zu zahlen , sondern erst von der nächsten Woche
an zu gewähren . Ausgeschlossen davon sind nur diejenigen ,
welche in der Woche drei Tage in Arbeit stehen ; die -
selben sind jedoch für die betreffende Woche auch von
der Abführung der Prozente zu entheben . " Auch die Entschädi -
gung der Kontrollkouimissio » wurde für die erste Woche ab -
gelehnt ; nur die baaren Auslagen sollen derselben für die erste
Wocke vergütet werden . Die arbeitenden Kollegen haben bereits

vom Sonnabend , de » 20. Oktober , an 10 pCt . von ihrem Verdienste
zum Unterstützungssonds abzuführen . Für den aus der Kontroll -
koinniission ausscheidenden Kollegen John wurde Eichstädt gewählt .

Im Fachvereiu der Stnikateilre referirte am 15. Oktober
Genosse Hoffmann über das Thema : „ Cäsarismus im alten
Rom . " In anbelrackt der anderen wichtige » Gegenstände , die
noch zur Verhandlung standen , wurde von einer Diskussion Ab -
stand genommen . Der Aulrag der Arbeitsnachweis - Kommission ,
die Sonnlagskontrolle aufzuheben , wurde einstimniig angenommen .
Zum dritten Punkt , die Fensterfrage , wurde folgende Resolution
angenomme » : Ter Fachverein der Stuckateure bedauert , wegen
des allzu großen Judifferentismus der Kollegen keine Stellung
zur Fcusterfrage nehmen zu könne » ; jedoch wtrd jedem Kollege »
zur Pflicht gemacht , so viel wie möglich dafür zu sorgen , daß die
Fenster verglast werden . Zum Schluß erhoben einige Kollegen
Beschwerden über angebliche Unregelmäßigkeiten im Arbeits -

Nachweis . Diese Beschwerden wurde » d�n Vorstand zur Erledi -
gung überwiesen .

Charlottenbnrg . Zwecks Nemvahl der Delegirlen zum
Parteitag in Frankfurt a. M. tagte hier im Lokal „ Bismarcks -
höhe " am 19 Oktober eine öffentliche Parteiversammlung für
den Reichstagswahlkreis Teltow - Beeskow - Storkow - Charlotten -
bürg . Das einleitende Referat hielt Genosse K a s p er - Steglitz .
In der Diskussion rckapitulirte zunächst der Borsitzende Görke -
Charlottenburg die in der letzten Parteiversammlung des Kreises
in Adlcrshos angenommenen Anträge . Speziell rechne er bestimmt
darauf , daß der Z 6 des Parteiprogramms eine andere Fassung
erhalten weide . ( Beifall . ) G r u h l - Nowawes vermißte
unter den Anträgen solche , die sich eingehender mit der
Gemeinde - Vertretung befasse ». Ten Genossen sei bisher
zu ivenig Material geboten worden , um sich zu solchen
Aemtern vorbereiten oder wo sie solche bereits einnehmen , ge-
nügend instruiren zu können , wie sie sich bei den verschiedenen
Fragen zu verhalten bezw . ihre Abstimmung einzurichten haben .
Es wäre daher mit Freuden zu begrüßen , wenn der Parteitag
Jemnndcn bcaustrage » würde , einen derartigen Leitfaden auszu -
arbeiten . Thomas - Rirdorf war dagegen der Meinung , der
Parteitag solle den Genossen mit auf den Weg geben , überall
da , wo geeignele Personen nicht vorhanden sind , lieber von einer
Wnhlbelbeilignng zur Gemeindevertretung Abstand zu nehmen .
Ter Aenderung des Z 6 des Parteiprogramms widersprach er
und hält es sür besser , derselbe verschwände ganz daraus Znr
Religionsfrage äußerten sich noch Labjubn - Lichterfelde ,
Koppen - Rixdorf undBeier , Flemming , Klick und Voigt -
Charlottenburg . Nach Schluß der Diskusston gab Görke bekannt ,
daß Z » b e i l sein Mandat als Telegirter zum Parteilag wegen
Kränklichkeit seiner Frau niedergelegt habe , während das des Ge -
nossen S ig erist - Charlottenburg beanstandet werde . Aus
praktischen Giünden empfahl Labjuhn die Wahl der als
tüchtige Landagitatoren bekannten Genossen Kasper - Steglitz
und G ru hl - Nowawes . Diesem Vorschlag stimmte die Ver -
sammlnng zu. Flemming ersuchte noch um regen Besuch der
am Sonnlag , Nachmittag 3 Uhr , ,m selbigen Lokal stattfinden -
den Gewerkschastsversammlung . Nach Wahl der Genossen Kl ick ,
K u b e und Z e r b e zu Revisoren der Bertrauenslente erfolgte
der Schluß der Versammlung .

Besuchszeit
verschiedener Mnseen » nd sonstiger SehenSwiirdigkeite »

Altes und Neu es Museum am Lustgarten . Besuchszeit lägllch , mit
Ausnahme dcS MonlagS in den e Wlntermonaten von lo —s Uhr, in den
« Eommermonalcn von o —» Uhr : Sonntags im April - September is btS
« Uhr. Oktober und März n —5 Uhr, November und Februar 12 —4 Uhr,
Tezeinber und Januar 12 - 3 Uhr (Unentgeltlich ) . — Tis National -
gallsrte in der Museumsstrabe . SMuchSzeii Wochentags von lo —3 Uhr
( Montag « ausgenommen ) . Sonntag » im April - September von l2 bis
s Uhr, im März und Oktober 12 —5 Uhr, Februar und November 12 bis
4 Uhr, Januar und Dezember is —3 Uhr (Unentgeltlich ) . - Kunstgewerbe -
Museum , Prinz Albrcchlstr . 7. Seöfsner an den Wochentagen ( Montags
ausgenommen ) lm Sommer von » —3 Uhr, tm Wmler von lo —s Uhr,
Sonntags , April —September von 12 —« Uhr, Oktober und Mär , 12 —3 Uhr,
November und Februar 12 —4 Uhr, Dezember und Januar 12 —3 Uhr ( Unent¬
geltlich ) . — Museum sür Völkerkunde , stöniggräyerstr . 120. Besuchs -
zeit wie Im Kunstgcwerbe - Museum (Unenlaeltitch ) . - H y gt en e - Mu s eu »1,
illosiersir . 3». Besnchszeit Sonntags wie im Kunstgewerbe - Mnlcum . Auster -
dem Dienstags und Freitaps von 10 —2 Uhr (Unentgeltlich ) . — Museum sür
N a tu rk un d e, Jnvalidrnstr . 42 Blsuchszett Sonntags wie im Kunst -
gewerbe - Muscum . Bustcrdem Montags und Sonnabends von u - s Uhr. —
Museum sür deutsche Volkstrachten und SrzeugntssedeS
Hausgewerbes , Kioft «, str. 3». Jeden Dag mit Ausnahme des Mittwochs
von li —2 Uhr gcöstnet . EtnlrlltSgetd : Erwachsene eo Pf. , Kinder 2S Pf. ,
Veretne Sonntags 10 Pf. — Reichs p 0 st - M u s e u m , Leipzigerstr . 16. Ee-
össnet Sonntags 12 —2 Uhr, Montags , Dienstags , Donnerstags , Freitags von
II —2 Uhr (Unentgelllich ) . — Rathhaus , Konigslraste . Geöffnet täglich
außer Donnerstag und Freitag von 11 —3 Uhr (Unentgeltlich ) . AnSstchtslhurm
6« Ps. — Kunstausstellung des Vereins Berliner Künstler .
Wilhelmstr . »2. Sonntags II —2 Uhr, Wochentag « 10 —4 Uhr. 60 Ps. Eniree .
- Stern iv arte . EnckeplaS «a. Mittwochs und Sonnabends von » bis
II Uhr BormtUagS . — Urania , WiffenschasUiches Thealer . Sternmarie .
Jnvalidenstr . 67 - 62 . Geöffnet von 6 Uhr Nachmittags bis ic « Uhr Abends .
Entre « dv Ps. Zuschlag sür Theater von 60 Ps. bis 2 W. — A q uartum ,
Schadowstr . >4. Geöffnet von 0 —« Uhr . Enlree Sonntags 60 Pf. , an jedem
letzten Sonntag im Monat 26 Pf. — Ca st an ' « Panopttkum , Friedrich -
straste . Ecöffiict 10 —t » Uhr. Ein trillspreis 60 Pf . — Passage ,
Panoplilnm 10 - 10 Uhr. Etntrttlsprets 60 Pf. — Marine -
Panorama , Am Lehrter Bahnhos . Sonntags von 3 —0 Uhr. Entree
60 Ps. — Neapel - Panorama am Bahnhof Thiergarten , zwei neue
Dioramen : Katakomben des KapnztncrklosterS zu Palermo und BesuoauSbruch
Sonntags 26 Ps. EintritlSprel «. Das Panorama ist bis %"! Uhr Abends
zu besichtigen . — Zoologtscher Garten , Lützowuser . Sonntag «
«o Pf. — Borsig ' s Garten mit Palmenhaus , All - Moabtl « s —ss
Etntrittsxrets 60 Pf.

vermisrhkes .
Da ? aktuellste Blatt Teutschlands ist unzwelselhaft das

„ Marburger Tageblatt " . Wir müssen beschämt eiitgestehen , daß
der kostspielige lelegrapßische Dienst , den wir für die Bericht -
erstoltung vom Fr ' nkfnrtcr Parleitag eingerichtet habe » , ganz
vergeblich war , wir sind von dem nalionalliberals » „ Marbnrger
Tageblatt " vollstängig geschlagen . Denn während wir erst
während des Parteitages über denselben berichten können ,
hat das „ Marbnrger Tageblatt " schon in seiner Nummer
vom 10. Oklober einen Leitartikel betitelt „ Vom gestrigen
sozialdemokratischen Parteitag in Frankfurt am Main " .
Nachdem das Professoren - Blältchen des langen und
breiten über die Verhandlungen berichtet hat , schließt es seinen
Artikel mit den Worten : „ Heber die Beschlüsse sind noch
keine Nachrichte » eingegangen . " Die guten Marburger werden
sich da noch 3 Tage gedulden müssen . Es wäre schade , wenn
das Blättchen seinen gewandten Leitarlikelschreiber wegen dieses
kleinen Unfalles verlieren sollte .

Leist . Das an der Börse verbreitete Gerücht , daß der
frühere Kanzler Leist beauftragt tvorden sei , das projcklirte
Moral - Handbuch der „Gesellschaft sür ethische Kultur " zu
schreiben , hat sich , wie wir hören , als unbegründet heransgestellt .

„ Kladderadatsch " .
Die Gegner der Vivisektion sammeln in Zürich 5000

Vürgernnlerschriften , um auf dem Wege der sogcnannlen Initiative
( das ist das den schweizer Bürgern durch die Verfassung gewähr -
leistete Recht , selbständig Gesetzentwürfe einzubringen ) die Vivi -
seklio » bei Buße und Gefängniß im Kanton Zürich z » verbieten .
Sind 5000 Unterschriflen beisammen , dann müssen die Bürger
des Kantons Zürich über die Vivisellionsfrage abstimmen .

In Belgrad ging am Freitag ein heftiges Gewitter nieder ,
wobei Hagelkörner in der Größe von Wallnüssen fielen .
Tausende von Fenstern wurden zertrümmert , doch entstand kein
weiterer Schaden .

In Zlndalusien herrschen , wie aus Madrid gemeldet wird ,
Stürme . Sevilla und Cordova sind zmnTheil überschwemmt ;
man befürchtet , daß der Guadalquivir aus seinen Usern treten wird .

DvietfcnNett vvv Deduktion .
Wir Hillen bei jeher Anfrage eine Chiffre ( Zwei Biichstaben oder eine Zahl

anzugeben , unter der die Antwort erthetlt werden soll.

Mephistopheles . Anonym nicht verwendbar .

Heidelberg , I . H. Sie können beides durch die Buch -
Handlung des „ Vorwärts " , Benthstr . 2, beziehen .

A. S . Ihr „ Astrachaner Trnn " ist uns auch nicht bekannt .

Vermuthlich ist damit Astrachaner Kaviar resp . der Thvan vom
Stör gemeint . In Ennangelting dessen belegen Sie vielleicht
Ihren blaugefrorenen Glanzpunkl mit Walsisch - Thran .

A. 2 , B . D. U » t e r st ü tz tl n g der F a m i l i e » - A n »

gehörige it zu Friedensübungen eingezogener
Mannschaften . Der Anspruch auf die Unterstützung ist bei
der Gemeindebehörde des Orts zn erheben , an dem der Ein -

berufene zur Zeit vor der Uebung seinen gewöhnlichen
Auienthaltsort hatte . Es genügt also ein Schreiben etwa

folgenden Inhalts : An den Gemeindevorstand ( Magistrat oder

dergl . ) von . � . . . „ Ick bin ( war ) vom . . . bis . . . zu einer
Reserve - ( Landwehr - ) Hebung eingezogen . Ich beanspruche sür
meine Famitie die ihr zustehende Unlerstützung . Meine Familie
besteh : aus uieiner Frau und . . . Kindern . Die Kinder sind
geboren : Else am . . . . .. Adolf am . . . . .u. s. w. Der An »

spnich erlischt , wenn er nicht spätestens binnen vier Wochen nach
Beendigung der Uebung erhoben wird . Die Unterstützung beträgt
sür die Ehefrau 30 pCl . , sür jedes sonst unterstützuiigsberechtigle
Familieiimitglied 10 pCt . ( inögesammt aber höchstens 00 pCt . )
des ortsüblichen Tagelohns sür erwacksene männliche Arbeiter
am Aufenthalt des Einberufenen . Unterstützungen sind für
Hebungen der Reserve , Landwehr und Seewehr , sowie für die

zweite und dritte Uebung der Ersatzreserve zu zahlen . Die Unter -

sttitzuiigen gelten nicht als Armenunlerstützungen und sind jeder
Pfändung entzogen . Das Gesetz ist am 1. Juli 1892 init rück -
wirkender Kraft bis znin 1. April 1892 in Kraft getreten . Der

Anspruch auf Unterstützungen ist Jahrzehnte lang vordem im

Reichstage von den Sozialdemokraten erhoben .

Für de » Jnvalr der Juierare über »
nimmt die Redaktion dem Publiktim
gegenüber keinerlei Verautw orknng

Theater .
Sonntag ,

Freie Volllsbühne
den 21. Oktober .

( National -
Theater . ) U. Serie . 3. Abthei -
lung , Nachmittag 3 Uhr : Der

Biberpelz .
vpri nhau » . Der Prophet .

Montag : Keine Vorstellung .
Kchaufpielhau » . Wie die Alte »

sungen .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Lrsstng - Theater . Die Schmetter -
lingsschlacht .

Montag : Madains Sans - Göne .
Deutsche « Theater . Die Kameraden .

Momag : Dleselbe Vorstellung .
Kerlinir Theater . Die Hexe .

Montag : Ein Erfolg .
Kchillrr Theater Der Veilchenfresser .

Montag : Der Menonit .

U' ue » Theater . Komödianten .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Friedrich - WUhe mstädt . Theater .

Der Vogelhändler .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Drstdenz - Thratrr . ( The &bre libre . )
Blanchette . Le Baiser .

Monlag : Dieselbe Vorstellung .
Theater Unter den Linde « . Or -

pheus in der Unrerwelt .
Morgen : Dieselbe Vorstellung .

KrlleaUianre - Theater . König
Krause .

Monlag : Dieselbe Vorstellung .
Adolph Grnst - Theater . Cbarley ' s

Tante . Vorher : Die Bajazzi .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Tentral - Theater . O ! diese Berliner !

Monlag : Dieselbe Vorstellung .
Aleeanderplav - Thrarer . Nach

Sonneilunteryang . Ein Modell .

Montag : Dieselbe Vorstellung .

Uationat - Tti rarer . Der Raub der

Helena . — Lumpaci - Vagabundns .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

N- ' ch » haUrntheat » r . Spezialltäten -
Vorstellung .

Apollo - Theater . Spezialitäten -
Vorstellung .

Kansman » ' » Karisti . Epezialitären »
Vornellnng .

Parodie . Theater . Spezialitäten -
Borsiellung .

iller - Iiiester .
( Vlksilnvn - l ' trsston . )

Walln er - Theater Strasse .
Sonntag , 21 . Oktober , Nachm . 3 Uhr :

Die Uänbrr . Abends 8 Uhr : Der
Deiichenfrell ' er .

Dichter - Abende im Bürgersaale des
R a t h h a u s e s . Abends 7l/z Uhr :
Chamisso - AhsuS .

Montag , den 22 . Oktober , Abends
8 Uhr : Der Menonit .

Leatrsl - ' nlkatkr
Alte Jakobstrahe Ur . 30 .

Direktion : Richard Schultz .

Emil Thöllllls a. G.

Aulill Biilkers . Zostsine Dora.
Zum M . Male :

®! diese Derlim !
Große Posse mir Gesang und Tanz in
6 Bilder » nach Salingre ' s Reise durch

Berlin von Julius Freund .
Musik von Jul . Einödshof » r .

Kasseneröffniing 6Vs Ubr .
Anfang der Vorstellung 7l/s Uhr .
Morgen und folgende Tag « : O, diese

Kcriiner !

Circus Renz
Carlstrasae .

Sonntag , d - n 21 . Oktober er . ,
Nachmittags 2 Uhr : Gl - . Mat > n « e .

Auf auf zur fröhlichen Jagd .
Außerdem : das Fenerpierd LIlwar ,

vorgeführt vom Dir . kr . lleos . Prinz ,
ger . v. Herrn R. Rena . Cromwell » nd
d. Sleiger Aiep , ger . von Frl . Valty
Renz ; d. Akrobaten Gebr . Eugene etc .

Abend » 71/2 Uhr :

Aus aus zur sröhlilijtll Zllgh.
Ferner : d. onpr . Hengst Bionäel

u. Eonstre - Tableaa von 60 Pserden ,
vorgeführt 0. Dir . Fr , Renz , Sckul -

quadrille , ger . v. 8 Herren . ReanUknl
und b. Springpferd Blitz , ger . v. Frau
Renz - Stark ; d. Clowns Gebr . Tillandetc .

Eontag ; Darade - Festvorstellnng .
Fr . Renz , Kommisstonsralh .

9k4tstttfM Im ' ®? * - —S12b -

Adolph Ernst - Theater

Charley ' s Tante .
SchwankinZAklenv . Brandon Thomas .

Vorher :

Die Bajazzi .
Parodistische Posse in einem Akt von
Ed . Jacobson lind Benno Jacobson .

Musik von Franz Roth .
In Szene gesetzt von Adolph Ernst .

Ansang 7' / » Uhr .
Morgen : Dieselbe Vorstellung .

NstioiisI ' TIlesler .
Große Frankfurterstraße 132 .

Gastspiel
der berühmten Lilivutaner - Gesellschaft

bei ihrer Durchreise nach Hamburg .

zu einfachen Preisen .

ver Rand der Releua .
Große Posse mit Gesang und Tanz

in 5 Akte » von Karl Peters .
Regie : Max Samst .

Hierauf : Gastspiel des fliegenden
Serpentin . Ballets , arrangirt vom

Balletmeifter Geza Zinner .

Zum Schluß :

liumpacf Yagabnndns .
Große Posse mit Gesang in 3 Akten

( 5 Bildern ) und einem Vorspiele von

Joh . Nestroy .
Kafsenöffnung 6 Uhr . Ans . 7' /s Uhr .
Montag : Gastspiel des fliegenden

Serpentin - Ballets .

ver Rand der Releua .

Älcazar
Vaudeville - n . VariisW - Theater

Dresdenerstr . 52/63 ( City - Passage ) .

Vornehmster Farnllienanienthalt .
Neu ! Sensationell ! Neu !

Pusebach auf Korea.
» ( iIÄS . - S - . Sti !
Auftreten sämmtl . Spezialitäten .

Entree :
Wochent , 20 Pf . . Sonntags 40 Pf .

Anfang :
Wochent . 7V2 Uhr , Sonntags 6 Uhr .

R. Winkler . B

Castan ' s

Panopticnm .
Hassan Ali

der grösste Eenscb der Welt .

Prinzess Topase
das kleinste Menschenkind .

MexikllüijlHe Rltsen-Cacteen
_

in noch nie gesehener Größe .

„ Sanssauvi "
Kottbnftrgrast « 4a .

Jeden

ffinnitfflfl �nnechg:

Stettiner
Sanges

( Heysel ,

Eäckel ,

Pitro ,

Brittos ,

Eberins ,
Eteidl und

Blank ) .

Anfang Sonntags 7 Uhr , Wochen -
tags 8 Uhr . — Entree 30 Psg .

Billets A 40 Psg . ( nur für die

Wochentage giltig ) sind im Vorver -

kauf in der Zigarrendandlung von

Keßler , Kvttbuserplatz , zu haben .

Stets wechselndes ,
amüsantes Programm .

Lerliner Aquarium .
Unter den Linden 68a — Ecke der
Schadowstr . — Eing . Schadowstr . 14.

Rente Sonntags Eintrittspreis

MM - 50 Pf . " MZ
-*"• Reichhaltige Ausstellung von
Land - und Seethieren , wie Allen ,
Riesenschlangen , Krokodile , Hai -
und Tintenfische . Quallen etc . s 104) 4.

Privat - MittagStisch ( 50 Pf . )
Tiieilnehtner erwünscht . Lnisen - Ufer 28 ,
3 Tr . bei Schulz . 516b

Passage-Panoptlcuin.
Kl « Ml Weil

TitStMMI ,
neueste Illusion .

Die Verlebung unserer ältesten
Tochter Hedwig mit dem Genremaler
Herrn Emil Zirkel beehren wir er -
gebenst anzlizeigen . 499b

Berlin , im Oktober 1894 .

Joseph Leutenmayer ,
nebst Frau , geb . Breitzmann .

Hedwig Lentenmayev
Emil Zirkel

Verlobte .

Unserem Freunde Stcinicke zu
seinem morgigen Wiegenfeste ein
donnerndes Hoch ! 495b

Moritz , laß die Rollmöpse stehen !
Deine Freunde .

Meinem Freund und Genossen , dem
Restaurateur H. Neinhardt zu keinem
heilligen Wiegenseste ein dreifad ) es
Hoch ! daß die ganze Schulstraße
wackelt . 445b

Hermann , det heute naß wird , is
- stabil !_ _ F . W

Todes - Anzeige .
Den Mitgliedern des Vereins der

Einsetzer ( Tischler ) Berlins und Um -

gegend zur Nachricht , daß unser Kollege

Mus Strauch .
Wißmannstraße 22 —23 , verstorben ist .

Die Beerdigung findet heute . Sonn -
tag , Nachmittags 3 Uhr , von der
Lclchenhalle des Tbomas - Kirchhofes ,
Hermannstraße , in Rixdorf , aus statt .

116/8 Der Vorstand .

Arzt Dr . Hösch , Linie »-

, ♦ straBe 149 , 8 — IG, 5 bis
7. Sonntags 8 —10 Uhr . 741 . '



Armin - Hallen
Kommandantenstraße Nr . 20 .

Tale iinli Vermszllnmr
rai von 80 — 600 Personen . Di

Verband
deutsch . Korbmacher

lFMaU Kr ! litt )
Am Montag , den 22 . Oktober , Abends
8V2 Uhr , beltRolI , Adalbertstrasse 21 :

Versammlung .
Tagesordnung :

1. Abrechnung . 2. Die Zustände in
den Werkstätten von Anxeon u. Comp .
und Blume . IdS/4

Die Kollegen der genannten Werk -
ftätlen sind besonders eingeladen .

Der Vorstand .

Ztlitral -Kraiikca-a. Stttbtkasse
kt Tischler v. s. iv .

Grrtlichr Verwaltung Berlin H.

MgliM- VttsaMlullg
am 22 . Oktober 1894 , Abds . 8V2 Ohr ,
im Lokale des Herrn Tolksdorf ,

Görlitzerstr . 58 .

Tagesordnung :
1. Abrechnung vom 3. Quartal 1894 .

2. Verschiedene Kassenangelegenheiten .
Mitgliedsbuch lcgilimirt .
Nm zahlreiches Erscheinen ersucht

237,6 Die Ortövcrwaltung .

ZAllshllndlnng des „vorwärts "
Arrlin sv/ . , gentl/ - Strafe 2.

Zll herabgtjthtetl Preisen
empfehlen wir folgende

Gliorr Tromwcll und die pari -
�SrOsUl , taui ' chc Ilevolution . v2g Seit .

Statt Ät . M, - Mk. 2,50
Geschichte der ©iron - ä

4amanttie . disten . öBde. s- ooSett .
Statt Ml. », « 0 Ml. i . -

C„ rCtn Geschichte der Aufklärung in
©iirap «. 2 Bände . 640 Seiten .

Statt Ml. 9, - Ml. 6, -
— Sitten - Geschichte Europas . 2 Bände .

731 Seiten . Statt Ml. S, — Ml. 5, —
GrschiäNe der Marken -

ÄtllUtrr , «rrsassung in Zleutschland .
Statt Ml. 8,4 » Ml. 5,50

— Geschichte der t ' rohnhöfe , der vancrn -
hilse »nd der Kosverfassuiig . 4 Bände .
Statt Ml. » 5,2 » Ml. is,50

— Geschichte der Dorsversassnng . 2 Bde.
Statt Ml . 14,40 MI. 9,50

— Geschichte der otädtenersassu »«. 4 Bde.
Statt Ml. 4 « ,4 » Ml. 24,50

Alle 4 Werken fusammcu :
Siatt Ml. 104 . 4 » Ml. 52, -

Kuinr Weltgeschichte . 2 Bde.
4»l >lltl ! ! , mit 4 Stahlstichen . 905Seiten .

Statt Ml. 8, — Ml. 3,50

Senn - Mnröieu� , M. ? tW
740 Seiten . Statt Ml. 6,4 » Ml. 2, —

TCrtt - ttiirtrttft » Cagebiichcr von Geich .
�' NlNIlNIrN , 4 Bände . 1770 Seiten .

Statt Ml. 32 - Ml. 6, -

Zum Zti�ium

der modernrn Arbeiterbtwtgnng .
ttdfor Grsqtqte der ersten

s rvs . Liorer , S- ! iaIp - lit >schenAr -
beiterliewegung in Deutschland 348 S.
Statt Ml. Mt. 5,60

Als Watcrialiensammlung ist das Buch
zur Zeit das reichhaltigste und znfammen -
faffendste , besonders iiber die loininu -
nisttsche undjungdeutsch - anarchistische Be-
wegung der 30er und 40erJahre inDeutsch -
land und der Schiveiz . Die Tendenz ist
freilich recht professoral - streberhaft - spieß -
bürgerlich und die Seschichtserzählung
und Personenlrtttl vielfach unwahr , da
Adler die Wermuth - Stteber ' schen Polizei -
lügen tritillos nachschwätzt .

KWi- ftth .
Sonnt . 9 —10 . 425b

Plättbolzen , handgeschmiedete , zwei -
rädrige Handwagen bei I . Kaese ,
Annenstr . 14. 2586b

Gr . Vereinszimmer Neue Hochstr . 49

Georg Wagner
Uhrmacher ,

Oranienstr . 65, I Tr .
& w Bitte ans die Hausnummer

zu achten . - tzSlF
zllirr «» u . Goldwaaren in solider
nlusführnng zu den billigsten Preisen .
Massiv goldene Trauringe , gesetzlich
gestempelt : 1 Dukaten Iv/ioM . , IVeDuk .

15,50 SD?. , 2 Duk . 20 SD?. Skar . von
4 SM. an . 5735L *

Reparaturen
an Uhren u. Goldwaaren solid . biltig

Kinderwagen .
Kasten - , Leiter - und Sport - Wagen .

Größtes Lager Berlins . Fabrikpreise .
Stets das Neueste aus Lager . Keine

Sviarklschreierei . Theilzahlnng gestaltet .
Musterbücher gratis . Auch stehe » alte

Wagen zum Verkauf . 5721I - '

53 Andreas - Struße 53

parterre und I . Etage .

drallen - unä Mckelieii - L! l�ang8verem
cke8 Aibeitenäen V0IK68 für Berlin u . Umgegend .

Dienstag , den 23 . Oktober , Abends 8 Uhr ,

im Lokale des Herrn Rieft , Weberstraße Nr . 17 :

Wander - Versammlung .
Tages - Ordnung : 119/13

1. Vortrag des Genossen Kriindel über : Die Volksernährung und
unsere wirthschaftlicheu Verhältnisse . 2. Diskussion . 3. Aufnahme neuer
Mitglieder . 4. Verschiedenes .

Männer als Gäste haben Zutritt . Um recht zahlreichen Besuch , be -
sonders der Frauen , bittet Den Vorstand .

Orts - Krankenkasse
deB « BViaiei * u . verw . Gewerbes

Donnerstag , den 25 . Oktober , Abends 8 Uhr .

Große Mitglieder - Versammlung
sämmtl . Kassenmitglieder und Arbeitgeber in Deigmüller ' s

Salon , Alte Jakobstr . 483 .

Tagesordnung :
Ersatzwahl der ausgeschiedenen Delegirten ( 98 Arbeitnehmer und

23 Arbeitgeber ) . _ _ _
,

Quittungsbuch legitimirt . USQ
Oer Vorstand .

H. Wentker , Vorsitzender , SD?emelerstr . 61 .

ö00b

mar Elfill §( BPH
Sämmtl . Spezialisten , die in dem Malerfach arbeiten ,

als da sind 2e ! edner , LIumsvwaler , Liillebsn - , Figuren -
u . Ornamentmaler , werden zu einer wichtigen Besprechung
am Blontag , den 22 . Oktober er . , Abends 8 Uhr , in den

. ,Ainn,in » IKsIIen " , Kommandantenstr . 20 , eingeladen .
183/10 Einer fQr Viele .

Verband deutscher Gold - n . Silderardeiter
und verw . Berufsgenossen ( Zahlstelle Berlin ) .

Montag , den SS . Gktobor , Abds . 81/ , Zlhr , im ColtoU Annrnstr . 10 :

General - Versammlung.
Tages - Ordnung :

1. Bericht des Vorstandes und Kassenbericht . 2. Wahl des Vorstandes .
3. Vortrag des Herrn Hr . Pinn über : „ Die Lügen unserer Zeit " .
4. Verschiedenes . — Aufnahme neuer Mitglieder .
Die Kollegen werden ersucht , recht zahlreich und pünktlich zu erscheinen .

131/6 0er Vorstand .

U( ) ni8en8tädti8elie8 Concerthaus , Alte MMt . 37.
Montag , den SS . Gktobcr , Al » « » ds präz . 8 Uhr :

Großer Experimental - Bortrag
des Herrn Reiali . Gerling über :

Die Gefahren der Hypnose und das hypnotische Verbrechen
( mit zahlreichen Experimente » ) .

Gäste , Damen und Herren , haben Zutritt . 518b

Der Vorstand der Landsmannschaft der Schleswig - Holstriner .

Ächlung! Lackirer . Ächtung!
Große öffentliche Versammlung

der

Lackirer u . der im Geschäfte besch. Arbeiterinnen
am Montag , den 22 . d . M. , Abends Punkt L>/2 Uhr , ' HWsti

in Wienecke ' s Restaurant , Alte Jakobstr . 83 .

Tagesordnung : 1. Vortrag . ( Referent wird in der Versammlung
bekannt gemacht . ) 2. Die Lage der Zlrbeiterinncn in unscrm Gewerbe . 3 Ver -

schiedenes . 162/6

SfW Die Kollegen werden ersucht , die in ihren Werkstätten beschäftigten
Arbeiterinnen aus diese Versammlung aufmerksam zu macheu . Um recht
pünktliches und zahlreiches Erscheinen ersucht Hie Agitationskommission .

( i Ortüno vorzügl . u. Garantie , schmerzl . , Zahnschmerz beseitigt . schmerz -
dl Ii II | ll . flllljlll / loses Zahnziehen . Theilzahlnng . voldslein , Oranienstr . 123 .

üolitabak Ernst Förster ,
Berlin NO. , Raiserstr . 30 .

■�rtSHAUsveruymte
SpeciaiitAt der Firma :

llie schönsten Kinderkleiiler
reich garnirr mit Spitze und Band .'

Bordere Länge 47� 52
Alter . . . _i - 2 2

6,50 6,00

Seiden - Plüsch 9,oo| 10,50

57

4- 5

6,75

12,00

62 1 67

7,50

18,60

8,25

15,00

vorrätbia « \ Sammet in Bordeaux und mari
/ Plüsch � bordeaux „ bleu .

��Mörgenröeke , Unterröcke , Blusen

Fertige Costüme n . Costümröcke
Gr. Auswahl , billig Preisfl '

�■CHauS�

16,50, 18,00

G. Super czynski , künßlilheZShllt, gnpudiicnitr. lOa, II .

Empfehle mein Weist - u. Bairisch -
Bicr - Lokal . Großer Mitlag - und

Abendtisch . Kulmbacher u. Rathenower
Bier . Jeden Sonnabend : Gänse -

Ausschieben . �0b

V ö h m ,

_
Alte Jakobstraße 103 a.

Klagen . Eingaben .
lU, ?ulsgsr . Steglitzerstr65

Thealer - und Leseklub wünscht Mit

glieder , Damen und Herren . 502b

Rüderes Restaurant Dicke , Loch -

ringerstraße 67 .

Da Ladenmiethe erspar - , jede Uhr zu
repariren 11. reinigen , Feder unter Ga -

rantie . 1 . 25 Mark . Heuschfeld , Uhr -

macher , Rosenthalerstr . 57 , 2 Tr . s436b

KnchMhrmig . ÄS
zuverlässig Kölln , Saarbrückerstr . 7.

gut erhalten , Dauerbrand -

, , ■/ öfen , transportable Koch¬
maschinen , alle Größen billig ,

Krau » , Lothringerstr . 108 .

SflijÜllfff!!' ! ,0�T' cin- 95 strof :

sunderstr . 30 , Laden .

unter Garantie O A 31 }
guter Ausführung ptl » Ol / J * * »

H. Graf , Klttweiistr . 3 .

Htrtitnl gebraucht , kauft Möbel -

Nl00riz Handlung Rosenthaler -
Straße 13.

Genossen empfehle ich meine Möbel -

Spiegel - nnd Polsterwaaren , auch

gebrauchte . Chr . Behrend , Grüne

Weg 15. 161b

R e 5 s ina e r ' s

mltdekmtts CliriittobeHlüls
Friedrich str . 244

6 Sänker vom KcUe - Allianrep last .

IMG PlllctM . . . li - ZzU.

lZVllngl . Mjtzt . 8Ä
.

( OOÖtaniij . S . 10- 33
.

80(l0§a((ii „ S6f[l («. 3- 12 .

MiMiM . 0- 30
.

Sonntag » bis 3 Uhr geöffnet .
BBjgg Strengste Restlität . tseima

Rohtabak .
Große Auswahl , billigste Preise .

2641b ] E . Nauen , Zionskirchstr . 35 .

Erkläre hiermit öffentlich , daß ich
nur ringfreieö Bier verschänke , und

stelle es jedem frei , sich davon zu über -

zeugen . C. Ahrens ,
512b Reue Krug - Allee , Treptow .

Eerger ' s Bierstube ,
Potsdamerstr . 86 a, empfiehlt :

Ausschank
Gräflich Fiirsteiistcin ' scher

EjWrmlti Wiestllblirg,
hoch ff-, gleich Münchener Hosbräu ,

a Vi Liter - Glas 10 Pf . , 515b

sowie ff . Speisen in bekannrer Güte .

Allen Freunden und Genossen zur
Nachricht , daß ich Fricdrichsgracht 16

ein Weist - und Bairisch - Bier - Lokal
eröffnet habe . Billard und Vereins -

zimmer stehen zur Veriügung .
497b Heinrich Pinzer .

Jeigmiiller ' s Ttlöl,
Sonntag , d. 21 . Oklbr . : Grosser Ball .

Habe den I . Weihnachlsseiertag . Sonn -
abend , den 24 . November , und den

1. Dezember 1894 zu vergeben . 496b

BräuBerg
Fürth . liefert Nürnberg .

in Originalgebinden A 25 — 100 Llr .

Su ' Ä' o ! Jägerstr . 63a .
NB . Tüchtige solide Uertreter gesucht .

Reinl . Schläfst , b. Fr . Eicke , Man -

teuffelstraße 65a , 3 Tr . l. 459b

Frdl . Schläfst . ( 6 M. ) , . 1. Rovbr .

Mariannenpl . 5. H. r . 2 Tr . b. Trumpke .

Schläfst , z. v. Skalitzerstr . 105 , v. 4 Tr .

Borchhardt . b04b

Schläfst , f. 2 H. Prinzenstr . 1 1 1. v. 2 Tr . l.

Saud . möbl . Scklasst . f. anft . H. Kraut -

straße 16a , v. 3 Tr . links , b. Baron .

Frdl . Schläfst , f. anst . Hrn . Kl . Markus

straße 11 , 1 Tr . rechts , Hayn . 507b

Gen . findet frdl . Schlafstelle Strauß -

bergerstraße 5, Mielenz . 509b

Möbl . Schlafstelle für zwei Herrn
Brandenburgstr . 4, vorn 4 Treppen
bei Bäcker .

Schlafstelle f. Genossen Mariannei . -

straße 39 . 3 Tr . l. 460b

Schlafstelle bei Ficius , Müuche -
bergerstr . 23 , vorn 2 Tr . 447b

Möbl . Schläfst , n. v. , sep . , f. 2 anst .
Leute 7 SR. Wwe . Gesch , Adalbertstr . 84 .

Mbl . Schläfst . Reichenbergerstr . 159 ,
Seilenflügel 3 Tr . r . bei Oswald , zum
1. Nov . od. so gl . 167M

Moritzplatz , Slallschreiberstr . 3, III .

sep . möbl . Zimmer f. 2 Herren . 170M

Frdl . Schläfst . , sep . Eing . , f. Herren .
Koltbuserstr . 2. H. r . 3 Tr . b. Pawlak .

2 Genossen finden frdl . Schlafstelle
Lausitzerstr . 14, H. 4 Tr . bei Fieber .

Frdl . Schläfst , bei Tschernig , Fürsten -
straße 17 , H. 3 Tr . , sep . Eing . s463b

Bessere saubere Schlafstelle ( 2fenstr .
Zimmer ) bei Kaiser , Hollmunnstr . 6.

Eine freundl . Schläfst , zu verm . bei

Slegmann , Naunynstr . 54 , 4 Tr . links .

Möbl . Zimmer zu verm . . nach vorn ,
Krautstr . 31 , bei Meding , 1 Tr . 468b

Eine frdl . Schläfst , f. Herren , sep ,
Naunynstr 35 , v. 2 Tr . b. Scheidemanu .

Eine mbl . Schläfst , ist zu verm . , sep .
Eing . , Naunynstr . 64 , H. 1 Tr . r . s475b

Mbl . Schläfst , f. Herren , sep . Eing . .
Fürstenstr . 15 , Hof 3 Tr . bei Grönke .

Angenehme Schlafstelle für 2 Herreu
Greifswalderstr . 26 , v. 3 Tr . b. Menzel .

Möbl . Schläfst , f. 1 Hrn . Kottbnser -
straße 2, v. 3 Tr . bei Müller . 479b

Frdl . Schläfst , für 1 od . 2 Herren
Straßburgerstr . 26 , H. 4 Tr . bei Wwe .
Finger . 478b

Möbl . Schläfst . Dieffenbachstr . 63 ,
v. 4 Tr . r . 474b

Schlafstelle , Zimmer allein , für Hrn . ,
Urbanstr . 118 , v. 4 Tr . 473b

Schlafstelle zu verm . Swinemüuder -

straße 19, H. 3 Tr . r . 47 ! b

Frdl . Schläfst , für 2 Herren ( Eing .
sep . ) zu verm . bei Meyer , Prinzesstunen .
straße 7, 4 Tr . 472b

Möbl . Schlafstelle für 1 od . 2 Hrn .
Naunynstr . 78 , v. 2Tr . , Brozek . s485b

Möbl . Zimmer an 1 oder 2 Herren
Adalbertstr . 10. Hof II , Ebel . 48 tb

Schläfst , für 2 Hrn . , sauber u. mit

sep . Eing . , Dallborferstr . 3. v. 4 Tr .
bei Lepzin . 483b

Frdl . Schläfst , f. e. Genossen , 7 M. , zu
verm . Chausseestr . 95 , H. 1 Tr . , Elsner .

Möbl . Schläfst , f. H. . sep . , Pr . 7 M. .
Adalbertstr . 73 . v. 4 Tr . r . 511b

Gen . f. fr . möbl . Schläfst . Naunyn

straße 22 , vorn 3 Tr . rechts . 514b

Bessere Schläfst , für 1 od . 2 Herren
Lichte » bergerstr . 21 , Hof 3 Tr . r . bei

Kaulfuß . Blou

Möbl . Schläfst , zu verm . Meding .
Krautstr . 31 , v. 1 Tr . 4 « 8b

Schläfst , bei Wwe . Maier , Naunyn
straße 84 , 3 Tr . I68M

Theilnehmer zum möblirten Zimmer
verlangt Adalbertstr . 5, 3 Tr . l. [ 482b

Frdl . Schläfst , f. 2 Hrn . , sep . Eing .
Waldemarstr . 63a , v. 4 Tr . l. 48 ! d

Eine freundl . Schlaf
Kl . Andreasstr . 17, Ho

t. für Mädchen
4 Tr . l. [ 527b

Möbl . Schläfst , f. Herren , sep . Eing .
Adalbertstr . 4, Hof l . 3 Tr . 524b

Freundl . Schläfst . , Mielhe 6 Mark ,
Wwe . Oergel , Manteuffelstr . 73. [ 525b

Möbl . Schläfst , für 2 Herren Man -

teuffelstraße 51 , v. 2 Tr . , Fr . Winzens .

Frdl . Schläfst , z. vm . Wwe . Meyer .
Rüdersdorferstr . 17, IV , Ecke Koppenstr .

Freundl . Schläfst . Tempel , Naunyn -
straße 2, v. 4 Tr . r . S22b

Möbl . Schläfst . , sep . Eing . , an 2 H.
Reichenbergerstr . 6 bei Hohnwald . [ 520b

Schläfst , b. Wolff . Friesenstr . 24 . [ 521b

Anstand Schlafstelle Markusstr . 13.
Hof 3 Tr . bei Tönges . 5I9b

Arbeitsiillirkt.
Nedaktenr

für ein dreimal wöchentlich erscheinen -
des Arbeiterblatt gesucht . Derselbe
müßte auch rednerisch und agita -
torisch für die Partei wirken können .
Antritt sofort oder zum 1. November .
Nusf . Offerten mit Gehaltsausprüchen
unter B. K. an die Exped . dieses Bk.
erbeten . 973L�

Kurtler , 490b
der selbständig feinere Bronze be -
arbeitel und im Galvanisiren erfahren
ist , findet angenehme Stellung . Mel -

düngen Lindenstr . 69 , H. Quergeb . 1 Tr .

Einen Grundirer und einen Packer

verlangt Ruthenbcrg , Goldleisten -
Fabrik , Friedenstr . 10. 223b

Für die Kerliner Leser lieget

der heutige « Uummrr unsere »

Klattes die geltrige Geminnkiste
der preust . Lotterie bei .

Verantwortliche : Redakteur : I . Dierl ( Emil Roland ) in Berlin . Druck und Verlag von Max Badiug in Berlin . SW . Beurbstraße 2.



2. Bcilime zum „ Vorwärts " Berliner VolkMatt .
Ur . 246 . Sonntag , den 21 . Oktober 1894 . 11 . Jakrg .

Arbeiter ! Mrieigenosen !
Di « Verhandlungen wegen Beendigung des Bierboykotts sind abgebrochen worden , weil die Ringbranereien eine Bedingung stellten , deren Annahme mit ver

Ehre der Arbeiterschaft unvereinbar ist . Die Vertreter des Brauerrings hatten die Stirn zu fordern , daß der Friedensschluß davon abhängig gemacht werde , dah
ZZ Arbeiter nie mehr in den Betrieben der Ringbrauer beschäftigt werden .

Arbeiter ! Parteigenossen ! Ohne jeden Anlaß seitens der betreffenden Arbeiter sind am 16 . Mai Hunderte aufs Pflaster geworfen worden . Und nun sollen nach
monatelanger Aussperrung , nach monatelaugen Entbehrungen dreiunddreißig Arbeiter dauernd dem Elend , für immer der Existenzlosigkeit . also dem laugsamen
Zugrundegehen überliefert werden , dreiunddreißig Mann , von denen keiner Schuld an dem Boykott trägt . Sie sollen als Opfer des Kapitalistenübermuthes aus der Strecke
bleiben . An der barbarischen Doppeldezimirnng des 16 . Mai hatte der Brauerring nicht genug — seine Rache verlangt die Vernichtung von weiteren dreiunddreißig Existenzen .

Arbeiter ! Genossen ! Wir wissen , daß wir in Eurem Sinne gehandelt haben , als wir diesem ungeheuerlichen Ansinnen ein empörtes kurzes Nein entgegensetzten und
die Verhandlungen abbrachen . Die Arbeiter Berlins konnten und wollten einen ehrlichen Frieden schließen ; niemals aber werden wir unsere Hand dazu bieten , niemals werden
di ? klassenbewußten , in den Gewerkschaften und der Sozialdemokratie organisirten Arbeiter dulden , daß ein

geschlossen wird .
Nun ist die Entscheidung getroffen .

ohrlofor Isvtsdo

Der Boykott muß mit erneuter und vermehrter Energie fortgeführt werden . Die Parole

Kein Tropfen Ningbier
muß mit unwiderstehlicher Macht zur Durchführung gelangen .

Jeder einzelne Arbeiter muß seine ganze Kraft aufwenden , um den Boykott zur vollen Wirkung zu bringen . Dazu ist nöthig , daß die gesammte Arbeiterschaft mit

verdoppelter Kraft Hand ans Werk legt , die zur Organisation , Ueberwachung und Durchführung des Boykotts erforderlichen Maßregeln energisch zu unterstützen .
Es bedarf aller Kraft , aller - Energie , denn die Brauerdircktoren haben offen erklärt , die Unterwerfung der Berliner Arbeiterschaft durch tteue Massen »

maffregelnngen erzwingen zn wolle » !

Arbeiter , Parteigenossen ! Der Brauerring hat zwar Millionen zur Verfügung und wird in diesem Klassenkampfe auch fernerhin Hunderttausende opfern ; hinter uns
aber stehen die Massen , auf unserer Seite ist das Recht , ist die Begeisterung , ist der Opsermuth . Und au Euren Opfermuth appelliren wir abermals .

Die unschuldigen Opfer kapitalistischen Uebermuthes dürfen nicht dem Hunger preisgegeben werden . Seit Monaten liegen diese Hunderte existenzlos aus der

Straße . Wir wenden uns deshalb an die Arbeiter von ganz Teutschland um thatkräftige und schnelle Unterstützung .
Der Kampf ist uns aufgezwungen worden . Die Berliner Arbeiterschaft hat den Handschuh aufgenommen und sie wird den Kampf durchführen bis zum Ende .
Arbeiter ! Euer Klassen - Antereffe nicht blos . Eure Klassen - Ehre ist im Spiel . Da gicbt es keinen anderen Gedanken als Sieg !
Vorwärts zum Sieg ! Kein Tropfen Ringbier ! Hoch der Boykott !

vis Boykoit - ICommission -

Boykottsmes Bier litsm :
Brauerei Carlsberg , Friedrich Reicheukron , Char -

lottenburg .
Brauerei Wilhelinshöhe , E. Lehmann , Berlin .
Brauerei Pichelsdorf , Direktor Hoffmann .
Münchener Branhans , Aktien - Gesellschaft , Berlin .

Süddeutsche Brauerei , Karl Kintz u. Ko. , Berlin .
Brauerei Miiggelschlöffche » , Friedrichshagen .
Slordstern - Brauerei , Berlin .

iliathcnower Exportbrauerei - Niederlage . Jnh . Max
Dennhardt , l� . W. , Hannoverschestr . 18a . Tel . III . 8178 .

Schlohbranerei , F ü r st e n w a l d e. Niederlage bei

Franz Heiser , 1�. , Liesenstr . 5.

Bürgerliches Brauhaus ( in Firma Müller ) , Frank -
f u r t a. O. Niederlage Greifswalderstr . 223 .

Phöuix - Branerei , C. Radon , L i ch t e r f e l d e.
Brauerei Jagdschlöstchc » , E b e r s w a l d e. Niederlage

E d in . R e n t e r , Swinemüuderstr . 45 .

Brauerei Wusterhausen , Vertreter : Max Fleischer ,
Reichenbergerstr . 155 .

Brauerei Tivoli , Strausberg . Niederlage Stabcrnack ,
Mühlenstraße 49a .

Louiseu - Branerei , Bellermannstr . 71a/72 .
Brauerei Tanz , Freicnwalde a . O. Vertreter : W. Marten ,

N. , Gartenstr . 152 .

Bürgerliches Brauhaus , Luckenwalde . Niederlage
Gust . Spiekermann , Weberstr . 66 .

Export - Brauerei Grabow a . /O . bei Stettin . Nieder -

läge M a r t h e n , Bellermannstr . 6.

Zolzkttirt slllh die solgenden , dm Ring
nngthörenden taemen :

Aktien - Brauerei Friedrichshain , Berlin .

Aktien - Brauerei - Gesellschaft Friedrichshöhe , vorm . Patzen -
hofer , Berlin .

Aktien - Brauerei - Gesellschaft Moabit , Berlin .

Aktien - Gesellschaft Schloßbrauerei Schöneberg , Schöneberg .
Bergschloß - Brauerei , Aktien - Gesellschaft , Berlin .
Berliner Vockbrauerci , Aktien - Gesellschaft , Berlin .
Berliner Kronen - Brauerei , Aktien-Gesellschaft , Berlin .
Berliner Unions - Brauerei , Berlin .

Böhmisches Brauhaus , Konimandit - Gescllschaft auf Aktien ,
A. Knoblauch , Berlin .

Brauerei Oswald Berliner , Berlin .

Brauerei Julius Bötzow , Berlin .
Brauerei Borussia , Aktien - Gesellschaft , Niederschönweide bei

Johannisthal .
Brauerei Gambrinns , Aktien - Gesellschaft , Charlottenburg .
Brauerei Carl Gregory , Berlin .
Brauerei F. Happoldt , Berlin .

Brauerei Königsladt , Aktien - Gesellschaft , Berlin .

Brauerei Pfefferberg . vorm . Schneider u. Hillig , Berlin .

Brauerei A. Wenn , Berlin .

Bürgerliche Brauerei , Berlin .

Bürgerliches Brauhans , Otto Müller , Berlin .
C. Habel ' s Brauerei , Berlin .

Gebrüder Josty , Berlin .

Norddeutsche Brauerei , Aktien- Gesellschaft , Berlin .

Schultheiß ' Brauerei , Aktien - Gesellschaft , Berlin , Abth . I

Schönhauser Allee .

desgl . Abth . II Tivoli .
Brauerei Schweizergarlen , Berlin .

Spandaüerberg - Brauerei , vorm . C. Bechmann , Westend bei

Charlottenburg .
Vereinsbrauerci Rixdorf .
Versuchs - und Lehrbrauerei . Berlin .

Viktoria - Braucrei , Aktien- Gesellschaft , Berlin .

Germania - Brauerei , David u. Marli » , Berlin .

Btauerei Stralau .

Eine sozialdemokratische Agrar -
kommisston ?

( Obgleich wir uns prinzipiell enthalten haben zn den An -
trägen des Parteitags Stellung zu nehmen , wollen wir mit dem
nachstehenden Artikel eine Ausnahme machen , weil er eine sehr
wichtige Frage behandelt , die bisher in zahlreichen Artikeln ledig -
lich von einem anderen Standpunkte behandelt wurde wie dies
hier gesclsteht . Die Red . )

Zum nächsten Parteitag haben die Genossen des 1. hessischen
Wahlkreises eine » Antrag eingebracht , der da lautet :

„ Es ist eine Kommission "einzusetzen, die das Material über
die Lage der landwirthschastlichen Bevölkerung in de » einzelnen
Theilen Teutschlands , sowie über die Wirkungen der verschiedenen
Arten der Grnndbesitz - Verlhetlung und . Betriebstechnik zn sammeln
und zu prüfen hat .

Diese Kommission hat dem nächsten Parteitag Vorschläge
zur Aufstellung eines agrarvolitischen Programms sowie zur
zweckmäßigen Betreibung der Landagilation zu macden .

Die Kommission hält ihre Sitzungen nach Bedarf , wenn
nöthig , in verschiedenen Theilen Deutschlands ab . Sie kann
Unterkommissionen nach sachliche » oder örtlichen Gesichtspunkte »
ernenne » und diesen besondere Berichte übertragen . Sie ist
berechtigt , auch außerhalb der Partei stehende Fachleute gutachl -
lich zn hören . "

Unsere hessischen Genossen gehören zu den eifrigsten in puncto
Landagitatiou . Sie können auch bereits auf Erfolge zurückblicke ».
Aber diese genügen ihnen nicht ; sie müßten ja keine überzeugten
Sozialdkinokraten sein , wenn sie sich in der Agitation je genug
lhuen könnten . Nun haben sie bei ihrer Landagilation die Er -

fahrung gemacht , daß man auf das Propaganda - Objekt nicht gut
Einfluß gewinnen kann , wenn man nicht genau die Verhältnisse
kennt , in welche » es sich befindet . Als ein Hauplhinderniß dieser
Erkeuntniß haben sich die beschränkten Mittel erwiesen ,
ivelche den Genossen der einzelnen Kreise zur Verfügung stehen .
Und so hat sich von selbst der Schluß ergeben :
Was der Einzelne , was Mehrere nicht vermögen , daß muß das

Ganze zu Stande bringen , die Partei . Wir wissen , das der An -

trag der Gießener Genossen nur dem freudigsten Agitationseifer
entsprungen ist , aber für ziveckcntsprechend können wir ihn deshalb
nicht halten .

Setzen wir einmal den Fall , der Antrag würde in Frank -
furt zum Beschlüsse erhoben . Was dann ? Es müßte
wenigstens annähernd die Zahl der Kommissionsmitglieder
festgefetzt werden . Diese könnte keine geringe sein ;
die Agrarverhältnisse liegen in Teutschland sehr ver -

schieden und wenigstens jede Provinz hätte ein� großes
Interesse , durch einen Vertrauensträger in der Kommission ver -
trete » zu sein . Wer würde hierzu gewählt iverden ? Doch wohl
ein möglichst wisfenschastlich gebildeter Genosse . Haben wir nun
wirklich einen so gewaltigen Ueberfluß an geistigen Kräften , daß
wir gleich ein Dutzend und mehr aus ihren bisherigen Stellungen
für längere Zeit , ja für Jahre herausreißen können ? Und das

müßte geschehen . Denn gewissermaßen im Nebenamte könnte
Keiner Kommissionsmitglied sein . Die Untersuckungen wären ja
zur Parteisache erklärt , und wo die Ehre der Partei in ' s Spiel
kommt , müßten alle anderen Flöten schweigen .

Gehen wir einen Schritt weiter . Die Kommission ist ge-
wählt , sie ist znsainmengelrelen und hat ihre Arbeit begonnen .
Die große Mehrzahl ihrer Mitglieder besteht aus wissenschaitlick

gebildeten Männern . Ist es da so ungereimt , wenn man an -

nimmt , der Schlußefsekc der ganzen Arbeit würde ein mehr
oder weniger wissenschaftlicher sein ? Nun wird doch wohl nie -
mand zu behaupten wagen , die sozialdemokratische Partei

sei gegründet worden zu dem Zwecke , wissenschaitliche

Untersuchungen anzustellen . Spart sich der einzelne Parteigenosse
seinen Beitragegrofchen vom Munde ab , um der Wissenschasl zu
dienen ? Es ist kein Zweifel , auch eine rein wissenschaitliche
Arbeit würde der Partei zum Nutzen gereichen . Es fragt sich
nur , ob fdie aufgewandten Mittel zu dem erreichten Resultate

auch in einem annehmbaren Aerhällniß stünden . Und Geld ,

sehr viel Geld würde die vorgeschlagene KommissionSunlersuchung
kosten , so viel Geld , daß für andere , der Partei weit näher liegende

Zwecke kaum etwas übrig bliebe .

Hat die Kommission Erfolg , so hat die Partei zwar große

Auslagen gemacht , aber der Erfolg für sie kann nur ei » kleiner

sein . Wie aber , wenn die Sache , was ja möglich ist . nicht ge -
lingt , oder wenigstens nicht in dem Maße , wie man allgemein
erwartete . Dann wird der Spott und Hohn der ewig auf der

Lauer liegenden Gegner keine Grenzen kennen , und die Partei
wird die Nackenscbläge einstecken müssen ohne zu mucksen .

Ein anderer Umstand ist auch nicht so ohne . Die Arbeiten
der Kommission sind beendet . Wohin nun mit den ehemalige »

Kommissionsmitgliedern ? Werden diese denn mit gar so
großem Vergnügen wieder zur politischen Kleinarbeit zurückkehren
wollen ? Mancher kann es einfach nicht mehr ; er ist einseitig
geworden . Professorenstellen hat die Partei nicht zu vergeben ,
also — und was Einseiligkeit bedeutet , weiß jeder , der für die

Partei die Feder führt .
Die Veranstaltung einer Erhebung über die Lage der klein -

bäuerlichen und Laudarbeiter - Bevölkerung in Deutschland kann
nicht Sache der sozialdemokratischen Partei sein , sie ist , wie die

Parteigenossen von Frankfurt a. M. in ihrem Antrage ganz
richtig bemerken , Sache des Reiches und der Einzelstaaten . Die
beinahe zwei Millionen sozialdemokratischer Wähler haben doch
wohl dasselbe Recht , wie die paar Dutzend Handelskammern und
einige Tausend Großgrundbesitzer : daß der Staat mit dem Gelde ,
das sie sich als Steuer abdarben mußten , eine Untersuchung an -
stelle , wenn sie es verlangen . Das Recht ist freilich noch nicht
die Macht , aber in Anspruch genommen muß es unter jeder Bc -
dingung werden .

Inzwischen aber soll die Landagitation fortgehen , sich mög >
lichst ausbreiten und vertiefen . Ohne genügendes Material ist
das aber nicht möglich . So werden die Genossen der einzelnen
Gegenden schon selbst die Hand an den Pflug legen müssen . Von
den letzten Wahlen her ist das ganze Reich in Agitationsbezirke
eingetheilt . Jeder dieser Bezirke — es können auch noch kleinere Unter -

abtheilungen eingerichtet werden — sammelt das Material für
sich und leitet es nach der Zentralstelle des Bezirkes . Die Re -
daklionen der Parteiblätter empfehlen sich da von selbst . Hier
wird der Einlauf gesichtet , studirt und das so Gewonnene gleich
wieder der Agitation zur Verfügung gestellt . Ist das geschehen ,
so geht das ganze Material an die Parteileitung ; hier oder durch
einzelne von der Partei bestimmte Sachverständige wird noch die
letzte Sichtung vorgenommen und alles das , was für . die Allgemein -
heit von Wichtigkeit und Werth ist , zur Veröffentlichung bestimmt .
AufdieseWeise wird dasselbe erreicht , was die hessischen Genofsenmit
ihrer Kommission bezwecken wollen , das einlaufende Material
kann vom ersten Tage au als Waffe benutzt werden , es wird
viel Arbeit gespart , und , was sür eine Arbeiterpartei doch auch
nicht so ganz Nebensache ist , viel Geld .

Daß die Parteileitung durch Anleitung , durch Rath und
That , dadurch , daß sie in einzelnen Gebieten , wo es eben nicht
anders möglich ist , selbst zur Erforschung der Verhältnisse nach
Kräften beitragen wird , ist wohl selbstverständlich .

VerlÄmmlungim :
Die öffentliche Versammlung der Gewcrkschafts - Kom -

Mission fand am Freitag unter zahlreicher Betheiligung der

Delegirten statt . Als fehlend wurden aufgeführt die Vertreter
der Köche , Kornträger , Kutscher , Möbeltransport - Arbeiter .
Brauereiarbeiter , Lack' ircr , Glaser , Firmeuschilder - Arbeiter , Ein -
setzer , Stockarbeiler , Jalousiearbeiter , Sattler , Schäftearbeiter ,
Formstecher , Tapelendrucker und Porzellan - und Steingut -
Arbeiter . — Der erste Punkt der Tagesordnung , Be -
richt über die Ge Werbegerichts - Wahlen , fand
sehr bald seine Erledigung . Vcrmuthlich wegen der geringen
Zahl der zu wählenden Beisitzer bemerkte Faber , sei die Be -

theilignng geringer , als man erwartet , ausgefallen ; im Ausschuß
sei aber jetzt die Meinung vertreten , daß auch künstig bezüglich
der Agitation für die Wahlen mehr gethan werden müsse . Von
17 OOb eingeschriebenen Wählern ( Arbeitnehmer ) haben 12 205
ihrer Wahlpflicht genügt ; das Resultat ist bekannt . Die

Arbeitgeberliste weist 3ö pCt . sozialdemokratische Stimmen aus , in

Zahlen ausgedrückt 1293 , während für die ireisinnige Liste 2719
und für die kouservativ - anlisemiliiche 493 Personen eingetreten
sind ; es sind nunmehr 1ö Beisitzer durch unsere Liste durch -
gebracht . Lobend sei zu erwähnen , so führt der Referent weiter
aus , der Eifer der parteigenösstschen Radfahrer , welche in der
That am Wahltage gute Dienste geleistet tätten . Es empfehle sich .
künftighin strenge Kontrolle zu üben ; wegen vorgekommener Un -
regelmäßigkeiten würde schon seitens des Ausschusses gegen
die Wahl im 18. Bezirk Prolest erhoben werden . Be -
dauerlicherweise konnte man bezüglich des Resultats
im 27. Bezirk von keiner Seite Mittheilungen erhalten , man wird
gecignele Vorkehrungen treffen müssen , daß dieser Umstand nicht
wieder eintritt . Außer einigen kurzen Bemerkungen B ö r n e r ' s
( Tabakarbeiter ) knüpfte sich hieran keine Diskussion . — Den
Delegirten wurde sodann von Faber der Entwurf zu einem
Fragebogen zwecks Aufnahme einer G e w e r k s ch a f l s -
st a t i st i k zur Begutachtung vorgelegt . In den 10 Rubriken
soll Auskunft gegeben werden über die Zahl der Be -
schästigteu , Saison , und „stille " Zeit , Organisation der Arbeiter
und Unternehmer , Arbeitsnachweise ec. Die Aufstellung
einer derartigen Statistik hielt der Berichterstatter für eine sehr



dankbare ülitfgabe in Hinblick darauf , daß sich diese einfachen
Fragen »vohl für alle Gewerbe leicht ausführen lassen ; man
könne das als Vorbereitung für eine später auszunehmende
spezialisirte Statistik betrachten . Von M a s s i n i ( Buchdrucker )
wurde demgegenüber die Vnsicht verfochten , und Wurzel
( Lithograph ) unterstützte dieselbe , daß es besser sei ,
wenn in den einzelnen Geiverbcn eingehende Erhebungen
angestellt würden , einige oberflächliche durch kein beweis -
kräftiges Zahlenmaterial unterstützte Antworten könnten
den Gegnern doch nicht imponiren . Auch G r ö p p l e r ( Putzer )
versprach sich angesichts der unzulänglichen Mittel zur Be -
schaffung gediegenen Materials keinen besonderen Erfolg . Tie
Schwierigkeiten , welche dabei zu überwinden sind , betoute der
Delegirte F r i e d m e i e r ( Tapezircr ) ; man solle das Material
der Krankenkassen in Benutzung nehmen und die Zahl
der Fragen möglichst einschränken . Für den Faber ' schcn Vor -
schlag traten lebhaft Stein ( Holzbearbeilungs - Branche ) und
K e ß l i n k e ( Schlächter ) ein . Ihr ' Argument , daß , da der Nutzen
einer Statistik doch allseitig anerkannt iverde , der Anfang endlich
einmal gemacht werden müsse , war durchschlagend : man betraute
den Ausschuß mit der Ausgabe , eine Statistik nach seinem Ermesse »
im Sinne des Antrags Faber vorzunehmen . — Das Haupt -

Interesse konzentrirte sich aus den nun folgenden Punkt , der
F e n st e r st r e i k der T ö p s e r ; als Rescrent erhielt das Wort
Ti ' pfer Pa Udert . Eine eingehende Schilderung der in seinem
tsswerbe eingerissenen Organisatiouskämpfe gab der Redner in
längeren Ausführnnaen und besprach dann die nach seiner Ansicht
gemeinschädliche Haktnug der zenlralisirte » Töpfer anläßlich der
diesjährigen Fensterfrage . Der Beschluß derselben ( siehe „ Vor¬
wärts " Nr . 241 ) , bedeute im Effekt nichts anderes , als was man
sonst den Streikbrechern zur Last lege . Kontrolle sei von jener
Seite überhaupt nicht ausgeübt , auf einigen Bauten hätten
sogar die Zentralisten den Kampf der Lokalisten in der Fenster -
frage dadurch unmöglich gemacht , daß sie die von jenen ver¬
lassene Arbeit ausnahmen . Der Redner ersucht die Versammlung
uul einen Schiedsspruch in dieser Angelegenheit und verliest eine
sehr lange , darauf bezügliche Resolution . Jost als Vorsitzender
und Faber konstatiren zunächst , daß die Gewerk -
schasts - Kommission nicht das Forum sei , wo über die
Organisaliousform gestritten tvird . Im Anschluß daran
beantragte Siein den Ausschuß mit der Prüfung der
von Taudert vorgeführten Beschwerden zu beauftragen , ob die
zeutralisirten Töpfer fernerhin noch als aus dem Boden der
modernen Arbeiterbewegung stehend , zu betrachten seien . Gegen
diesen Vorschlag wendet sich N ä t h e r ( Metallarbeiter ) energisch
und verlangt sofortige Verhandlung ; man trat alsdann in die
Debatte ein . Außer den Töpfern Habanz , Hagen und
D a u d e r t — lokale Richtung , von anderer Seite war niemand
erschienen — kritisirten die übrigen Redner Grothmann ( Maurer ) ,
T s ch e r n i g ( Kislenmacher ) , W i l l n e r ( Filzschuharbeiter ) ,
Gröppler . Wurzel und Rüther das Betragen der
Töpfer zentraler Richtung sehr abfällig . M affin « hob hervor ,
daß er ebenso wie jeder andere das vom Referenten geschilderte
Verfahren mißbillige , aus Rücksicht auf den alten Grundsatz :
man höre beide Parteien , bitte er , von einer Beschluß -
fassung heule abzusehen . Hierauf wurde erwidert , daß
sich Niemand im Unklaren befinden konnte , wer die
Tagesordnung der Sitzung gelesen ; auch die Zentralisten
wüßte » , daß sie sich dazu einzufinden hätten ; wenn die Gegen -
Partei nicht vertreten sei , spreche das schon zum Theil sür ihr
Schult bewußtsein . Beim Schluß der Diskussion lagen drei Rc -
solutionen vor . �

Die von Börner beantragte : „ Die Vcrsamm -
kung erklärt , daß das Verhalten derfenigen Töpfer , welche sich
dem Jeusterstreik eutgegcnstellteu , eines zielbewußten Arbeiters
unwürdig ist " — wurde gegen zwei Stimmen a n g e n o ni m e n ;
die beiden anderen deckten sich dein Sinne nach mit dieser . —
Ein weiterer Punkt der Verhandlungen betraf die Ab -
Haltung v o » Gewerkschaftsversammlungen in
der Boykottangelegenheit . Ein Antrag Fabcr lag
vor , der den Ausschuß autorisirt , in nächster Zeit an einem be -
stimmten Tage in allen Säle » derartige Versammlungen ab -
zuhalten . Bezüglich der Zeitbestimmung ' sür dieselben
gingen die Ansichten weil auseinander . Während Winkel -
m a n n ( Böttcher ) und Gröppler damit in der
nächsten Woche schon beginnen wollten , und Millarg
und Faber aus Rescrenteniuangel in der Partcitagswoche

keine Massenversammlungen befürworten konnten , hielt eine
Anzahl anderer Redner diese Art der Propaganda für
den Boykott überhaupt nicht für besonders wichtig . R i e d i g e r
( Klavierarbeitcr ) , dem Börner und im gewissen Sinne auch
Rüther seknndirte , hielt die Erörlernng über Nolhwendigkeit des
Boykotts in den Versammlungen für besonders angebracht , wo
aus Anlaß anderer Themala ' s Indifferenten in größerer Anzahl
erscheinen ; jede einzelne Versammlung müßte »ach dieser Hinsicht
ausgenützt werden . Tie Verbreitung von Handzetteln durch die
Gewerkschaften mit kurzen , packenden Boykotlaufrufen befürwortete
der Delegirte der Hausdiener , Pohlitz ; man sollte die laschen
und halben Boykottauhänger direkt hinter dem Bierglase auf -
stobern , meint der Redner . Der Antrag auf Schluß der Debatte
wird nach einige » Bemerkungen von Willucr angenommen . Bei
der Abstimmung fiel der Autrag betreffs Abhaltung der Ver -

sammlungen in den nächsten Wochen; man wird sich später über
diese Frage noch schlussig werden . Einer Anfrage zufolge äußerte
sich S ch n e i d e r ( Brauerei - Arbciter ) über die gegenwärtige Situation
der Ausgesperrten und bemerkte u. a. , daß noch 172 Brauer und
Hilfsarbeiter und ca . 130 Böttcher unterstützungsbedürftig sind .
Tie Gelder lausen jetzt nach Verschärfung des Boykotts wieder
zahlreich ein . Zu dieser Angelegenheit nahmen noch das Wort
Arndt ( Weißgerber ) und Sabiesky ( Metallarbeiter ) , dann
wurde der Gegenstand verlassen . — Ter letzte Redner , Staros son ,
druckte den Wunsch aus , die von seinen Berussgenossen , den
Barbieren , eingeführte Kontrollmarke , angesichts der eigenartigen
Verhältnisse in diesem Berufe , wohlwollend zu beachten .

Behufs Berichterstattung über den Stand der Fenster -
frage hielt die Filiale Berlin des Allgemeinen Vereins der
Töpfer und Berussgenoffen Deutschlands am 19. Oktober eine
Versammlung ab . Zu berichten war leider nichts , da weder
dem Vorstande , noch dem Arbeitsvermittler irgend welches
Material zugegangen war . In sehr energischer Weise wandte
sich A b e n d r o t h gegen die in voriger Versammlung gefaßten
Beschlüsse und befürwortete warm , daß wenigstens vom nächsten
Montag ab man mit den Lokalisten gemeinsame Sache mache
und überall da die Arbeit ruhen lasse , wo die Baute »
nicht verglast sind . Er betrachtete sich als indirekten Streik -
brecher , was er tief bedauerte . Mit dieser seiner Ansicht stand
er allerdings allein da und waren die Diskussionsredner der
Meinung , daß durch die in voriger Versamnilung gefaßte
Resolution , welche an sich keinerlei Dentelung zulaffc , der Fenster -
streik höchstens um acht Tage verzögert werde . Nach den
Mittheilungen , wie sie von den einzelnen Kollegen von den
verschiedene » Bauten gemocht wurde » , ist die Situation
im allgemeinen eine günstige , die Fenster sind meistens
verglast bezw . werden verglast . Tie Debatte gestaltete
sich sehr lebhaft . Allgemein wurde der Standpunkt vertreten .
daß ohne Zusammengehen sämmtlicher Vauhandwerker und ohne
gesetzliches Eingreisen die Jensterfrage nicht zu lösen sei . Ten

Staudpunkt der Lokalorganisation verlrat Habanz . Bcschloffen
wurde , die Resolution der vorigen Versammlung strikte zur
Durchführung zu bringen und von allen Bauten wöchentlich ,
wenn nothwendig öfter , von 5 —9 Uhr Abends im Arbeits -
Nachweis , Rosenthalerstr . 57 bei Wernau , Bericht zu erstatten ,
um Material zu sammeln und eine Streikstalistik führen zu
können . Die elwa nothwendig werdende Streikunterstützung soll
vorerst noch durch freiwillige Beiträge aufgebracht werden . —

Erforverlich wurde die Wahl eines erste » Vorsitzenden » nd wurde
als solcher M a » t h e gewählt .

Der Verband der inHolzbearbeitungs - Fabri -
ken und ans Holzplätzen beschäftigten Arbeiter
und Arbeiterinnen tagte am 16. Oktober . Vor Eiuiritt
in die Tagesordnung ehrte die Versammlung in der üblichen
Weise das Andenken des verstorbenen Kollegen August
Wegner . Hieraus hörte die Versammlung einen Vortrag des

Herr » Krieg über die „ Diphtherilis " . In der Diskussion
wurde von einem Redner vor einer allzu großen Ueberschayung
des neuen Heilmittels gewarnt . Nachdem der Kasstrer die Ab -

rechuung verlesen , wurde unter Gewerkschaftlichem milgetheilt ,
daß die Diätensrage geregelt ist , bis aus Kollege Rühl , der die

Einladung zu der betreffenden Znsammenkunst nicht befolgt habe .
Die nächste Gciieralversaminlnug ist zu Weihnachten einberufen .
Ferner beschloß die Versammlung , nur dann einen Maskenball
im nächsten Jahre abzuhalten , wenn ein passendes Lolal zur

Verfügimg steht . Weiter wurde noch auf die strenge Durch -
sührnng des Bierboykotls aufmerksam gemacht und zum Schluß
bekannt gegeben , daß die nächste Versammlung am Dienstag , den
20. November , stattfindet . Arbeitsnachweis . Bibliothek und Ver -

kehrslokal befindet sich bei Pettersohn , Veteranstr . 21 .

Prcnzlau . Arn 15. Oktober tagte hier eine Versammlung .
in der Genosse Kiesel über die Mehrbelastung des Tabaks

sprach . Tie Ausführungen des Redners fanden in der Versamm -
lnng allseitige Zustimmung . Vom Einbernfer der Versammlung
war an den Herrn Landrath v. Winterfeldt das Ersuchen ge -
richtet , dieser Versammlung beizuwohnen . Die Antwort war eine
ablehnende , mit der Erklärung , daß die Eröffnung des Kom -

munal - Landtages den Herrn von dem Besuch der Versammlung
abhalte . Nach Beendigung der Tagesordnung wurde folgende
Resolution einstimmig angenommen : Die Versammlung erklärt

sich mit den Ausführungen des Referenten einverstanden und

verpflichtet sich , eine rege Agitation gegen dieses Steuerprojekt zu
entfalte ».

Zentral - Mra » Ken - und KterbeKasse der deutschen z0age »t >a »,r .
Veprl V. Bersammlung am Montag , den S». Oktober , Abends 8jj Uhr , im
Lotale des Herrn Behrendt , Blumenthalftr . a.

Freie venieiude 1» Ztirdrrf » nd zlmgegeud . Sonntag , den Zt. Ott . ,
NachmtllagS 6 Uhr, grobe Bersammlung im Lolale des Herrn Nitschle .

Steinmeyllr . « . Tagesordnung : «ertrag des Benogen Walbeck Manafs «
über Aberglauben .

Zlrrgniignngsverein „ Maldearausch « »' ' . Heute . Abend « 6 Uhr :
Gefelllchallsadend , humoristische vortrage «n der „Anhaltlschen Ressource " ,
Möckernstr . tUj

vesanaverrt « . . Freqa l » ( gemischter Thor ». Sonntag , den it . Oltober .
Abend - 6 Uhr : Semuthltchcs Belfammenseln mll Tanz bei Wernau , Rosen -
Ihalerstr . b7.

La » d « mannschast der Schlesmig - yollteiner ,u Kerlin . Montlag ,
den sa. Oktober , Abends 8 Uhr , im Louisensiädtischen Konzerlhau » , Alt :
Jaloblir . 37: Sroßer lkrperimental - Vortrag des Herrn Reinh . Serltng über
das Thema ! Tie S- fahren der Hypnose und da « hypnotische Berbrechen .

Arbeiter » KiIdung «>ch «I ». Montag Abends 8l ; —toss Uhr : Nord -
Schule , Mülle » str. I7sa und Südost - Tchule , Waldemarftr . l « : National -
ötonoinie . Bei alle » Unterrichtsfächern werden neue Theilnehiner , Tamen und
Heriii », jeder Zeit ousacnoinnlcn

Bei allen UnterrichiSfächern rönnen Schüler und Schülerinnen auch jetzt,
im Lause de « Semesters , etntreUn .

Montag , Abends 8?; —loXUhr : Nord - Schule , Müllerstraie l7sa :
Unterrlcht in EesetzeSlunde . Südost - Schule . Retchenbergerftraße 133:
Tcuisch . O st >S ch u l e , Ma>kusstr . st , Unterricht tn «esetzesliinde .

Arbriter - Kiingrrbun » Kerlin » und Zlingrgrnd . I. Borsttzender :
Ad. Neumann , Pasewallerslr . 8. Alle Aenderungen im «ereinslalender
sind zu richten an Friedrich «ortnin , Manteusfelstrab « 49 , v. » ir .
Wontag , Abends s —Ii , Uebungsstunde und Aufnahme neuer Mitglieder .
Liedertasel der Maler , Annenstraße «, bei Shrenberg . —
Teutscher Männersang , Belsortersir . li , Schneiders «esellschasts -
hau «. - Frisch zur Frei hei « , Simeonstraße - 3 bei Flick. -
Wiederhall , Kövenickersiraße ist bei Foge . — Zurui » ft I, Stegl y.
Ahornstr . Ii », Sch- lhose ' s liambrinuS . — Harmonie II, Wcinftr . u b; i
Fetndt . — Bruderherz , »raulsir . «, bei Rudolf . — Arbeiler - Gesangoerem

Borwärt « III, Ltchlenbcrg - Friebri »sselde , Prinzen - Allee » bei Karl Schulz .
— Liederzivetg , Maldmamislnsi Berlinerstraße bei Zerbe . — Liedes -
Ire ihei » II, Elrausberg , Wüh- lmstrage , A. Weber s SasseehauS . —
Glocke nretn tgeiniichter Sbor ) Schönhauser Allee 4» bei Höhne . — Rosa -
lia , Lebuserstrabe ö, bei A. Nemitz . — Solidarität , Oranienstr . los
bei Greiser . — Syren e, Schönhauser Allee 18 bei Kelle. — Arbetter - Gesang -
verein Wacht aus II, Woltersdors bei Srlner , Restaurant Billmann ,

Wtlhelmshöhe " . — ArbeUer Gesangverein der Enterbten , Swtnemünber -
ftrabe 49. — H o s f n u n g II, Teulsch - WtlmcrSdors , Bünzelftr . so. — T c n -
blüthe , Stfenbahnstr . ao bei Siegemund . — Gesangverein Ltberte ,
Wrangelsir . 91 bei »inb .

Soiialdllv otirniischc x- se - « nd K, « ku « rlil »d » . Max « ayser ,
jede » Sonnlag BolmUtagS ich; Uhr im Restaur . Schömann , Hetmflr . is . -

Knud der geseUigen Arbeitervirei »» Kerlin « und »Iingegend .
lAlle Züsch» iften , den Bund der gesellig !»» Arbeitervereine belressend , stnd zu

richten an P. Gent , Adatbertstr . 98. ) Sonntag : Thiaiergesellschair „ R o -
me lia " alle 14 Tage , Adalbertstraße 8 bei Sauermann . - ver -
gnügungsklnb Ostend . «ramstr . » bei Rndols von 6 - 6 Uhr. - Ber -
gnüaungSverein Helgoland 2, Langestr . o bei Kyczewsky , alle 14 Tage
4 - 9 Uhr Nachm. — Vergnngnngsverein Seerose , «rautstr . 6 bei Rudolf .
- BcranügungSveretn G l ü ckf, e r n 9. Fennstr . 9 bei Wtesner . - Montag :
Pscisenllpb Felsenfest AndreaSsir . 26 bei Wille . — Humoristischer Ber¬
el » Pi p tfar bei Krösche , Fichtestr . 99. — VeranügnngSveretn „ F e l seil -
s e fr , Nixdors , Hermanustlaße Nr. »a? bei Füllebor », 8jj Uhr. — «arlentlild
„ Lustige Brüder " , Kraul llr. 48 bei Raule , Abend » 8 Uhr. — Privat -
Theaterveretn GreScendo . Sonntag » 6 Uhr bet Meißner ( Sssighaus ) .
Linievflr . >49- 143 . - Bergnügungiverein Normannta ll lsrüher Lustige
Juaci . d) Sitzung Nachm . 41 Uhr Adalbertstraße 91 bei Roll . Nachher :
FidclUa «. Herren und Tamen al « Mitglieder erlvünscht . - Schaslopsllud
Brudertclle . Sonntag . Abends 6 Uhr, Sitzung , Manteufselstr . e bet
Ncwack - — Beigniigungsverein Eintracht , Sonnlag , Sitzung um 6 Uhr.
Raupachsir . 3, bei Palazc . - «ergniigmigsveretn Bruderherz , Sonnlag .
Raupachirr . 6: Sitzung und FtdelttaS . .

Frei , Perrinigung der «. »»fleute . Jeden Montag gemuthliches
SBeUaimuensct » im Restaurant Julius Wernau , Rosenthalerstr . 67. Taselbst
Ausgabe der Biblivtheldücher und Annahme von Betträge ».

Sozittidemoieratischer | Ua ! ) ! vmm
für den I . Kerl . Reichstags - Wahlkreis .

Dienstag , den LZ . Oktober , Abends 8V2 Uhr ,
im Lokal von R ö ll i g , Nene Friedrichstrape Nr . 44 .

Tagesordnung :
1. „ Das Bildungswescn im Klaffenstaat . " Referent Dr . Pinn .

2. Diskussion . 3. Bericht des Vorstandes . 4. Kassenbericht . 5. Neuwahl des
Vorstandes . 6. Verschiedenes . Gäste haben Zutritt . 276/8

IIsi - Vo « - stsni > .

Sozialdemokratischer Wahwerem
für den 3 . Kerl . Reichstags - W ahlkreis .

OpQSse UeFsaresmiufBg
am Mittwoch , den 544 . Oktober er . , Abends 8� Uhr , bei

Ehrenberg , Annenstraße I « .

Tages - Orb ttung :
I . Herr v. Massow und die kommende Revolution . Referent : Stadtv .

Dr . Zsdeck . 2. Diskussion . 3. Bereinsangelegenheiteu . 278/11
Gäste willkommen . Der Vorstand .

Sozialdemokratischer Wahlverem
für den 4 . Kerl . Reichstags - Wahlkreis .

Dienstag , 23 . Oktober 1894 , Abends 8' / - Uhr ,
in riebig ' s Salon , Grosse Frankfurterstrasse No . 28 ;

Große General - Versammlung.
Tages - Ordnung :

I . Vortrag des Gen . Hr . Heymann über : Hat der Sozialdemokrat
Religion ? 2. Diskussion . 3. Bericht des Vorstandes . 4. jtasseiiberichk . 5. Wahl
der Revisoren . 279/15

Mitgliedsbuch legitimirt . Um zahlreiches Erscheinen bittet

Der Vorstand .

Arbeiter - Bildungsschule „ Rord
Sonntag , den Sl . Oktober , Abends t »' - Uhr , im Kolberger

Salon , Kolbergerftraße Nr . 23 :

Me�sammiung « " MZ

Vortrag des Genoffen Schriftsteller Büax Pfund . Thema : Das E» t -

stehen des Zeitungswesens und die inoderne Presse .
Nachher : Grmüthtiches Keirammrnsein mit Tanz . 51/13

Gäste , Herren und Damen willkommen .
_

Sumatra ,
deckt mit 1>/4 Pfund , hell , brennt schneeweiße
per Pfund 3,30 Mark , verkauft 4

Carl Roland , Ztlariannenstraße 33 .

Bacfahandlnng des Vorwärts

Berlin SV. , Beuthstr . 2.

Anläßlich des Parteitags in

Frankfurt a . /M . empfehlen wir

KoRpsspriMolle .
Wyden 1880 . . . 20 Pf .
Kopenhagen 1883 . 20 „
St . Galleu 1887 . . 25 „
Halle 1890 ( 320 S. ) 50 „
Erfurt 1891 ( 368 ©. ) 50 „
Berlin 1892 ( 304 S. ) 50 „
Köln 1893 ( 285 S. ) 40 „

Sowohl zur Beurtheilung der
inneren und äußere » Entivickelung
der Partei wie zum Vergleich der

früheren Tebalten über die gleichen
oder gleichartigen Verhandlungs -
gegenstände liefer » diese Protokolle
unentbehrliches Material .

Lissuekta
Fr . Engels , Bauernkrieg .

Offerten mit Preisangabe an .
die Expedition . 275 ' 5

Rummelsburg .
Den Einwohnern von Rummelsburg

zur gest . Nachricht , daß am Dienstag ,
den TS . Ottober , Abends 8 Uhr . die

lKiinnkilpg meines Lokals
slaltsindet . 960L

A. Koitzsch ,
Ringfreies Bier .

Freunden und Bekannten bringe ich
in Erinnerung , daß ich

n « r boykottfreics Bier

führe lind halte mich bei Bedarf bestens
empfohlen . 517b

Hennaiin Fanselow , Sg ,
Cliarlottenbnrg , Bisinarckstr . 82 .

S -

und Zahlstellen zu
vergeben . s487b

Gaffer , Brunnenstraße 106 ,
Ecke Rammlerstraße .

Vereinszimmer , kein Boykottbier , zu
vergeben Buschingstr . 21 . 501b

Sojiallitiilokratislher Agitationsklttb sür l>en Wa Berlins .
Sonntag , de » Ät . Gktobrr , Abend » 6l/3 Zlhe ,

im Lokale des Herrn Albrecht , Mcmelerstrafte Nr . « 7 :

Große öffentliche

Bersamialnag str Frauen 11. Rnaer .
Tages . Ordnung :

1. Vortrag des Genossen Br . Wvyl über : „ Der Kampf mit dem Tode " .

2. Diskussion . — Entree 10 Pfg . sl60/10

Nach der Versammlung : ( Opimithlichro Keisammensein und Tons .

Herren , welche am Tan , theilnehmen , zahlen 30 Pf . nach .

Iattttssen - Verem der Nstenmalher .
Montag , de » 22 . d . M. , Abds . 8 ' / - Uhr , in de » „ Armin -

Hallen " , Kommandantenstr . Ltt :

GenevÄl � VevsÄmmlung .
Tages - Ordnung :

1. Abrechnung vom 3. Quartal und von der Dampferpartie .
2. Wahl des gesammten Vorstandes . 3. Vercinsangelegenheiten .

136/9 F . Klärten , 1. Vorsitzender .

Maler nnd verw . Bernfsgenossen !

Sonntag , den 21 . d. M. , Abends 6 Uhr , bei Zubeil ,
Lindendenstr . 106 .

Oeffentliche UeOmmliiag mit Mue « .
Tages Ordnung :

1. Vortrag des Genossen Dr . Pinn . 2. Diskussion . Nachher gemüth .
liches Beisammensein .

Um zahlreiches Erscheinen ersucht �ok . Plum .

Verein der Färber , Appreteure und Decateure .

WW " yersammflung
am Sonntag , 21 . Oktober , Vorm . 10 Uhr , Langestr . 108 .

Tages - Ordnung :
1 . Vortrag . 2 . Diskussion . 3 . Ergänzungswahl des

Vorstandes und Vereinsangelegenhciten .
127/4 Ber Vorstand .

IHSbelpolirer WM
Klontag , den 22 . Oktober , Abends 8 Uhr , im Vercinshaus

Süd - Ost , Waldemarotrasse 75 i

SSSS VersammBung . agsaff
Tagesordnung : 1. Vortrag des Herrn vr . Vnnn über : Die Er -

Haltung der Sehkraft ; hierzu Teinonltrationen an künstlichen Älugen . 2. Wahl
eines Beisitzers : c. — Alle Möbclpolirer sind hiermit eingeladen ; auch Damen

haben Eintritt . 199/14 0er Vorstand .



EUöltcl - IHngcum
Berlin WW . , Bremerstr . 67 .

Otto & Slotawa , TlMermiKer . Serrg � Manozin
und Beerdiyungs - Somtoir .

Herrtk- u. MM- Arderobe , Arbeitsscheu, Besteilllugeu ilch Mach, ° ° ° �
empfiehlt wie bekannt in reellster Ausführung und allerbilligsten Preisen

n 2 n g e .

J . BAERy Berlin N. y Gesundbrunneny Badstrasse fl8y Ecke der Stettmerstraße .

LIegauts
VmterpsIktotL

u . vlälltel .

Ich habr Krinr Filialen « nd » eye mit ähnlich lautende « Firmen in keinerlei Kesiehnng . Kitte daher genau auf Firma ? » achte, » . 439

Trauringe :
2 Dukaten 2m .

August Schulze
nr Goidarbeiter QC

vv , jr - Kommandanten str . jTr . "

massiv gold . Ringe , Kette » , Armbänder ,
Kröche , Ohrringe , Granaten , Korallen .

Littsaulllsus -
« 0 . au aodten .

Li , Scharnow

1]| ttit < mH Eillmitti -Fslrik

X
n
t ,
M

Beriins " , "

. . . . . .
fS

Granirnstr . ISL . am Morihplatz . Z' S
s. Geschäft : Sz

vranienstr . 47 » , Ecke Luckauerstraße , ? s

besteht seit I8S0 . Anerk . beste Bezugsquelle £ g
Nickel - Remontoir - UHren von 10 —15 ÜW. 2 o
Silberne Remontoir - Uhren v. 17 M. an
Goldene Damen - Uhren .

do . Ancre - Herren - Re«
montoir - Uhren . , .

Regulateure

. . . . .
do . in polirtem Nuß¬

baum - Gehäuse , ca . 1 Mtr .
lang . 14 Tage gehend , .

Wecler - Uhren in verschied .
Mustern . . . .

mir gekaufte Uhr übernehme eine schriftliche Garantie bis zu
fünf Jahren . 7261, *

Uhren u . Goldwaaren zu Griginalfabrikpreifrn .
Vitts genau » ul die alte Firma Orauienstrasse 152 zu achten .

v. 20 M. an | c
J «

v. 50 an . an s £
v. 8 an . an _ u

O. 2.
. <=3

v. 14 an . an b
s

v. 3,50 an . an j»

Roh - Tabak
A. Goldschmidt,44351 - *

am biengen Plays wie bekannt

grossie Auswahl !
Garantie für sicheren Brand .

Srrena reelle Bedienung , billigste
Preise ! Sämmlliche im Handel
bestndl . Robtabake stnd am ' Lager ,

A. Goldschmidt ,

Oranienburg erstr . 2.

Mnder -
Magen ,

Krankenwagen
Korbwaaren ,
Holzwaaren ,

größtes Lager
Berlins ,

Theilzahlung

_ _ _ gestattet ,
Musterbücher gratis , empfiehlt

A . W . Schulz ,
Brunnenstr . 145 Ecke Rheinsbergerstr . ) ,

Hauptgeschäft vrunnenstrasse 85 ,
vm- ä - vis Humboldthain .
Teleph . - A. 3. Nr . 1767 .

Große Kerliner Schneider - Akademie .
3691, * Berlin C. , Rothes Schloss nur 51 » . i .

. Größte und drfuchtefte Fachschule ; alleiniger Unterbricht nach
der « nnbertreffbareir und allgemein als beste anerkannten Methode
Kuhn . Mirkliche Garantie für gediegene theoretische und besonders
praktische Ausbildung in der Herren - , Damen » und Mäschefchneiderei .
Kostenfreier Stellennachweis . Prospekte gratis . — Empsehlensmerth :

Kehrbücher für Herren - und Damenschneiderei . - » Man beachte genau
unsere Firma und Hausnummer : nm » Ho . I .

_ Die Direktion .

! ?
weg ™ Umbaus . " Gesehäfisräume

37rtlAI * MlA� « . Srt meines seit 21 Jahren be¬
gelangen die stehenden Waarenlagees :

Teppiche ! Fertige Wasche !
Gardinen ! Steppdecken !

Uortiören ! Leinenmaaren !

U » spottbilligen
Preisen zum

Am Stadt
bahnhol
Börse .

Ausverkauf .

J . Brünn
l Hackesclier Markt 4.

Am Stadt -
bahnhol

Börse .

Rohtabak .
Grösste Aaswahl . Billigste Preise .

Formen , Bockfagon ,
wieder vorräthig .

Heinrich Franck ,
Krunnendr . 185 ,

Bettfedern . 9e"inTi9ieaom . awaawaaa , neuf � vorzüglich
füllend . Pfund 50 , 70 . 90 Pf . Bald -
dannen Pfd . 1,10 . Halbdannen , silber¬
hell , Pfd . 1,60 . Daunen von vorzügl .
Füllkraft ( 3 Pfd . genüge » zum größten
Oberbett ) Pfd . 2,75 , empfiehlt das als

streng reell bekannte , 1870 gegründete
Spezial - Geschäft von S . Pollack ,
Granirnstr . Ol , am Morihplatz .

H. Richter , Optiker ,
| Berliu , C. Spittelmarkt , ( Wallstr . 1)

und Weinbergsweg 15b , nahe am
Rosenthaler Thor .

Anerkannt beste und billigste Be -

zngsquelle aller optischen Artikel .

Ratdenover �

Alumingold - Brillen und
Pinccnez ,

garant . nie schwarz werd . M. 2,50
Nicltelbrillen u. Pinoenoz „ 1,50
do . allerseinste Qualität „ 2, —
Rathenower Stahlbrillen „ 1, —
Alles mit den besten Rathenower
Rrxstallglössru I . Qual , versehen .
OperngliUer , rein aebromat . M. 6 .
Ken ! Rlchter ' s Opern - n. Reiseglas

„ Excelsior "
inkl . Lederelui u. Riemen M. 12,
übertrifft alles bisher Gebotene .
Prompter Versandt nach außer -
halb gegen vorherige Einsendung

oder Nachnahme .
Genaueste Fachkruntnist .

Eigene Werkstatt . 35451 -
Bitte genau auf Strabe und

Nummer zu achten , um sich vor
ivertdlosen Uachahmnngrn und

Täuschung zu schützen .
Sonntags v. 8 —10,12 —2 geöffnet .

Eröffnung der Winter - Snison .

Killigster Verkauf p frtiig ffften, in Zahlen Michnelen Preisen .

« Sdol .
Kaufgelegeuheit
bietet sich Brautleuten ec. im Möbel -

speicher , 867L *
Rosenthaler » Strasse IS , I .

Daselbst stehe » täglich zum Verkauf :
neue gediegene Möbel zu außergewöhn -
lich billigen Preisen , gebrauchte und

verliehen gewesene Möbel zu wahr -
haften Spottpreise ». Theilzahlung ge -
stattet . Kleiderschränke 15 , Küchen -
spinde , Kominoden 12, Sophas 15 ,
Bettstellen mit Matratzen 18 Mark .
Nußbanm - Kleiderschränke , Vertikows 30 ,
Stühle 3. Muschelspinden 40 , Tru -

meaux 65 , Paneelsophas 75 , Plüsch .
gamittiren 60 Mark . Herren - Schreib -
tische , Schreibsekretäre , Büffets . Kou -

lissentische , Spiegel , alles staunend billig .
Gekauste Möbel können aus meinem

Lagerspeicher bis April kostenfre
lagern und werde » durch eigene Ge -

spanne transportirt und aufgestellt .

RolUakk
GroßteAnswahl , Hillige Ureis�

Emil Berstorff,
182 . Brunlienstr . 182 .

Garautirt flotten u. sicheren Brandl

Belft federn , Daunen ,
fertige Betten .

Er . Aettfrdern - Kprzial - Geschäft

von I . . Beutler , Rerlin .

Haupl - Geschäft : Ackerstr . 28 .
2. Geschäft : Mariannenstr . 11 .
3. Geschäft : Kurfürstenstr . 25 .
4. Geschäft : Gr . Franksurterstr . 42 .

Hundert Sorten in Bettfcdern , Psund
50 Pf . bis zu den hochfeinsten Qual .

Hunderl Stand Betten ; Stand : Ober -
bett , Unterbett und 2 Kissen 12 M. bis

zu den hochfeinste » Brautbetten , fabcl -
hast billig . _

752L *

Monatl . 10 M. liefert
Anzüge nach Maass

Tomporowskt , Schneidermeister ,
Berlin C, I ü d e n st r . 37 I .



Schischr O- ftUschast .
Versammlung

Sonntag , den 21 . Oktober , Abends 6V2 Uhr , im großen
Saale der Armin - Hallen , Kommandantenstr . SV .

Tages - Ordiiung :
Vortrag des Augenarztes vr . Vuna über : Die Pflege der Augen . Mit

T nnonstrationen an künstlichen Augen .
Nachdem geselliges Beisammensein und Tauz . Gäste . Damen und

Herreu . haben Zutritt . 114/1

ÜÄT Achtung 1 - MW

Verband der Glaser ©» wette « 0 « » , .

Sonntag , den LI . Oktober 15i94 :

Tanzkränzchrn s | »T5Ä. ( " 3J . äle " '
Anfang 6 Uhr . Enlree : Herren SV Ps . , Damen SV Pf . 132/4

r Bier aus der Brauerei Reichenkron und Echtes ( Münchener

Bürgerbräu ) . Es ladet ein Das Komitee .

Gebneider und Gebneiderinnen !
Diensta « , de « S3 . Vtitotier , Abends 8Vz Zlhr :

Große öffentliche Versammlung .
im Lokale des Herrn Alhrecht , Memelerstr . 67 ,

Tagesordnung :
1. Die Zustände in der Konfeklion und wie können wir Besserung er -

reichen ? Referentin : Frau R e i m a n n. 2. Diskuiston . 3. Verschiedenes .

Zu dieser hochwichtigen Tagesordnung sind alle Schneider und

Schneiderinnen der Herren - , Damen - und Knabenkonfektion . Mäntelnäherinnen ,

Bugler , Stepper : c. besonders eingeladen . 219/11
Um recht zahlreiches und pünktliches Erscheinen ersucht

Die Agitationskommisston der Schneider « . Schneiderin « » « Kerlin » .

föchtung S Lederarbeiter !
Dlontag , de » »f8 . Oktober , Abend » 9 Uhr , in Hoffmann ' s �estfiiUn ,

Granienstr . 180 .

Vereinsversammlung
cler in der Lederwaareu - Industrie beschäftigten Arbeiter

von Berlin und Umgegend .
Tagesordnung :

1. Vortrag des Herrn Dr . Max Zadel : „ Die Entwickelung der
modernen Heilkunst . " 2. Diskussion . 3. Vereinsangelegenheiten . Verschiedenes .
Gäste willkommen . 161/S

Der Vorstand .

Sfttin jiir Sfllmig 1 » zckiM jimnitl. finopjiitiKittt
ii . - Mtilmmmi Strlinä null Itnigcptnli.

Montag , den 22 . Oktober , Abends 8 Uhr , bei Wiedemann ,

_
Blumenstr . 38 .

_

DW " Generalversammlung .
Tagesordnung :

1. Vierteljährlicher Kassenbericht . 2, Fortsetzung der Vorlesung . 3. Dis -

kussion . 4. Verschiedenes . 1S7/S .
Die Mitglieder werden ersucht , zahlreich und pünktlich zu erscheinen .

Gäste willkommen . Der Vorstand .

Verbdiiii her Gtslhdstsi>ie«er, Wer imi) SBmifSpofeiu
Dienstag , den 23 . Oktober , bei Znbeil , Lindenftr . Iv « .

Grosse Versammlung .
Tagesordnung :

1. Vortrag des Genossen G. W a g n e r. 2. Diskussion . 3. Die Miß »
stände in der Lainpenbranche , speziell bei der Firma Kindcrmann n. Co .

lim zahlreiche ? Erscheinen bittet
135/10 Der Uorstand .

NB . Den Mitgliedern zur Nachricht , daß am Montag , den 22 . d. M. ,
eine Besichtigung des neuen Reichstagsgebäudes stattfindet . Treffpunkt :
Bureau , Neue Grttnstr . 10 , präzise 23/i Uhr . Mitgliedsbuch muß
vorgezeigt werden .

Achtung ! Schönhauser Vorstadt .
D i e n st n g , den 2Z . Oktober , Abends 8' / , Uhr :

Orei

grche ifeiitllche �olfliKriinitinlnitjieit
3 . Schneider ' . ? Salon , Belforterstr . 15 ;
2 . Kelle ' s Salon , Schönhauser Allee 28 ;
3 . Jägerhaus , Schönhauser Allee 103 .

Tages - Ordnung :
Der Kicrbo » ikott « nd die bneserliche Gesellschaft .

297/1 Die Uertraueneperson .

Sozialdemolir . Verein fOr Stralan - Rnmelstorg
und Umgend .

Sonntag , den 21 . Oktober , Niittags 12 klhr , im Lokale

des Herrn Vowinkel , Hauptstr . 83 :

General - Versammlung .
Tages - Ordnnng :

1. Abrechnung vom letzten Quartal . 2. Bericht des Vorstandes und

des Bibliothekars . 3. Wahl des Vorstandes , der Hilfspersonen , der Beisitzer .

der Revisoren und des Bibliothekars . . . . .
63/5

Eintritt nur gegen Vorzeigung des Mitgliedsbuches .
Die Versannnlung wird pünktlich eröffnet .
Ilm zahlreiches Erscheinen ersucht Der Vorstand .

IlymiiieBsburg I

ü mt Volksversammlung
für Stralau , Rnmmelsburg und Umgegend

Saale des Herrn MUller , Neue Prin * Aibertstrasse 70 .

am Montag , den 22 . Oktober , Abends 8 Uhr .

Tagesordnung :
1 Vortrag des Genossen Schöpflin über den gegenwärtigen Stand

des Bierboykotls . 2. Diskussion . , v „
Tie Herren Gastwirthe sind hierdurch besonders eingeladen .
» m Ich- - « ch - I » - -

> m

Bekanntmachung .
0 . R Nr . 13818 .

Zur Wiederherstellung der Leistuugs -
sähigkeit der Orts - Krankenkasse für das
Töpiergewerbe ist eine schleunige Ver -
mehrung der Einnahmen und Ver -
Minderung der Ausgaben erforderlich .
Gemäß § 33 Abs . 4 des Kranken - Ver¬

sicherungsgesetzes bestimme ich daher auf
Antrag der Aufsichtsbehörde , daß vom
22 . d. M. ab die wöchentlichen Kassen -
beiträge

1. für die männlichen Mit -

glieder der 1. Klaffe . . .
2. für die männlichen Mit -

glieder der 2. Klasse . . .
3. für die männlichen Mit -

glieder der 3. Klasse . . .
4. für die weiblichen Mit -

glieder über 16 Jahre . .
5. für die weiblichen Mit »

glieder unter 16 Jahren . 18 „
zu betragen haben und die Kassen
leistungen auf das gesetzliche Mindest
maß herabgesetzt werden .

Der Qberpräsident . �
Staalsminister v. Achenbach .

An den Vorstand
der Orts - Krankenkasse
für das Töpfergewerbe

zu Berlin .

54 Pf .

43 ..

24 ..

27 „

Vorstehender Erlaß des Herrn Ober -
Präsidenten wird hiermit zur Kenntniß
der Betheiligten gebracht .

Berlin , den 20 . October 1394 .
Der Borstand

- der Orts Krankenkasse für das
Töpfergewerbe zu Berlin .

I . A. : F. B e y e r . Vorsitzender .
Rpkestraße 22 . 438b

gEBBMWWIHIIIII illMlinMINIIilll I

Graveure, Giseleure !
Dienstag , den 23 . Oktober ,

Abends 8V2 Uhr . Oranienstr . Nr . 51

Versammlung ,
. - O. : 1. Geschäftliches undT

schiedenes .
133/10

Geschäftliches und Vkd -
2. Bibliothek - Abend .

Der Vorstand .

Achtung Sangeshrflder!
Die Uebungsstunden des Vereins

kreli - Hettnung
Berlin W.

finden vom Dienstag , den 23. d. Mts .

ab , regelmäßig in Keßner ' S Lokal ,
Grunewaldstr . 110 . statt .

Sangeslustige Herren , welche gewillt
sind , daran theilziinehmen , sind freund -
lichst willkommen .
129/5 Der Uorstand .

Gerichtlicher Verkauf .
Die zum L. Freymnth ' schen Nach -

laß gehörenden Tischlerwerkstatt -
Utensilien , Fourniere , Hölzer , Möbel : c.

sollen am 4ö9b

Montag , den 22 . Oktober ,
BormittagS II Uhr ,

in der Werkstall RndcrSdorfcrstr . 20
in öffentlicher Versteigerung an den

Meistbietenden verkauft werden .
B 0 e h m c ,

Verwalter der KoukurZsache
L. Freymuth Nachlaß .

hoool Damen ! ! !
Seiden - Plüschjaquets mit kleinen un¬

scheinbaren Webeiehlern 12 —30 , Abend -

Mäntel auf Seide wattirt u. Pelzbesatz
8 —15 . Seiden - Matelasse - Mäntel , Capes
v. 12 —30 . Regenmäntel , um z. räumen .
5 —12 . Neueste Winter jaquets 5 — 259J1 .

Landsbergerstr . 48 I.

TQbQlr
E9 alle Sorten , billigst e Preise . MB

Nnx Jacoby ,
124St

StrelitzerstraßeM ' . 52 .

Molkerei nnd Pferdestall ,
Panktrasse 5,

zu 15 Kühen . 6 Pferden u. reicht . Zu -
behör sofort oder später zu vermielhen .

jlvvv Mtll-RcgeniiliiM ! !
von 6 - 18 M. , elegante Winter -

Jaquets 7 —15 M. , Modell - Jaquets
10 —18 M , Wattirte Räder mit

Pelzbesatz 8 —20 M. , elegante
Oolf - Capes 7 —15 M. Ladenpreis
das doppelte . I - eip�igerstr . 91, I .

fßfF " Achtung ! " WH
Versende eine gute 5 Pig . - Zigarre

mit KontroU - Ochnkmarke . Bei Ab -
nähme von 5/io franko unter Nach¬
nahme z » m Preise von 16 Mark .
Reelle Bedienung . Bitte bei Bestellung
anzugeben , was für eine Fagon , mittel
oder groß . 416b

Riebard Schiemcnz ,
ZigarrrnfabriK , Hpremberg ll . - f ,

iclticfuiitt Wii-Fliliril
von 1,80 M. bis 10 M. nur

Pallisadenstr . rothe ? .

6 jinctili (c§

/
K

eoN>
eben ist et -"'

schienen u. durch '
alle Buchhandlungen

"
Kolporteure und Zeitungs

spediteure zu beziehen :

förkvlter '

Verkehrs - Almanach
tilr Berlin und Umgebung .

Mit einem Plan von Berlin .
Wintrrl,albi - >hr 1894 93 . preis HO ps .

Verla g von » ans Baske , Kerli » S. , Gity » Passage .

Sozialistische r " %
Th . Mayholer Nacht. ,

Buss ' Salon , Gr . Frankfurterstr . 85 .
Sonnabend , den 3. November , Sonnabend im Februar Umstände halber

noch zu vergeben . Montags u. Mittwochs zu Versammlungen frei . SlOb

Specialität : Kastendampfbäder mit Hassage .

Bad Frankfurt Ritter - Bad�
Sooi
E«, SCHWffa;

i FICHTENNAHL' _ . . .baoer . Bäder - Lieferant , f am mtl . Kran
-Hr. FruIsiickrßr . lZö. Ritterßr. 18.

enk. v. Berlin n. Umg .

Knr - Babe - Anstalt und Maffage
von Hs Manna , Brunnenstr . 16 .

Dampf - und Heistluft - Kastenbäder , Wannen - und medizinische Säder »

DW " Ktjj-, Arm- iln� einjelite Glictier -Bätier
ohne den ganzen Körper zu strapazireu . Lieferant und Masseur sämmtlicher

Orts - Krankenkaffen und freien Hilsskaffen . 544SL '
Dienstag und Freitag von I Uhr ab nnr fiir Damen .

Die Filiale nnr für Maffage ist Thurm st r a ß e 46 , 4 bis 5Vs Uhr .

WärMer Hof. Admiral - Straße Nr . 18e .

_ Inhaber : Wilhelm Möhring .

Großer MW .
Die Ballmunk wird von einer großen Kapelle abwechselnd mit Horn - und

Nein Ringbier . Streichmusik ausgeführt . Rein Ringbier . '
Die Restaurationsräume stehen Sonntags den geehrten Familien zur .

Verfügung . Die beiden Säle sind zu allen Festlichkeiten und Versammlungen
zu vergeben . Zwei Kegelbahnen . Mehrere Vereinszimmer noch frei .

teeMfts - . Äuflösmi »
halb , jetzt spottbillig Teppiche , Pracht -
exemplare Smyrna , Plüsch - Gar -
dinen » StoreS , Felle , Portieren ,
Posten Sophabezüge , Steppdecken ,
direkt in der bekannten reelle » billigsten
Fabrik Hille , Zimmerstr . 86 , H. pari .

Roh- Tabak
zu billigsten Preisen ( en detail ) empf .

1777b * J . Frankel ,
Klosterstrasse 72 .

M- Mnil . ÄT " " - ts «
Olga Jacobson , Invalidenllr . 145 .

Ittl praftiitjen �tiusfrtiiicn
zur Nachricht , daß sie ans alten Woll -
r . stenundWottsachen - Adfällc » gegen
Vergütung des Webegeldes 462b

Kltiücrßch, Biilkskills ,
TtVlshe,Ll!' !tseru1lebcrglirljillt!t
erhalten ; zu 4 Meter Kleiderstoff ge -

hören IVs Pfund Wollsache » .
Der direkte Bezug aus der Fabrik be -

dingt die billigsten Preise .
Das grosso Mnster - Sortiment liegt

zur Einsiebt bereit von 8 —2 Ubr :

Fransechistraste 27 , 2 Tr . rechts .

SniritDlijne/SÄS
Dresden 1894 , verk . Joachim , Fehr -
bellinerstraße 46 . 529b

lllrennspirituS , Liter 23 Pfennige ,
A. Riedel , Destillation , Oranienstr . 37 .

Achtung ! Kein l . aden ,
Kontroil - Schntzmarke .

Nur eigene Fabrilatioü , 25 Zigarren
1 Mark . Garantie rein ameriranische
Tabake . Rippenlabak 2 Pfd . 70 Psg .
711 . ' H. F . Diusiage ,

_ Kollbuserftr . 4, Hof vart .

Kunst mann , Uhrmacher ,
Charlotteuburg , Wallstr . 103 . 27336

27 znz anerkannt reelle und 27
billigste Eindanis - sineils des

SUd » Dstens für

Sold - ,S3lbeB « - ,
Alf6nidewaaren ( Eg . Fabr . )

goldene n. silberne Uhren
empfiehlt sich

H . Gotischalk ,
Goldarbeiter nnd Uhrrnacber ,

Admiral - Strasie *

C. Weigmann ' s Restaurant

Andreashof ,
Andreasstr . 32 , H. I. , Grüner Weg 79.

Jeden Abend must' alische Abend -
Unterhaltung . Ein veremsziinmer steht
zur Verfügung . 492b

Theile hierdurch Freunden und Be -
kannten mit , daß ich das 956L '

Lokal von krit ? �ndeil ,
Naunynstraße 86 ,

in Vertretung übernommen habe .

kduliold Streit , Tischler .

Für Hanshaltungen
empfehle ich mein 8641 . *

W ei s shi e r

zum Selbstabziehen , in kleinen Gebinden
von 10 Llr . an , frei ins Haus .

Fernspre her Amt Schöneverg Nr . 9K
A. S e i d I e r , Schöneberg ,

Sedanstr . 73 75 n. 33 ,
Kerlinrr Mristbier - Kraneret .

Münchener Brauhaus
hier . Flaschenbiere , gut gelagert ,
liefert ausschließlich laut Bestätigung
der Direktion . RIessner , Lothriugerstr . 9

C. Bolzmann ' s

Gesellschafts » Lais ,
Lichtenkergerstr . 16 .

Laie nnd Vorsinszirnrner von 20 bis
500 Personen . 8201 . '

WM " Empfehle allen Freunden und
Genossen des Südostens meinen reichh .
Frühstück - , Mittag - u . Abendtisch

zu kleinen Preisen .

kränz Kittlsr . Ä ?
SfflF * Vereinszimmer

bis 40 Personen fassend , ist zu vergeb ,
Nnr ringfreies Bier wird geschänkr .
403b Alte IaKobstr . 6H .

G. Leichnitz , Königsbergerilr . 23 .

WrslhnM' s Bier -Salle!!
Meinbergswcg HD , fr . Blumen -
straße 21a . empfehle allen Freunden
nnd Genossen . 212b

Schmirdrl ' s Frstsälr
Alt - Jakobftr . » 2 .

Empfehle meine hocheleganten SSle
(elekt . Bel . ) auch mit Bühne zur Abh ttt .
von Vereins - u. Privatsestlichkciten .
705 L' Ww . ( S. Schmiedel .

Gfesellschaftshaus

3S. Swinein0nilerstr. 3S,
empfiehlt Säle zu Versammlungen , Fest -
lichkeiten bei 250 Personen mit Musik in
Wochentagen außer Sonnabend gratis .

„SPiihaiistt�MkWcii "�
Lbllönluillser Allee 101 102,

empfehle ich hiermit allen Freunden und

Genossen . — Vereinszimmer und Saal
stehen zur Verfügung . 491b

Julius Mierke .

Berannvortlicher Redakteur : I . Tierl ( Emil Roland ) in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin . &" W. VeuMraße



3. Beilage zum „Vorwärts " Berliner Volksblatt <
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Arbeiter ! Parteigenossen ! Trinkt kein boykottirtes Kier !

Zum Zengntsz - Zwailgsverfaliven .
Der Bersuck des Niedcr - Barnimer Landraths , mit Hilfe eines

Richters zu erfahren , ivie der von uns veröffentlichte „ geheime "
Erlaß zu der Ehre gelangt ist , von unserem Anzeiger für „ge -
Heime " , „streng vertrauliche " und dergleichen Erlasse veröffentlicht
zu melden , ist in ein neues überraschendes Stadium ge -
iretnn Bekanntlich halte die Ferien - Straskanimer der Beschwerde
unseres Genoffen P ö tz s ch über die vom Amtsgericht zwecks Er¬
zwingung seines Zcngniffcs verhängte Geldstrafe stattgegeben
und tcn amlsgerichtlichen Beschluß als der Verfassung und dem
klaren Recht wider sprechend aufgehoben . Dieser Beschluß ist , da
er von der Slaatsanivallschast nicht angefochten ist , rccktekräslig
geivordeu . Trotzdem verlangt die Gerichtskasse vom Genossen
P ö tz s ch Zahlung der rechtskräftig aufgehobenen „ Strafe " von

50 M. und trotzdem ist Genosse P ö tz s ch von Neuem ( auf
den 23 . d. Mls . ) zur Vernehmung als Zeuge in Sachen wider
„ Nnbekaiint " geladen ! Wie reimt sich das zusammen ? Leben
wir nicht in einem „ Rechtsstaat " '4 Gemach , gemach : hoch
iber dem Gericht steht die Verwaltungsbehörde i » ab -
soluien Staaten mit und ohne konstitutionelle Schminke .
Tie Randbemerkuiig Friedrich Wilhelm I . von Preußen : Be -
werbern „ von Kopp " soll ma » Verwaltungsstellen anvertrauen ,
„die dummen Tcuffel " aber in die Justiz nehmen , drückt diesen
Grundsatz in dem königlich preußischen Hofdeutsch des ver -
x engen e » Jahrhunderts aus . ' Gilt noch heule dieser Grundsatz ?
Mau urlheile selbst : Der Verlauf des Zeugniß - Zwangsverfahreus
gegen Redakteure seit dem I. Oktober 1879 ( Einführung der
neuen Juflizgesetze ) ist hierfür recht lehrreich .

Der Reichstag hatte mit großer Mehrheit bei der zweiten
Bcrathung der Strasprozeß - Orduung getreu dem Grundsatz :
„ Ter größte Lump im ganzen Land , das ist und bleibt der
Denunziant " folgend ! ! Bestimmung i » der Strafprozeß - Ordnung
ausgenommen :

„ Wird der Gegenstand einer Strafverfolgung durch den In -
halt einer periodischen Druckschrist gebildet , für welche nach § 20
Abs . 2 des Gesetzes über die Preffe vom 7. Mai 1874 der ver -
antwortliche Redakteur als Thäler haftet , so sind Verleger , Ne -
dakteure und Drucker , sowie deren zur Herstellung der Druck -
schrifl verwendetes Hilfspersonal berechtigt , das Zeugniß
über die Person des Verfassers und Einsenders zu verweigern . "

Tie berüchtigten Schachervcrhandlungen , die zwischen zweiter
und dritter Lesung stattfanden , brachten auf Wunsch der Re -
gierungen diese Vorschrift jedoch zu Fall . Seit Inkrafttreten
der Strafprozeß - Ordnung ist es daher für Strafsachen
zweifellos geltendes Rechr , daß ein Redakteur in einer Straf -
fache zum Zeugniß oder zu L Monaten Haft gezwungen werden
kann , falls er nicht selbst der Mitthäterschast verdächtig . Da die
Rechtsprechung des Reichsgerichts aus dem verantwortlichen Re -
dakleur eine fast stets „ verdächtige " Person gemacht hat , so ist
der Zeugnißzwang in S t r a f s a ch e n für den Redakteur fast
bedeutungslos .

Anders ist die Rechtslage in Disziplinar fachen . In
Tisziplinarsacheu kann nur der Beamte strafbar , der Re -
daktenr also nicht der Mitthäterschast verdächtig sein . In
Disziplinarsachen giebt es aber andererseits in Preußen zweifellos
keinen Zeugnißzwang und weil es keinen Zeugnißzwang giebt ,
verstößt der Versuch eines Richters oder eines Beamten , einen
Redakteur zur Ablegung des Zeugnisses zu zwingen , gegen die
von ihin beschworene Verfassung und gegen das klare Recht . So
haben die Landgerichts zu Graudenz und Frankfurt a. M. und
die Oberlandesgerichte zu Marienwerder und Frankfurt n. M.
wiederholt Anfang der 80er Jahre entschieden . Die Verwaltung
drängle aber immer wieder dahin , in entgegengesetztem Sinne zu
entscheiden . Dem fortdauernden Drängen der Verwallungs -
behörten hat noch nie ein 3! ichterkolleg , dessen Mitglieder ja
aus Dorschlag der Verwaltung ernannt werden , auf die Dauer

widerstanden ; dieselben Gerichte , und natürlich auch das Kammer -
gericht , erkannten wenige Jahre später dahin , daß das Zeugniß -
Zwangsverfahren in Disziplinarsachen zulässig sei , wiewohl
Art . 8 der Verfassung vorschreibt : „ Strafen können nur in Gemäßheil
des Gesetzes angedroht oder verhängt werden " , und wiewohl Zweifel -
los das Tisziplinargesetz die Androhung der Verhängung einer
Strafe zwecks Erzwingung eines Zeugnisses nicht zuläßt .

Im Fall Pötzsch war die Rechtslage noch eine Niiance an¬
ders . Es Handelle sich nicht um eine Strafsache , auch nicht um

SonttkoigsplKNderei .
Ranch , der Schöpfer des Friedrich - Denkmals unter den

Linden , hätte verdamnit erstaunte Angen gemacht , wäre er

Zcnce des hehren Festes gewesen , das am Donnerstag die
Bataillone zur Fahnenweihe vereinigte . Rund um das

Monument des „alten Fritzen " offenbarte sich das moderne

Sparta in all seiner Pracht . Ter alte Rauch war gewiß
ein preußisch - patriotischer Mann . Sein Standbild

Friedrichs II . ist sicherlich eine dynastische Ver -

herrlichunZ . Aber das Genie des bildenden Künstlers
von danials war noch nicht soweit enlivickelt ,
daß es empfunden hätte , was dem Ruhm der

Dynastie allein frommen kann ! Noch hatte es thöricht
seine bildnerische Kraft selbst am Friedrichs - Dcnkmal an

Gestalten verschwendet , deren Namen zwar hell leuchten bis

auf unsere Tage , die aber niemals im Soldatcnrock ge -

steckt hatten .
'

Welche Verblendung ! Welches Verkennen

der Heilswahrheit von heute , die da verkündet , die einzigste
Säule , der herrlichste Glanz der gegenwärtigen Staats -

ordnung sei die Armee . Wie weiß man aber auch

das Soldatenthum prunkvoll zu ehren ! Im modernen Sparta

herrsche die rauhe , die männische Kraft ! Auch die

Knnstempfindnng hat sich ihr zu beugen . Man

wird der tollen Landfahrerin ans lustigem Reich

schon straffe Mores lehren . Sie soll nicht herumstreichen ,

unnütz , mit verträumten Augen . Die Vagabundengelüste ,
die ewigen , gebe sie auf und gewöhne sich au das 5kom -

mando : stramm , stillgestanden ! Nicht der geflügelten
Sehnsucht gleich verweise sie die Menschen , die trost -

bcdürftigten , auf eine sonnigere Zukunft ; sie sei keine

flatterhafte Fee , das wäre noch schöner ! Sie lerne pariren ,
wie eine brave Magd ; sie unterstehe der� Gewalt eines

höheren Willens , wie dem germanisch - mythischen Aegir sich

die nichtsnutzigen Neck und Nix beugen . Sie tauche

unter in dem Born der Vergangenheit und . ver -

künde von altgermanischer Reckenhastigkeit und sol -

eine Disziplinarsache , sondern um ein dem Gesetz völlig fremdes ,
unbekanntes und unzulässiges Verfahren einer Verwultungs -
behörde , mit Hilfe eines Rickters zu ermitteln , ob Umstände
vorliegen , die es rechtfertigen könnten , gegen irgend einen Be -
amten seitens irgend einer Verwaltungsbehörde vorzugehen .
Solch ' Verfahren ist , wie die Ferienstrafkammer völlig zutreffend
darlegte , unzulässig und verfassungswidrig . Der Beschluß der
Straskammer ist von der Staatsanwaltschaft nicht angefochten ,
also rechtskräftig geworden . Und doch verlangt die Kasse 50 M.
vom Genosse » Pötzsch — nebenbei erwähnt , die von Pötzsch
ihr unter Protest angebotene Summe hat ihr Beamter anzu »
nehmen sich geweigert , da er seiner Kasse keinen Protest gefallen
lassen dürfe — und doch ist Genosse Pötzsch von Neuem zu
dem von der Straskammer für rechts - und verfassungswidrig er -
achteten Verfahren geladen .

Wie kommt das ?
Nicht der Staatsanwalt , wohl aber der L a n d r a t h , dem

kein Gesetz ein Recht hierzu giebt , hat Beschwerde gegen den
Kammerbeschluß eingelegt und der in seiner Mehrzahl ans
früheren Nurstaatsanwälten bestehende Senat des Kammer -
gerichts hat der Beschwerde des Landraths , die 17 Tage nach
Erlaß des Kaminerbeschlnsses eingelegt war , staltgegeben , ohne
dem schwer geschädigten Genossen Pötzsch Gelegenheit gegeben zu
haben , sich zu äußern . Diesen Beschluß , der dem Genossen
Pötzsch bis heute noch nicht ordnungsmäßig zugestellt ist , erachtet
der Amtsrichter offenbar als für sich verbindlich . Ist seine Auf «
fassung oder die des Kammergerichts zutreffend , so ist damit
konstatirt , daß das Gericht auch äußerlich sogar von niedere »
Verwaltungsbehörden abbängig ist , und daß dem Land -
r a t h eine Art Aufsichlsrecht über die nach pflicht -
mäßigem Ermessen in Beobachtung der Verfassung von
Richtern gesaßten Beschlüsse zusteht . Ein netter „ Rechts -
staat ' ! Den Beschluß , der uns von anderer Seite bereitwilligst
zur Verfügung gestellt ist , lassen wir als Denkmal für das Ver -
hältniß zwischen Justiz und Verwaltung wörtlich folgen . Er
lautet :

Königliches Kammergeri . bt .
W. 411 . 94 .

Beschluß .
In der Disziplinar - Ermitlelungssache wider einen noch un -

bekannten Beamten hat
auf die weitere Beschwerde des königl . Landraths des Kreises
Niederbarnim vom 17. August 1894 über den Beschluß der

Ferien - Straskammer V des königl . Landgerichts I zu Berlin
vom 30 . Juli 1394

der Strafsenat des königl . Kammergerichts zu Berlin in seiner
Sitzung vom 30. August 1894 nach vorgängiger schriftlicher Er -
klärung des Oberstaatsanwalts ,

in Erwägung ,
daß der königl . Landrath des Kreises Niederbarnim unter

dem 10. Juli 1894 das königliche Amtsgericht I zu Berlin um
zeugeneidliche Vernehmung des Redakteurs der sozialdemokrati -
schen Zeitung „ Vorwärts " , Pötzsch , darüber , wie die von dem
Landrald erlassenen vertraulichen Verfügungen betreffend die
etwaige Zlngehörigkcit der zur Aushebung gelangenden Militär -
Pflichtigen zur Sozialdemokratie in die Nr . 154 beziehentlich
157 der gedachten Zeitung resp . in den Besitz der Redaktion
gelangt sind , in der Absicht ersucht hat , um gegen den zu er -
milleluden ihm unterstellten Beamten die Disziplinaruntersuchung
einzuleiten ,

daß es sich mithin um ein Vorverfahren in einer Disziplinar -
Untersuchung gegen einen Beamten wegen Dienstvergehens im
Sinne des Z I Nr . 1 des Gesetzes vom 21 . Juli 1852 betreffend
die Dienstvergehen der nichtrichterlichen Beamten handelt ,

daß zwar die preußischen Disziplinargesetze Bestimmungen
über die Gewährung der Rechtshilfe nicht enthalten , daß indeß
nach der noch geltenden Bestimmung des Z 38 der preußischen
Verordnung vom 2. Januar 1349 die Gerichte und die Vermal -

tnngsbehörden sich bei Erledigung der ihnen obliegenden Ge -
schäste gegenseitig Unterstützung zu leisten verpflichtet sind , und
deshalb die analoge Anwendung der Vorschriften der Reichs -
Slrasprözeßordnung auf das Disziplinar - Strafverfahren au -
erkannt ist ( vergleiche Motive zum Gesetz betreffend die Abände -

rung von Bestimmungen des Disziplinargesetzes vom 9. April
1379 , Drucksachen des Herrenhauses 1873/79 I , Nr . 17, Seite 23) ,
daß demzufolge auch die Vorschriften des deutscheu Gerichts -

datischer Wucht . Dann wird sie auch zu Ehren kommen und

nicht ein Spielball werden frecher , hundsäugiaer Hunger -
kandidaten und schwärmerisch , überspannter Kunstbilduer .
Dann werden sich ihrer wohl - und hochmögende Herrschasten
annehmen , ja Minister gar und Fürstlichkeiten .

Welch ' herzcrhcbenden Anblick bot am Donnerstag gleich
das Opernhans zn Berlin . Der martialischen Gesellschaft
die martialische Kunst . Wie muß das Herz des armen

Pilgers von Belgrad ängstlich gezittert haben . Alexander
von Serbien , dem zu Ehren der militärische Spektakel im

Opernhause galt , muß sich vorgekommen sein , wie jener
arme schwarze Teufel , der in seine afrikanische
Heimath zurückgekehrt war und vom Glanz des

Tempelhofer Paradefeldcs noch immer geblendet , ausrief , da

er die Truppen seines Häuptlings betrachtete : Ach, armer

Sultan , wie ist Deine Kraft so kläglich . Welche blendenden

Uniformen im Parkett des Opernhauses und im ersten
Rang ; Offiziere , nichts als Offiziere unten , und die

Generäle im ersten Stockwerk , und ganz oben auf dem

Amphitheater und in den Gallerten Nuterofsiziere aller

Waffengattungen . Keine überflüssige Weiblichkeit , kein

lächerliches Zivil störte den heroisch - männlichen Gesammt -
cindruck , die Stätte süßer melodischer Kunst war zur Heer -
schau verwandelt ; und zum kriegerischen Schauspiel gab der

Dessaucr Marsch den Takt an .
So kommt die Kunst zu wohlthätig erziehlicher Be -

deutung und zn höchsten und allerhöchsten Ehren und Bot -

schafter und Kriegsminister a. D. , mächtige Exccllenzen
scheuen den Ritt ins romantische Land nicht und bringen
reiche Ausbeute heim an Sturmgesängen und Tragödien .
So hat nian euch wieder heraufbeschworen aus euren

Grüften , mythischer Aegir und großer Alarich ! Was heiße ,
junge Eymnasiasten - Köpfe sonst gährend erfüllte , dessen

nehmen sich wohlgesetzte , ehrwürdige Männer in Anit und

Stellung heute an . Junger Graf Eulenburg , was hat
Ihnen Aegir , und Verdy du Vernois , was Ihnen König
Alarich angethan ? Mit mythologischem Dunst wollen Sie

Verfassungsgesetzes über die Rechtshilfe , wegen ihres inneren Zu -
sammenhanges mit den Vorschriften des Strafprozesses und weil
der Gesetzgeber den Verwaltungsbehörden nicht die Aufgabe zu »
weisen konnte , über die Einleitung einer Disziplinaruntersuchung
zu beschließen , ohne ihnen zugleich die Mittel zu gewähren ,
welche zur Erfüllung dieser Ausgabe nothwendig find , auch auf
das Disziplinar - Strafverfahren entsprechend anzuwenden sind
( vergleiche Johow , Jahrbuch der Entscheidungen des Kammer -
gerichtS , Band 10, Seite 8) ,

daß die Beschwerde des Redakteurs Pötzsch über den ihn
wegen Zeugnißverweigerung bestrafenden Beschluß des Amts -

gerichts 1 zu Berlin vom 14. Juli 1894 sich auf die Behauptung
stützt , daß die Anwendung der Bestimmungen der ReichS - Stras -
Prozeßordnung über den Zeugnißzwang in § 69 auf das Diszip¬
linarverfahren keine Anwendung finde , damit aber zum Ausdruck

gebracht ist . daß das Ersuchen um die zeugeneidliche Vernehmung
des Redakteurs Pötzsch nach Lage der Gesetzgebung unzulässig .
mithin die vorzunehmende Handlung nach dem Rechte des er -
suchten Gerichts verboten sei ( Z 159 Absatz 2 des Gerichts - Vcr -
fassungsgesetzes ) ,

daß aber nach ß 160 ebenda , im Fall der Vorschrift des

§ 159 Absatz 2 zuwider dem Ersuchen stattgegeben wird , das

Oberlandesgericht , zu dessen Bezirk das ersuchte Gericht gehört ,
zu entscheiden hat ,

daß demnach zur Entscheidung über die Beschwerde des Au -

geklagten über den amtsgerichtlichen Beschluß die Strafkammer
des Landgerichts I zu Berlin nicht zuständig , und deshalb der

angefächiene Straskammer - Beschluß vom 30 . Juli 1894 aufzu -
heben war ,

daß der Redakteur Pötzsch seine Beschwerde dem königlichen
Landgericht I zu Berlin zur Entscheidung unterbreitet und nicht
an das Kaminergericht als das zuständige Oberlandesgericht ge -
richtet hat , das Kammergericht daher nicht in der Lage ist , über
die Beschwerde zu beschließen , es vielmehr dem Redakteur Pötzsch
überlassen bleiben muß , eine neue Beschwerde über den amts -

gerichtlichen Beschluß bei dem Kammergericht einzureichen ,
daß der Kostenpunkt nach § 505 Strafprozeßordnung zu ent -

scheiden war ,
beschlossen ,

daß auf die weitere Beschwerde des königlichen Landraths
des Kreises Nieder - Barnim der Beschluß der Ferien - Straf »
kammer V des königlichen Landgerichts I zu Berlin vom 30. Juli
1894 aufzuheben und die Kosten des Rechtsmittels der Staats »
lasse aufzuerlegen .

gez . Groschuff , Ziegler , Richter , Wever , Leske .
Ausgefertigt

Berlin , den 4. September 1394 .
Rudolph ,

( Kammergerichts - GerichtZschreiber des Strafsenats
stempel ) . des königlichen Kammergerichts .

W. 441 . 94 .

Str . 3215 .

Gevickts�eikung .
VI .

Gcwerbegericht .
Vorsitzender : Assessor Leo . Sitzung vomKammer

19. Oktober .
Ein Verlassen der Arbeit wird erst dann zu einem

unbefugten und damit zu einem Enllassungsgrimde , wenn
der Betreffende das subjektive Bewußtsein hatte bezw . nach den
llmständen haben mußte , daß er u n b e f u g t die Arbeit verließ .
So entschied das Gericht in einer Klagesache gegen einen
Barbierherrn , den es verurtheilte , weil nach seiner Ansicht der in

Frage stehende Barbier g e h i l f e auf grund bestimmter Thatsachen
sehr wohl glauben konnte , er dürfe am Dienstag Nachmittag ausgehen .
Daß er eines Dienstags Nachmittags ausgegangen war — Kläger
ging gewöhnlich am Nachmittag dieses Wochentages aus — hatte ihm
der Beklagte und Verurtheilte als ein unbefugtes Verlassen der
Arbeit angerechnet und ihn entlassen .

- -

Daß ein Arbeitgeber in Gegenwart eines seiner Angestellten
davon spricht , er schließe mit allen die Kündigung aus , sei für
den betreffenden Angestellten ohne Belang . Solle er auch
ohne Kündigung arbeiten , so müsse dies ihm ausdrück -
lich gesagt werden . Vorstehendes sührte der Vorsitzende in der

uns aufregen und an alter Heldengröße sollen in

des Kriegsministers Tragödie von Alarich die deutschen
Stämme die Mahnung zu uutheilbarer Einheit erkennen .

Aber die Phantasie ist eine nichtswürdige Dirne . So be -

gehrlich ihr Euleuburg und Verdy winken . Sie huscht
geärgert an ihnen vorüber ; und nichts von ihrer Substanz
ist in die klapprig tönenden Verse Eulcnburg ' s gedrungen ,
in denen sich eine Fluth von einsilbigen Worten über -

kollert , und Schild an Schild rauscht und Brünn ' an
Brünne schlägt , und ebenso wenig hat sie Verdy ' s
trockene Schnlmeisterlichkeit befruchtet , wenngleich die

Garnison und Beamtenschaft Straßburg ' s den „ König
Alarich " nicht fallen ließ . Dort wurde nämlich das

Werk unseres Kriegsministers a. D. aufgeführt ; und

die Höflichkeit der Leute , die in Subordination

erzogen sind , weiß das Gähnen sehr wohl zu unterdrücken .

Trotz alledem bleibt es doch erbaulich , wie mänuiglich
emsig sich bemüht , romantische Herrlichkeit alter Tage zn
neuem Leben aufzublasen und sich und andere über die

Misere der Gegenwart hinwegzutäuschen . Man beschwört
Phantome und ergötzt sich an ihnen und verstopft sich die

Ohren vor Allem , was in unseren Tagen bedeutend einher »
schreitet . Man predigt von flicckcn und Göttern , von

schlichten Sitten und Heldcnhafligkcit , von Kriegsruhm und

dynastischer Größe und meint also , durch Vorführuug
von Muster und Beispiel für sein Thcil die

„ Stützen der Ordnung " „ideell " kräftigen zu können .

Wessen Sinne indessen ivill oder kann man durch dies

Wcihranchgcwölke benebeln ? Was kümmert uns weiland
die germanischeste Herrlichkeit , wenn die trübe Wirklichkeit
tagtäglich ein freches Zerrbild aufweist ? Wenn auf Rechts -
und Wahrheitsempfinbung losgchämmert wird , als wären

sie seelenlose Schemen ? Wenn die Unverfrorenheit siegt
und das granihafteste Verlangen roh abgewehrt wird ? Sie
wollen nicht hören , nicht in Berlin und nicht in Wien .
Sie werden aber hören müssen . Man wird nicht ruhen
dürfen und man wird nicht ruhen , bis ihnen die Ohren



Vcgnindmig eines gegen die Nestaurateurin Krüger gefällten
Urtheils aus . —

lieber die Anstände in der christlichen Her¬
berge zur H e i >n a t h . Oranieustraße I0S , sülirto der Haus -
diener E. gelegentlich der Verfechtung eines EntschädignngZ -
anspruches an den Hausvater Zlltenboff aus : Die Hausdiener
müßten die „ Kunden " ( die reisende » Handnierksbnrscheii ) hinaus -
rverfen , wen » dieselben unanständig würden . Dadurch erhielten
die Hausdiener natürlich eine Menge Feinde . So komme es .
daß » e im Dunkeln aufgelauert und hinterrücks überfallen würden .
Ter Hausdiener sei dort nie seines Lebens sicher . — Eine nette
Gegend , wirklich ! — Der Prozeß des E. an sich war nicht von
besonderem Interesse . Anzuführen ist nnr , daß der Gerichtshof
dreimalige Trunkenheit des Klägers nicht als lüderlichen Lebens -
wände ! betrachtete . —

Herr Bauer . Mitinhaber des Cafv Bauer .
wandle gegen die Klage eineS Kellners auf Zahlung von 6 M.
rüctständigeu Lohn ei », der Kläger habe die Besitzer des Ela -
dlisjementS dadurch uu > 2,40 M. geschädigt , daß er eine », Herrn Hugo
Nordhal » , das Geld stahl . Der Kläger habe Hern , N. bedient und
aus dessen lleberzieher das Geld entwendet . Herr N. habe die
Casöbesitzer verantivorlliä ) gemacht und ihr Vertreter habe dem -
selbe » auch die 2,40 M. zurückerstattet . — Der Kläger bestritt
sehr energisch , de » Herrn N. beslohlen zu haben . — Der Vor -
fitzende belehrte Herrn Bauer dahin , daß er nicht rechtlich ver -
pflichtet gewesen wäre , Herrn vt . die angeblich vom Kläger ge-
ftohlenen 2,40 M. zu vergüte » , auch wenn Kläger dei , Diebstahl
begangen hätle . Wenn Beklagte es doch thaten , sei es ihre
Sache i sie köiinten den Schaden zu den Geschästsunkoiten rechnen .
Herr Barer erklärte sich hierauf zur Zahlung der Klagesumme
bereit .

Kann Unlust über Wortbrnch bestraft werden ? Frau
Bergmann hatte von den Holzhüter ' schcn Eheleute » , welche
Schönleinstr . 24 ein Milch - und Viktualiengeschüft betreiben , das
Versprechen erhalten , daß das Happoldt ' sche Bier abgeschafft
werden solle . Da Herr Holzhnter jedoch glaubte , daß ihm
Kunden wegblieben , so führte er trotz seines Versprechens das
Bier nach 3 Tagen wieder ei ». Die Angeklagte war darüber
entrüstet und forderte energisch die Elnhallung des ihr gegebenen
Versprechens und die Abschaffung des boykoltirten Bieres . Es
kam z » einem nnerquicktichen Wortstreit lind da die Angeklagte
die wiederholten Aussordernngen zur Ruhe infolge des Lärins
überhörte , wurde sie schließlich mit Gewalt aus dein Laden ent -
fernt . Ter Staatsanwalt war der Ansicht , daß die Frau ( die
über Nichteinhaltung eines Versprechens empört war ) , „ nach -
drücklich " bestrast iverden müsse ; er beantragte eine Woche
Gefängniß . Der Gerichtshof sah bei der bisherigen Un -
besckoltenbeit der Angeklagten , die von Rechtsanivalt Dr . Herz -
feld energisch vertheidrgt wurde , zwar von einer Gefängnißstrafe
ab . glaubte aber doch bei der ganzen Sachlage auf ISO M. Geld -
straje event . M Tage Gesäugniß erkennen zu müssen .

Ei » gerichtlicher Sachverständiger Wegen Vergehens
gegen das Nahrungsmittel - Gesetz hatten sich am Freitag der
Echtächlermeister Friedrich Schickram und dessen Mutter , die
Fleiscbhändlerin Anna Schickram geb . Dietze aus Reinickenbor !
vor dem Atixdorfer Schöffengericht zu veraiitworten . Am
24. März d. I . entnahm Gendarm Kamenz aus dem Nixdorfer
Wochenmarkt eine Anzahl Wnrstprobeii behuss chemischer
Untersuchung durch den Kreischemiker Dr . Stelzer in
Berlin . Tie von Fra » Schickram entiiommene Meti -
ivurst erwies sich nach dem Slelzer ' schen Gutachten als stark
mit Pferdefleisch verfälscht . Daraushin wurde Frau Schickram
ivegsn wissentlichen Verkaufs verfälschter Nahrungsmittel , ihr
Sohn , der die Wurst angefertigt , wege » Verfälschiiiig von Nah¬
rungsmitteln augeklagt . Beide Angeklagte bestritten entschiede »,
sich strafbar gemacht zu haben , da die von ihnen angefertigte
bezw . feilgebotene Wurst nur ans Nind - imd Schweinefleisch be¬
standen babc . Dagegen hielt der Sachverständige Dr . Stelzer
sein der Anklage zu gründe liegendes Gutachten aufrecht . Ta
n » n sowohl im vorliegende » Fall , wie in einer Reihe noch
schivebender ähnlicher Prozesse die Sachverstälidigen - Qualifikation
Dr . Stelzecks scharf angegriffen worden ist , stellte der Vorsitzende ,
Amtsgepichtsrath Niemir , durch eingebende Verhandlungen fest ,
daß der Sachverständige wiederholt Angeklagten , über welche er
amtlich ungünstige Gulachleii abgegeben , während die Straf -
fachen noch schwebten , günstige Pnvntgiitachten erstattet habe .
In einer Strafsache gegen den Bntterhändler Hoppe in Nixdorf
hatte Dr . Sielzer vor dem Schöffengericht mit Beftimmlheil be¬
kundet , daß in einer von Hoppe entnomnienen Biltterprobe
Margarine enthalten gewesen , worauf Hoppe zu 300 M Gelbstrafe
veruriheilt wurde ; in 2. Instanz hatte Sielzer die Möglichkeit einer
Verwechselung zugeben müssen , was zur Freisprechung Hoppe ' s
fübrle . — Im vorliegenden Falle erklärte Dr . Sielzer eine Ver¬

wechselung für ausgeschlossen , da er sämmtliche Arbeiten selbst
ausgeführt habe . Von der Wurstprobe sei freilich nichts aus-
bewahrt worden . — Der Amlsanwalt beantragte gegen beide

Angeklagte je 100 M. Geldstrafe . Der Gerichtshof erkannte

jedoch auf kostenlose Freisprechung beider Angeklagten , denn
durch die Vernichtung der Wurftprobe sei denselben das un -
bestreitbare Recbt verloren gegangen , die Richtigkeit des Gut -
achtens durch ein Obergulachlen anzufechten . Ferner sei aber
nicht ausgeschlossen , daß wie im Fall Hoppe auch im vorliegen -
den eine Verwechselung vorgekommen sein könne . Als drrtter

Punkt sei bei der Freisprechung der Umstand in Betracht ge -

gellen . Ei » Leist , der traurige Held von Kamerun ,
so recht ein Typus der brutalen Schncidigkeit , wird sanft
gestreichelt ; «nversrorcn hatte er sich vor seine Richter
gestellt , wie in seiner Rohhcit , wie in seinem
Gewalt - und Herrenbewußtsein . Er empfand es instinktiv ,
che die Autontätsanbeter die Autorität sinken lassen , eh
verwandele sie schwarz in iveiß . Und die Einpörung dcs

Rcchlsbewußtseins ? Legis zu dem übrigen ! Sie wollen

nichts hören . Mit den erbärmlichsten Polizeiattnckcn geht
man in Wien gegen die Massen vor , die ums Wahlrecht
demoustriren . Blut hat die Gassen gefärbt ; und fast die

gesammte Bourgeoisie im Parlament wie in der Stadt

Wien , wirft sich hochmüthig in die Brust und warnt nicht
etwa die Gewaltthäter , nein ! Sie erdreistet sich zu sprechen ,
wenn Ihr artige Kinder seid , so werden ivir Euch ein Stück

Wahlreform geben , das heißt in dem Ausmaß , wie ' s uns

paßt . Wenn Ihr aber murrt und dnnonstrirt , so dürft Ihr
Euch nicht wundern , ivenn der „ Sicherheits - Wachmann "
mit deni Säbel dreiuschlägt . Das ist Uuvcrständniß mit

Tollheit gepaart .
Sie wollen nichts hören auch in unserer vielgerühmten

stolzen Stadtverwaltung von Berlin ! Ter Hochiuuth der

Philiströsen hätte doch gerade jetzt Grund genug , sich ein

wenig zu ducken . Das byzantinische Geschrei , das die Groß -

thaten der Berliner Stadtgemeinde seit langen Jahren
begleitete , klang niemals lächerlicher als heute , und

wenn selbst Organe vom Schlag des Levysohn ' schen
Papiers , die sonst in Ruhmrednerei das Aeußerste

wagten , nunmehr stutzig iverden und zur Gerech -

tigkeit crmahnen , so muß es arg gekommen sein . Da

jammert man über den Ton im Rothen Hause . Wenn

aber zum grausamsten sozialpolitischen Unverständniß sich
geifernder Hochmuth gesellt , soll einem da die

Galle nicht überlaufen . Sachs II , der einstmals
in Breslau ' s Dichterschnle ein sänftiglich - lyrischer
Jüngling war , hat es sich kaum träumen lassen ,
daß er heute den Ruhm eine ? vermögen an -

kommen , daß der Sachverständige mit Angeklagte in persönliche
Beziehungen getreten sei . anstatt denselben einfach die Thür zu
weise ». Das Urlheil dürste in weitesten Kreisen Aufsehen er -
regen , da lediglich auf das Gutachten des Tr . Stelzer hin bereits
zahlreiche Geschäftsleute veruriheilt worden sind .

TaS Elend vor der Strafkammer . An einem Nach -
initlage im ' Anfange dieses Monats erschien in dem Laden dcs
Kaufmanns Schreiber ein Mann von herabgekolnmenem Aenßeren
mit den Worten : „ Ich nehme mir hier die Kiste Bücklinge mit .
lassen Sie mich arretiren !" Bevor sich der Kaufmann von seiner
Verwunderung erbolen konnte , hatte der Mann eine an der
Thür stehende Kiste mit Bücklingen unter den Arm ge-
nommen . Er entfernte sich nur einige Schritte von dem
Laden und wartete , bis der Ladeninhaber an ihn heran -
aelrelen war . Bereitwillig gab er seine Beute wieder
heraus , wiederholte aber seine Forderung , verhaftet zu werden .
Seinem Verlangen ivnrde entsprochen .

"
Der Mann war der

Arbeiter August K n i e b e l , welcher gestern der vierte » Straf -
kammer des Landgerichts I. vorgeführt wurde . Er gab au . daß
er . voll der bitterste » Roth getrieben , zu dein verzweifelte » Milte !
gegriffen habe , um sich ei » Unterkommen zu verschaffe ». Der
Staaisanwalt beantragte gegen den schon vielfach vorbestraften
Angeklagten eine Gefängnißstrafe von 0 Monate » , wogegen dieser
nichts einzuwenden harre . Der Gerichtshof konnte dem Be «
dauerswerthen aber nicht den Gefallen thnn , ihn zu ver -
urtheile », da seine Handlungsweise sich schon deshalb nicht
als Diebstahl kennzeichne , weil er nicht die Absicht einer
rechtswidrigen Zueignung gehabt . Das Ilrlheil lautete
daher auf Freisprecklmg . Kniebel wird wieder auf
die Straße gesetzt werden und kann dann weiter darüber nach -
sinnen , wie man es klüger anfange » muß , um aus der Freiheit
des Verhungerns in das Gefängnis zu kommen , das Einen zwar
mit dem Makel der Unehrlichkeit behaftet , aber wenigstens den
Magen vor einer Revolte bewahrt .

Ter Güstrower Streik vor Gericht . Das Schössen -
gericht zu G ü st r o >v verhandelte dieser Tage mehrere Fälle , die
mit dem Streik in der Mecklenburgischen Waggonfabrik in Zu -
sammenhang stehen . Die erste Sache betraf den Arbeiter Hann ,
der Berufung gegen ein polizeiliches Strafmandat in Hohe von
0 M. eingelegt hatte . Beschuldigt war derselbe , das bekannte
polizeiliche Verbot des Gehens gewisser Personen auf bestimmte »
Straßen und Plätzen ignorirt , stch dem Zwange der Beschränkung
der persönliche » Freiheit entzogen zu haben . Das Gericht ver -
warf die Berufung und bestätigte bamit das Vorgehen der
Polizei . — Tie zweite Sache betraf de » Fabrikdirekior Franke ,
der ebenfalls Berufung in gleicher Angelegenheil eingelegt hatte .
Der Herr wurde — fr e i g e sp r o ck e n ! — Tie dritte Ver -
Handlung , die schon wegen der Begründung des UrtheilS inter «
cssirt , beschäftigte stch mit dem Oberingenieur TickeS . Dieser
hatte am 23. August einen geschlossenen Trupp Fabrikarbeiter
über den Hnnbesteig an den Bahnhof geführt , un , von dort die
bestimmt erwarleten 28 angeworbenen Berliner Arbeiter ab -
zuholen . Daraus wurde nichts , weil diese zu den
Streikenden übergingen , und die hingeführten Arbeiter
legten denselben Weg in geschlossener Kolonne nach der

Fabrik zurück . Schon beim Hingehen hatte der Polizei -
diener Maaß dem Anführer der Schaar , Tickes , das un -
statthaste Zusammengehen in Rotten begreiflich zu machen ver -
sucht , jedoch vergeblich . Wegen lleberlretunz des Z 36 der

Straßenpolizei - Ordinmg wurde nun T. mit einem Strafmandat
von 20 M. bedacht , wogegen er Berufung einlegte , welche vom
Gericht für begründet erachtet , Tickes freigesprochen und die
Staatskasse mit den Kosten belastet wurde . In der Begründung
des Urtheils heißt es , daß ein Aufzug , wie ihn der § 36 der

Straßenpolizei - Ordnung annimmt , voraussetzt , daß er „ um
seiner selbst willen " , d. h „ der Demonstralion wegen "
staltfinden müsse , oder wenn nicht um seiner selbst
willen , so doch demonstrativ derart gestaltet sei » müsse ,

daß er diesertwege » sich als Aufzug bemerkbar mache . — Zum Un -

glück kommt diese Entscheidung etwas spät . Wie vielen Ar -
beitern wäre sie zu Gute gekommen , die einzeln oder in Paaren
an den Bahnhof pilgerten und dafür gefänglich büßen mußten .
Das ist jetzt anders geworden ; schickt nun die Fabrik hundert
Mann a » die Bahn , um Streikbrecher abzuholen , und die
Streikenden marschiren ebenfalls hundert Mann stark nach dort ,
um § IS2 der Gewerbe - Ordnung auszunutzen , dann mag die

Polizei sich mit Z 86 der Straßenpolizei - Ordnung abfinden .

Ter Unterschied zwischen einer Gastwirthschaft und
einer Schankwirthschaft . DaL Ober - Vermaltungsgericht hat
in einem SlreUfnlle , wo es sich um die Frage handelte , welcher
Unterschied zwischen einer Gastwirthschaft und einer Schank¬
wirthschaft bestehe , dahin entschieden :

Unter „ Gastwirthschaft " ist eine Wirthschaft mitj Fremden -
beherbergung , unter „ Gasthof " eine Wirthschaft mit Zceniden -
Herberge und Ausspannung , unter „ Schankwirthschaft " eine solche
mit Beköstigung zu verstehe ». Ein „Hotel " ist eine Gasnvirth -
schast , ein „ Iieslauratenr " ein Schankwirlh . Nach dieser Ent -

scheidung des obersten Gerichtshofes in Verwaltnngssachcn wird
sich die königliche Steuerdireltion wohl auch dazu enlschließe »
müssen , die Steuerzahler im Gastwirthsgewerbe zu klassisiziren .
Bei dieser Behörde wurden bisher Gasthosbesitzer , Gastwirthe ,
Schaukwirthe und sogar die Konditoren , die Schankerlanbniß be¬
sitzen . ohne Ausnahme als Schaukwirthe bezeichnet .

rempelnden Sozialistentödters genießen werde . Mit

seinem Ruhm stellt er den guten Hermes gänzlich
in den Schatten . Ter brave Hermes , der populäre Hermes ,
der Hermes vom „ Aquarium " . Nie galt er als ein Mann ,
der das Pulver erfunden hat . Aver solcher Pfiffigkeit
hätte man sich selbst bei ihm nicht versehen , n? ie neulich
in der stürmischen Versammlung der Stadtverordneten , in

die die Frage des Bierboykotts provokatorisch getragen
ivnrde . Hermes , der Biedere , entgegnete auf den Antrag
Siuger ' s , der für die städtischen Arbeiter den achtstündigen
Arbeitstag verlangte : Wie kann man derlei begehren , da

die Gelehrten noch streiten , ob neun - , ob stcbenstündiger
Arbeitstag ? Wenn also die Gelehrten noch nicht einig
sind , ob neun - , ob sicbenstündig , da bleiben wir

getrost bei dem alten zehn - und zwölfstündigen Arbeitstag .
Das ist die echt liberale Logik von Hermes und Genossen .
Mit ihrer Nabulistenlogik und Spitzfindigkeit und mit

ihren Provokationen und Schmähungen erreichen sie aber

nur , was sie nicht beabsichtigt hatten , die Herren vom

Philisterring in der Stadt . Sie wollen nicht hören , sie
werden hören und fühlen müssen . Man weiß nun , von

diesem Ring ist Billigkeit und Verträglichkeit nicht zu er -

warten . Sie kennen und sehen die Symptome eincr� Be -

wegung nicht , wie sie sich im Bierboykolt äußern ,
der nun - mit erneuerter Kraft geführt wird .

Sie überreden sich zu einem überhitzten Machtgefühl
und thun so, als hätten sie ' s mit der Sozialdemokratie , wie

mit einem wüsten Hausen Unzufriedener zu schaffen , denen

man nur die eiserne Faust zeigen müffe . Von der äußeren
und inneren Macht des Sozialismus dämmert ihnen

noch immer keine richtige Vorstellung ans . Die Macht
wird ihnen schon klar werden ; und die Hoffnungs -
zilder , die sie alljährlich zu den Parteitagen der Sozial -

demokratie in derselben Schablone sich vorgaukeln , als sei
eine zerklüstende Revolte in ihren Reihen ausgebrochen ,
werden rasch in Nichtigkeit zerrinnen . Das werden die

Tage von Frankfurt auf ' s Neue erweisen . �. ipba .

Verla umrUmyett .
Die HandlniigSgehilfe » und - Gehilfinnen hielten am

17. Oktober eine öffentliche Versammlung ab , in welcher Stadl¬
verordneter Beruh . Bruns über „ Die Sonntagsruhe und die

freisinnigen Stadlväler " referirte . Redner bewerkie , zwei Jahre
seien bereits seit Einführung der partiellen Sonntagsruhe ver -
gangen und noch immer thue die freisinnige Majorität der
Stadtverordneten - Versammlung nichts , sie zu erweitern , obwohl
dies ihre Parteigenossen im Reichstage als eine Pflicht der
großen Städte hinstellen , obwohl auch der freisinnige Handlungs -
gehilfen - Lerein dies in einer Petition an den Minister verlangt
und der Minister stch dafür ausgesprochen , ja sogar die städti -
scheu Behörden von Berlin dazu ansgesordert hat . Die frei -
sinnigen Stadtväter sprachen es bei der Beralhung des von
den Sozialdemokraten in dieser Richtung gestellte » Antrages
aus : Sie wollen den Schutz des Arbeiters auf keinen Fall er -
weiter ». Wie nolhivendig aber diese Erweiterung wäre , beweist
Redner , indem er ausführlich die beispiellose Ausbeutung
schildert , welcher die Handlungsgehilfen heute unterworfen sind .
Bei jener Haltung der Freisinnige » im Rothen Hause müsse die

Gesetzgebung veranlaßt iverve », das als Verpflichtung auszn -
sprechen , was sie bisher in das Belieben der Städte stellte . Die

Handlungsgehilsen müßten sich aber , um auch im übrigen bessere
Lohn - und Arbeitsbedingungen zu erreiche », in ihrer Organi -
sation fest zusammenschließen . �Beifall . ) In der regen Diskussion
wurden noch verschiedene Einzelheiten über die maßlose Ausbeutung
der Gehilfe » und Lehrlinge angegeben , auch die Thaisache hervor¬
gehoben , daß das Aeltestenkollegiuni der Berliner Kaufmannschaft
sowie große Vereine hiesiger Handelsherren in ihren Pclitioi ' cu
und Eingabe » an die Behörden stets das Uniernehmer - Interesse
gefördert wünschen , wie sehr auch die Handlungsgehilfen dadurch

geschädigt werden . Besonders betont wurde ferner die Roth -
wendigkeit , den Fortbildungsschul > Unterricht obligatorisch zu
machen und auf den Nachmittag der Wochentage zu verlegen .

Serr
Liebnau , ein Mitglied des „ Walbeck - Vereins " und selbst

andlungsgehilje , suchte Engen Richter und dessen Gesolgschast
gegen die nur allzu zablreiche » Vorwurfe zu schützen . Er erachtete
eine Erweiterung der Sonntagsruhe im Handelsgewerbe für eine

Schädigung der Gesammlheit und hielt ohnehin die Sonntagsruhe
der Handlungsgehilsen deshalb für bedenklich , weil der Gehilse infolge
derselben mehr als früher ausgebe ! Den nachfolgenden Rednern

war es ein Leichtes , die gänzliche Unhaltbarkeit dieser An¬

schauungen sowie der übrigen von L. gemachten Einwürfe dar -

zulhun und de » „Freisinn " in seiner den Handlungsgehilfen be -

sonders deutlich bewiesenen Arbeiterfreundlichkeit z » brandmarken .

Folgende beide Beschlüsse wurden einstimmig gefaßt :
l . „ Die Versammlung protestirt energisch gegen das arbeitet -

feindliche Verhallen der freisinnigen Stadtverordneten gegenüber
dem sozialdemokratischen Antrage , betreffend die Festsetzung
eines Ortsstatuts für die Sonntagsruhe , sie erblick ! in

diesem Verhalten eine » erneiiten Beweis der gänz¬
lichen Unfähigkeit der beiden sreisinnigen Parteien . die

Interessen der Handels - wie Jndustrie - Ardeiter zu vertreten .
Sie verpflichtet sich daher , die Lehren der Sozialdemokratie in
Wort und Schrift zu verbreite », da nur durch die Sozial -
bemokralie eine Befferstellung der Handlungsgehilfen er -

strebt wird . "
2. „ Die Versammlung beauftragt das Bureau , in einer Ein -

gäbe an den Polizeipräsidenten energisch gegen den Versuch zu
protestiren , welcher vo » dem Zentralausschnß hiesiger kauf -
männischer und gewerblicher Vereine gemacht wird , um die

Offenhallung der Geschäfte an den beiden Sonnlagen vor Weih -
nachte » »och weiter als im vorigen Jahre auszudehnen . "

Die Kutscher hatten am 18. Oktober eine Versammlung
einberufe », die leider nur schwach besucht war ; in anbetracht
dieses Umstandes mußte vo » einein Referat Abstand genommen
iverden . Rank findet die Ursache des schwachen Besuches in
der überlangen Arbeitszeit , die es dem Kutscher fast unmöglich
macht , nach Feierabend noch ei »? Versammlung zu besuchen .
Schulz machte auf die » en erschienene Kutscher - Zeitung auf -
iiierksam , die Rank jedoch für gänzlich werthlos für die Kutscher
erklärte , da sie hauptsächlich von der Pflege der Pferde , dagegen
nichts über irgend welche , die Verhältnisse der Kutscher berührende
Fragen enthalte . Allgemein geklagt ivnrde über die Holzpflaste -
rnugen , die trotz gegeniheiligen Versprechens doch wieder erneuert
werde . Wenn allerdings so viel Sand , wie am 18. Oktober in
der Leipziger - und Friedrichstraße verwendet wurde , immer in

Benutzung käme , wäre es eine Leichtigkeit zu fahren . So aber
ist das Fahren auf dem äußerst u » ge » ügeiid bestreute » Holzpflaster
die ärgste Thier quälerei .

Spverfzftml .
Xic Redatnon Nelll die idsnueuna des SvcechlaalS . loweit der Rimin dal »
abzugeben ist, dem Bublikum zur Belprecbuna von AnaelegenheNen allgemeinen
Jnierestes zur v- rtüaung i s>, wahrl sich aber gletchzeNig dagegen , mit dem

Jnhali desielden wenlisizirl zu werde ».

In dem Artikel „ Sozialdemokratische Arbeiter als Arbeit -

gebet " wird in der Nichligsiellung der Orts - Kraukenkasse der

Maschinenbau - ArbeUer eines Kontrolleurs erwähnt . Ta es sich

hierbei nur um meine Person handeln kann , so sehe ich mich

zu folgender Erklärung veranlaßt :
Es ifi eine Unwahrheit , wenn der Vorstand behauptet , er

hätte bei meiner Anstellung gesagt , ich solle mir daZ wobl über¬

legen u. s. w. Im Gegentheil . Nach Ablauf einer 7wöcheut -
lichen Probezeit erklärte der Vorstand durch den 2. Vorsitzenden

Herrn Steinfeld wörtlich folgendes : „ Ihre Probezeit ist um , wir

sind mit Ihren Leistungen zufrieden . Der Vorstand hat Ihnen
eine Zulage von S Mark bewilligt ; fahren sie so fort , da » »
haben sie hier eine Lebensstellung inne . " Ferner erkläre ich. daß
mir in meiner zwölimonatlichen Thätigkeit auf der Kasse als
Kontrolleur ( denn als solcher war ich überhaupt nicht angenommen )
nicht mit einer Silbe in irgend einer Weise eine Rüge über
meine Leistungen gemacht worden ist . Daß ich übrigens meine

Schuldigkeit gethan habe , beweist mein Zeugniß . Hat aber der
Vorstand dasselbe nicht wahrheitsgemäß ansgesiellt , so hat er

amtlich gelogen . Ist hingegen das Attest wahrheitsgemäß , so
hat der Vorstand >>, seiner Richtigstellung , indem derselbe be -

hauptet . ich wäre nicht zu brauchen gewesen , gelogen .
Dieser Beweis beleuchtet die übrigen Behauptungen in dem

Artikel zur Genüge . Bezeichnend ist es ferner sür den jetzt nicht
mehr sozialdemokratischen ehrenwerlhen Vorstand , daß der¬
selbe die Worte : „ brav und tüchtig " in Bezeichnung aus
meine Person in höhnischer Weise durch Gänsefäßche » besonders
hervorhebt ; obgleich mir der 2. Vorsitzende Herr Stein - eld , alS

ich denselben nach dem Grunde meiner Entlassung fragte wört -

lich erwiderte : „ Wir haben gegen Ihre Edrenhastigkeil »iid

Brauchbarkeit nicht das Geringste eiiizuwenden . Ter Grund

Ihrer Entlassung lii lediglich Verringerung des Beai » te » perso » als ,
da die Kasse gezwungen ist , Ersparnisse zu macheu . "

Wie der Vorstand nun die durch meine Entlassuiig erzielten
Ersparnisse verwendet , beweisen die hohen Gehälter von 160 bez.
140 M. an Beamte , welche früher Vorstandsmitglieder waren .
und auf welche in der Richtigstellung auffallender Weise gar
nicht weiter eingegangen ist.

H. Stiller .
Von der Ortskraickenlasse der Maschinenbau - Arbeiter und

verwandten Gewerbe geht uns hierzu " och folgende Erklärung zu :
Gegenüber den persönlichen und gehässigen Angriffen des

Herrn Stiller gegen den Vorstand der oben genannten Kasse und
dessen stellv . Vorfitzenden müsse » wir noch eiiimal die Erklärung
abgeben . daß die in Nr . 239 des „ Vorwärts " unsererseits ge -
lebene Darstellung streng der Wahrheit entspricht . Die dabei
berührten persönlichen Angelegenheiten öffentlich weiter »u bis -

kutiren . halten wir unter unserer Würde . Unsere » Mitgliedern
werden wir an geeigneter Stelle Rede und Antivort flehen .
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Heitinger & Co. , Berlin SO. , Oranienstr . 40| 41,

Größtes WWsMilt für Herren - n . Knaven - Kekleidnng
beehrt sich die poniigstellung tßss Umknues ihrer Lokalitäten ergebenst anzuzeigen und offerirt

als besonders vortheilhaft und billig

ihre eigenen Fabrikate .
Vioter - Veberisiedkr zum Preise von 12 , 16 , 18,50 , 23 , 28 bis 42 Mk .

Hohenzollern - und Stacley - Mäntel in allen Farben von 18 , 22,50 , 27 , 33 bis 48 Mk .

vomplötte Rock - und Jaquet - Anzüge von 12 , 18 , 22,50 , 25 , 33 bis 38 Mk .

Lwzelue LewKIeidor , doppen , sowie LcblalröcKs werden zu besonders ermäßigten Preisen abgegeben .

Mtil - und Ktuglings - Wn Hl lu UWRMWUtr Aussunrung .

KesteUnngen nach Maaß , elegant , gutsttzend nnb prompt .
- Lf - �

WaUstr . 83

m
Ecke itruc

- hstraß »)
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Nur Düte mit Kontrollmarken .
kW Grosse Auswahl in Schirmen . ■

w . Wolff .

MrGtld lacht!
Die fertigen Herreu » tt .

Knaben » Garderoben zeichnen
sich besonders durch ihren eirg .
Kits und durch die bedeutend
billigeren Preise als in anderen
Geschäften aus ,

d ' rum eile ein Jeder .
13 000 elegaute

Winter - Naletots »
Hohenzollernmäntel u. Kragen »
mantei jetzt zu halben Preisen

von 8 —40 Mark .

jM - 10 OlXt - » »
schneidige Iaquet - und Rock -
Anzüge . darunter die nobelsten
Gesellschafts - Anzüge , jetzt für 9,
12, 14, 18, 18. 22 , 24 . 27 - 30 M.
MU Einzelne Iaqnets ~ HWI

und Joppen spottbillig .
> M - Knaben » Anzüge - W >
und Knaben - Paletots von

1 —18 Jahren .

G ol den ( rl8 .
Konkurrenzgeschäft

einzig und allein nur

10 Kosenthalerio
10 Straße 10

Senntags geöffnet von 7- 10, 12- 2.

Wichtig für Damcii !
/tttk Große « Lager
GM in rils - u.

Sammet - Hüten ,
iür Damen und
Kinder v. 1 M. an .

Sfransafeiiern
von 1 Mark an .

AyBBEiEKa Fantasiefedern

& u. Blumen v. 8 Pf .
lÜ Jt &mvr a " ' Tranerhüte

rSbJftk� & in groß . Auswahl .
Hüte werden von

MWWWM 30 Pf . an garnirt .

R . M . Müller ,
Kottbuser Damm 07 , 1 Tr .

e97L * ( Kein Laden . ) _

Telephon Amt I. 7468 .

Kalläne & Meiling Ber' i "?*j ; ie £fa . s. ! r »9-
Kunstfärberei und ehem. Waschanstalt

Herren - Garderoben - Reiniguug u . Reparatur .

speciaiit « : Aufdämpfeii v . Plüsch - Sachen .

W. Potsdamerstrasse 51 .
SVS. BlUcherstrasse 69 .
0 . Bfumenstrasse 70 .
NO . Neue Königstrasse 42 .
N. Lothringerstrasse 29 .
N. invalidenstrasse 139 .
NW. Wilsnackerstrasse 45 .

Abholnng und Rücksendung kostenfrei . Proislisfen franko . Postsondnngeu prompt .

X Louis Schulze X
Haunt - Comptoir l W. , FriCdriCllStrRSSß 03, kWischen vnfer den Iiinden n. Behrenstr .

Telephon , >, 7529 . 48/10
S Filialen und Lagerplätze an den bekannten Bahnhöfen .

General - Vertrieb der echten Hammer - Marie - Brikets
ans den

Anhaltischen Kohlenwerken Hariengrnbe in Senitenberg N. - L.

Sei obigen BrUreta wird jetzt ,
um jede Täueohung de » POblikwm » duroh gerMsgerwerthige Marken zu verhindern

KU dem früheren Stempel BIß! A R I noch die

volle Firma der Fabrik

Anhaltische Kohlenwerke Mariengrube
hinzugefügt .

Bei Bestellnng der echten Hammer - Marie lasse man sicli daher

nicht irre machen durch ähnliche Bezeichnungen , wie „ Scnften -

berger Kolilenwcrke " etc. , oder dnreh blos mit dem Stempel � MARIE � versehene Brikets ,

da diese nicht aus der Mariengrube stammen .

Ich stehe mit Lieferung genannter Spezialmarke , sowie sämmtlicher anderer Brennmaterialien für

den Hausbedarf gern zu Diensten und nehme mündliche , schriftliche oder telephonische Bestellungen im

Haupt - Comptoir sowie in allen Filialen entgegen . _

Möbel -
GelegenHettskanf

zu außergewöhnlich ! billigen Preisen .
Für Brautleute ganze Einrichtungen
von 200 —1000 M. Theilzahlung ge »
stattet . Elegante Nußbaum - u. Mahn -
goni - Kleiderspinden u. Vertikows 30 M. ,
einfache 20 M. ; Sophas , Bettstellen mit
Matratze 203 ) 1. ; Waschtoiletten , Küchen¬
spinden . Kommoden 12 M. ; Stühle 3 M. ;
Sopdatische 8 M. ; Säillen - Trumeauxh
83 M. ; Plüschgarnitur 80 u. 100 3) ! . ;
Paneelfophas 80 M. ; Büffets , Silber -
schränke . Herren - Schreibtische . Schreib -
sekretäre , Zylinder - Bureaux , Spiegel
( wenig gebrauchte ) zu halben Preisen
und sollte es Niemand versäumen , wer
gut und reell kaufen will , mein großes
Lager zu besichtigen . Gekaufte Möbel
werden bis Januar kostenfrei anfbe -
wahrt , transportirt und aufgestellt .

SchUtzenstp , 2 , Möbeifabrlk .

In

Roh -

Tabaken
und Utensilien
Cigarren « Fabri kanten

!! billigster
Einkauf ! !

W. Hermann Mler
Berlin

Neue Friedrich - Str » » » e 9 .
Sireng reelle Badienaog .

Creditgewährimg
nach Uebereinkunftü

Ein Jeder mache den Versuch .

Ktroh - « nd Fiizkut - Fabrik von
W. A. Beechke , Lützowstr . 30 , am
Magdeburgerplatz , empfiehlt zur bevor -
stebeiideu Saison Filzhüte für Damen
und Kinder , garnirt » nd unaarnirt , zu
anerkannt billigen Preisen . Muster für
Umarbeitehüte liegen zur Ansicht vor .
gegründet 1871 . Telephon Amt 6 815 .

Woh- Talmk
liefert zu soliden Preisen

Max Fiatauer ,
1031 . 72 .

Durch ZUriiosung des Geschäfts findet Gesundbrunnen » Rackstn » 26 , Gcke Prinzen - Attee ,
ein totalen Ruavevkauf des gvoHen Vogevs in fertigen

Herren - und Knaben - Gurderoben ,
sowie in Schlafröcken , Joppen und fammtlichen Ardeiter - Sachen

zur Hälfte des Selbstkostenpreifes
Patt , da der Laden bereits anderweitig vermiethet , müssen die enormen Uorrathe Ksaieügst geräumt sein.

Laden - sowie Gaseinrichtung stehen billig zum Verkauf . L6 ) L�



Arbeiier BeHins !
Die Fabrikate der ausgesperrte « Schnlimacher

i » Erfurt werden jetzt , außer in den bekannten
Verkaufsstellen , in den eigenen Niederlagen
BeiiesiiBiniivssti ' . 98 | 99 und

Rosenthalerstr . 63 | 64
in Torzfiglicbster Beschaffenheit zu den billigsten
Preisen verkauft . Wir bitten uns durch reickliche
Einkäufe zu unterstützen . - 736L *

Deutsche Schuhfabrik G. Markus &Co .

I « « ( • • • • • « • { • • > • * • » « « « » « « « » » » » » » » » » » « » » » « » » i

gr. sliWpzim' z Zeiseunber
ist äas 73M

beste miä im 6el ) l ' . iueli billigste vuS beiiuemste

Msriißiitte ! Sr Aelt .

ftglb und Halb.
JVIampemit
Pomeranzen

Feinste

Li aJ/cn Cohmdlwaaccniäntflungen

Likormisthung

�.gnerflasoheg��l�S
CaH IVlampe
� . LikörLbrik Berlin , ft 23

fiiiuüT 9rt ( tiie schmerzlos eingesetzt , festsitzend . Reparaturen sofort . Weniger
sttlllstl » {jlllJItl Bemittelte Ermäßigung . Kreslawski , Spittelmarkt 18.

Kronenstr . 11,
nahe der Friedrichstrasse , BERLIN , Leipzigerstr . 90 ,

Ecke Markgrafenstrasse .

beehrt sich ergebenst anzuzeigen , daß die bisherigen Raten für den Ankauf der
renommirten auf der Chicago Ausstellung wieder mit 54 ersten Preisen prämiirten

Originai Singer Nähmaschinen
herabgesetzt sind , um den Ankauf der für den Haushalt so ungemein nützlichen
Nähmaschine noch mehr zu erleichtern . Neben einer geringen Anzahlung sind
Raten festgesetzt von :

fl ftHark wöchentlich
oder

4 Rfflapk monatlich .
Maschinen , welche nicht für den Hansgebrauch gekauft werden , sondern

ausschließlich dem Erwerb dienen sollen , werden gegen eine geringe Anzahlung
und Mark 1,50 wöchentliche Abzahlung auf Kauivertrag abgegeben und gehen
nach erfolgter Zahlung in das Eigenthnm des Käufers über .

Auf Wunsch werden auch Nähmasd > inen auf beliebige Zeit gegen eine
ivöckentliche Miethe von Mark I . S0 verliehen , um es auch Demjenigen zu
ermöglichen , sich eine billige Hilfskraft zu verschaffen , der nicht kaufe » will .
weil er nur vorübergehend Arbeil hat . 8621 /

G. Neidlinger , Kronenstr . 11.
I . MllllgesW : Leipzigerstr . 90, Elke

Achr KonkiirsiWsseil- AnWtckiis!
Pasewalkerstr . 2 imd Friedriclistr . 75 .

Lederwaareu , Albums , Aluminium - golz , Zchmuck . n . MetaUwaare » ,

Photograpliie - Nahmeu » Kontobücher , Tiutr » , Papier , SchreibWaaren ,

Messer . Scheeren und vieles andere mehr wird enorm billig aus¬

verkauft . _
lö7M

Feith ' 5 Electra .
B e » t o 151 1 tv . la in der Ncnzeit .

Welsio », ruhiges , grosses Licht. Putrolcum - Vcrbrauch per Stunde
l Pfff. ; höchst elegant , ganz in Nickel ; bedarf keinor Reparatur .
ICxplosion ausgoschlossou . Preis pr. Stück complot als Tisch¬
lampe mit Glas - Email - Schirm nur Wik. 6. 50 sammt J\ i »to . Als
complotc Hängelampo mit Ketlenzug . verziertem Gehänge . G Ins-
Email - Kuppeischirin nur Kk. 10 . — sammt Kiste . Electra - Blitr -

X Bronr. er , auf jede Lampe passend , schönes , ruhiges , grosses
weisses Licht . Petrolonui - Verbrauch 1 Pfg. per Stunde ; Preis
per Stück sammt Docht und Cylindcr nur Mk. 3. —, 3 St. Mk. 8. —,
ti St. Wik. 15. —. Patent - Llchtverstärker , für jede Lampe passend .
bewirkt doppelte Leuchtkraft , somit grosses Licht bei kleiner
Klamme , pr. St. Mk. 2. 50, 3 St. Mk. 7. - . « Stück Mk. 13 . —
Versand gegen vorherige Gcldelnsendung oder Nachnahme durch :
Feith ' s Neuheiten - Vertrieb , Dresden - A. , Pimaitcho Str . 34.

Filiale : llcrllu Stralauer Sir . 41.

Metzner ' s Korbwaaren - Fabrik ,
i ; . t 1. Gefch , : Andreasstr . 23 , H. vt . . gegenüb . Andrsasvl .

orrllll , s . Gesch . : Lruuusnstr . SS, ' gegenüb . Humboldtshain .

tz £ * * il ** mtm n rwt größtes Lager Berlins . Auntsr -

XMUKriVagLll , bnoher gratis . Theilzahlnng ge -

stattet . 500 Wlark zahle ich Jedem , der mir nachweist , daß

ch nicht das grohte Kiudrrwagrn - Lager Serlius habe .

Sindervagsn - Vazar
Max Brinner ,

Berlin ,
Jernsalemerstr . 42
n. Brunnenstr . 6 .
Großart . Auswahl ,

billige Preise .
Viele Anerkennung .

Theilzahlung .

s . NlSnmnnn ' s

Jentral - Kazar .
I . Geschäft : Audreasstr . SS .

2. Geschäft : Frankfurterstr . 90 ,
Ecke Markusstraße . 8158 *

Durch Gelegenheitskäufe und Masseii -
abschlüsse große Posten in Haus - und

Küchengerätheu , Emaille . Porzellan ,
St - njut , Holzwaaren , Besenwaaren ,
Wasckständer , Gardinenstangen 50 Pfg . '
Rosetten von 8 Pf . an ee. : c. wie be-

kannt zu den billigsten Preisen .

liRvh - ' rsMg
Detail - Verkauf

Rud . Völcker & Sohn ,
Köpnickerstr . 45 .

riov kosten 2 Kabinet »
1 1C1 ifiai Ä und 12 Visitbilder

bei Böhme , Liudeuckr . 43 ,
gegenüber der Zim merstraße .

Vsrliineii - keKe
zu 1 —4 Fenstern passend , spottbilligst
in der Fabrik Elrüner Weg 80 , park .
Eingang vom Flur . _

BeWeril - SMlgeM
C. M. Schmidt ,

Kerli » , Audreasstr . 59 , vorn 1 Tr .
Größte Ausmahl gerissener Gänfe -

frdcr » und Danur » Pfd . 1, 2 bis
6 M. , ein Gcstndebrtt ( kompletter
Stand ) 10, 15 bis 20 M. , Daunen -
betten 35 bis 50 M. Streng reelle
Bedienung .

_ _

Vereins - Abzeichen .

StcniDel - ,
childerM •
'

_ _

Stempel - ,
( Schablonen - , Scbllder - �

Fabrik

V. , Brunne� ,

Grawirung von Inschriften eic

Halbe Preise !
stellt das unterzeichnete Institut
der ,,Gold ' nen Hundertseh » "
( Leipzigerstr . 110 ) in seinem
Ausverkauf , da das überfüllte
Lager absolut verringert werden
muß : zum Beispiel :
BV IL 000 Winter , pale -
tots von 10 , IS , IS . 18 ,
SO . S4 . SS . 27 . 30 Dl . prima .
zM - 15 000 schneid . Jagnet
u. Uock - Anzüge ( auch in schwarz
Tuch und Kammgar » ) von IS ,
14 . 1 « . 18 . SO . S4 . 27 . 30 ,
36 Ztt . prima . LM - 6000

Kosen in dauerhaften Stoffen
von 3 . 4 . 5 . 6 . 8,9 , 10 , ISM .
prima . 8000 Schlaf¬
röcke von 8 bis SO Mark .
SSar Kaveiocks u Deleriiten -
Mantel von IS M. an . Kaus -
u. Jagdjoppen von 5 Mk . an .
SÖF * Knaben - und Snrfchcu -
Annige sowie PaletotS jetzt von
3 M. an .

Geldeue 110,
110 « Ltipzigerstr. IIS

Roh - Tabak
in allen Sorten und Preislagen .

Sumatra , gut deckend und weißer
Brand , 130 Pfg . per Piund . Formen
sieben zum Verkauf . Geöffnet von früh
7 bis 10 Ubr Abds . Demmiuerstr . 11 .

KUnsiler - Octav - Harmonlka

J nit feinst . Nensilberstlmnieii |
te SpecialitHf
lostönig , geschraubt , gonnu ata Ab- I
l . tjmmaugin allen Dar- und Moll- Ton. |
Tarten pr. Stnch . « 8. 20 -3, portofrei !
i gonHachuabme . I«. Qua! . Oarautie !
fcwied »rverkiiuforu enisprrch . Rabatt . !
BC. Weiss SBuniharmonlkatabril

öoshciin , WürLtembcrg . f

Jede Mhnmschme
reparire unbcoingt gut u. dill . , Ersatz -
theile berechne äußerst bill . , Schiffchen
70 Pf . W. W. . Spulen 20 Pf . Auch
verlaufe neue Maschinen , beste Quall
sehr preiswerth . Empfehle mich den

Parteigenossen . 42/11
W. Maaske , Schwedterstr . 31 ,

Bitte genau auf die Nr . zu achten .

liWittl , IST
Lampen , Kühlapparate . Buttermaschinen
Butterlneter , Drehrollen .

Jordan , Kl . Markusstr . 28 .

Möbel, Spiegel
Franz Kernieiij

und Polster maaren . Große Auswabl
in Nußbaum und Mahagoni , empfiehlt zu
billigen Preisen 7068 *

Tischlermeister , Seydelstr . 8 .

iSonf ectionshaus

Solidarität� |
zwischen Oranienplatz nv < inianc1i > 17Q zwischen Oranienplatz

und Adalbertstraße . l/lcl ! llulLMl , II O und Adalbertstraße .
BOT Eigene Setriebawerkstiitte » " & S

«richtet nach den Grundsätzen der betheiliglen Arbeiterschaft .
Beeile Bedienung — Beste Breise . 3328 *

Zur Winter - Satson empfehlen

fsistsiz , USnie! alier Art, Anzüge, Hosen
in allen Preislagen .

MfertiZuiiA nach Maass .
gjtF ' Die in eigener Fabrik — Oranienstr . 173 — her¬

gestellten Maaren erhalten die gesetzlich geschützte Kontrollmarke .

Zur Keachtnng l Um der vorgefaßten Meinung zu begegnen ,
daß sich die Maaren mit Kontrollmarke theurer stellen , betonen wir ,
daß wir selber produziren , daher jeder Konkurrenz der Händler über »

legen sind ! A. Täterow .

Kahrsrld wird vergütet .

�l!knbkrg' 8Flirbetti,MjArel,Cli�ttl >b. -Rcinlg . -Aiiße,
Ketie . Iskodi5tr . 17 , Brunnenstr . 162 , Andreasstr . 54 , Bruchtstr . 36 , Potsdamerstr
No. 57/58 , Alte Schönhanserstr . 2, empf . f. z. Färb . u. Reinig , v. Garderob . jed .
Art , Spiyen , Gard . , Möbelst , gef . 1 Mk . p. Pfd . , Bettdeck . gef . 1,25 Mk . p.
Stück . Herren - Anzng gereinigt , gebügelt von S,S0 Mk . an . Reparaturen
billigst . Neu ! Glanzenliernung von blankgetragenen Kammgarit - Garderoben

? elAl - Aus verhaut !

Wegen Geschäftsauflösung
Meine kolossalen Borräthe . bestehend in Damenkleiderstoffen

aller Art

ans eigener Fabrik
werden zu enorm billigen Preisen ausverkauft . 2241, *

Außerdem empfehle mein reichsortirtes Lager in Seidenstoffen

für Roben und Besätze , Sammete , Plüsche , Moiree , Satins , Cattune
und Uiiterrockstoffe , sowie Teppiche , Gardinen , Portieren . Möbel - und

Länierstoffe , Tisch - , Schlaf - und Bettdecken . Wäsche , Corsets , Blousen ,
Unterröcke . Schürzen und Tücher . Gleichzeitig stelle die noch vor¬

handene Damenkonfektion , bestehend in Regenmänteln und Jackets , für
die Hälfte des Werthes zum Verkauf .

Mliiunischk Wkberki F. M. Merkel,
Charlotienburg , Berlinerstr . 126 .

Streng feste Preise . Koulante Bedienung .

Bniitinol Lothringerstrasse 53 , vis - ä - vis der Pserdebakm - Wartehalle
. Spezialität : Porträts der sozialistischen Führer Lassalle

und Marx in Cigarrenspitzen , Pieifen , Brociiea , Nadeln , Euopien , Stöcken

Büsten , Bildern u. dgl . en gros , en detail . ( Man verlange den Preiskourant . ) j *

iscvv

Vinter - kglMZ
in entzückender Pracht und Güte , sonst 30 — 65 M. » jetzt 8 , 10 , 12 , 1s

bis 25 M. esegr 12 000 elegante , schneidige Jaquet - und Rockanzüge

( Werth das Dreifache ) , jetzt 8 , 10 , 12 , 15 , 18 —30 M. HWF ' 4000

Pelerinen - nnd Hohenzollern - Mäntcl von 12 —36 M. ss - W' 5000

Haus - und Jagd - Joppen von 4 M. an . gRSf 8000 Knaben - und

Burschen Auziige wie PaletotS , halb umsonst .

�Islösn -

Posenthalerstrasze SZ
/Wo Ecke Sophien st raße , Ecklaven .

Sonntag » geöffnet von 7 —10 » . 12 — S Alhr .

Emil Tirrsch , '

Grosses Lager aller Arten Uhren , Goldwaaren

zu soliden Preisen . BBgT Reparaturen unter Garantie !

(it . biil
I , Grctfenbancn )
lind Hsttsn

5430I - *

Jßiup ein Preis

Zu m Arbeiter freund Siegfried Bornstein

Sttttii - 11. innleii�ariifrokii
301 , Oranienstr . äOl ,

fertigt nach Mast reinwoll . Luckeuwalder Lshima -

? aleloi8 iu allen Farons , vorz . Sitz M . 39, —.

Reinwoll . Aachen . Kaiumgaru - u . Buckskin - Anzüge ,

vorz . Sitz , M . 38, —. Sämmtl . Paletots , Rock -

uud Jacket - Anzüge , vorzjigl . sitzend , gute Stoffe ,

ebenfalls fertig , - zu noch nie dagewesenen billigen

Preisen in groster Auswahl . 953x1

201 . Oranienstr . 201 .

Von

r�5 M. an
8 Mark .

KilligsterDetailvcrkauf für deutsche u.

engl , eiferne SettstrUen u. Matratzen »
Fabrik mit Dampftietrirb .

4 p Qocc Detailverkaus nur Köpr -
« iJawö « nickerstr . 127 , Hof pt .

Jllustr . Preiskourant gratis und franko . Sonntag « geöffnet .

Verantwortlicher Redakteur : I . Dierl ( Emil Roland ) in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin , SWV Beuthstraße 2. .
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